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Das Kesseltreiben gegen die Reichswehr .

3 ** wtötMt - $Zmy %w.
* Für die bevorstehende Reichstagswahl find

im Wahlkreis Baden von 15 eingegangene «
Wahlvorschlägen 14 zugelassen worden .

*
* Reichsanhenminister Dr . Curtius ist , wäh -

rend er in einer überfüllten Versammlung in
Baden -Baden sprach , infolge von Ueberanstren -
gütig unpäßlich geworden und konnte seine Rede
nicht zn Ende führen . Der Minister kehrt nach
Berlin zurück.

*
Die Bereinigung unabhängiger Demokraten ,

die sich nach dem Ausgehen der Demokratischen
Partei in der Staatspartei gebildet hat , erläßt
einen Wahlaufruf , in dem sie sich nunmehr end-
gültig für die Sozialdemokratische Partei ent -
scheidet . *

Wie das Reichsverkehrsministerinm mitteilt ,
ist die von der Deutschen Reichsbahngesellschaft
in den Vorverhandlungen mit dem Stahlwerks -
verband erzielte Senknng der Preise für Schie-
nen und eiserne Schwellen nunmehr endgültig
festgelegt . Im Anschluß hieran finden in den
nächsten Tagen Verhandlungen wegen Senkung
der Preise für die übrigen Sorten Walzeisen im
Reichswirtfchaftsministerinm statt .

*
* Ein Erlaß des polnischen Staatspräsidenten

verkündet die Auflösung des Sejm und Senats
mit Wirkung vom 80. August .

*
Von den polnischen Behörden find nnter Lei-

tnng des Unterstaatssekretärs im Jnnenministe -
rinm umfassende Maßnahmen gegen die angeb -
liche umstürzlerifche Bewegung der national -
ukrainischen Verbände eingeleitet worden . In
der Wojewodschaft Lemberg nnd anderen Bezir -
ken sind bereits Massenverhaftnngen vorgenom -
men worden . Weitere Verhaftungen sollen fol-
gen. *

* In Rochesort geriet bei einem Fluge eines
französischen MNitärslngschülers der Apparat in
Brand , der Pilot sprang aus dem Flugzeug ,
stürzte aber durch den zn weiten Gnrt des Fall -
schirmes nnd wnrde getötet .

*
Dnrch einen Brand in einem Sägewerk in der

Nähe von Paris wnrde das ganze Werk mit sei-
nen sieben Gebäuden im Werte von drei Millio -
nen Franken zerstört .

*
In einer Kohlengrube bei Bantyre lSchott -

land ) wurden dnrch eine Explosion 14 Bergtente
verschüttet . 10 der Verschütteten find, zum Teil
mit schweren Verletzungen , geborgen worden .
Außerdem wnrde eine Leiche anfgefnnden . Man
befürchtet , daß anch die drei übrigen getötet
wnrden .

*
In den Pyrenäen find bei ehter Hochtour bei

Bagnö res de Luchon ein franzöfischer Pottbeam ,
ter , seine Frau und seine Tochter aus 800 Me¬
ter abgestürzt und ums Leben gekommen .

*
Expräfident Legnia von Per « wurde vom

Krenzer „Almirante Gran " nach dem Gefängnis
ans der San Lorenz -Jnsel übergeführt , dem
gleichen Gefängnis , das er während feiner elf-
jährigen Regierung für politische Gefangene
verwendete . Leguias Sohn Jnan wnrde gleich-
falls verhaftet .

* ) Nähere » stehe unten .

Schweres
Eisenbahnunglück .

Drei Tote , zwei Schwerverletzte.
TU. Chemnitz , 30, August .

Am Samstag nachmittag ereignete sich auf
dem Bahnhof St . Egidien (Kreis Zwickau,
Sachsen ) ein schweres Eisenbahnunglück . Von
dem Personenzug 1019 entgleisten mehrere Per¬
sonenwagen und wurden zum Teil zertrümmert .
Bei dem Unglück sind , soweit bisher feststeht,
drei Personen getötet , zwei schwer
und 13 leichter verletzt worden . Die Ursache des
Unglücks steht noch nicht fest, doch heißt es , daß
ein Materialschaden vorliegt . Ein Hilfszug war
schnell zur Stelle .

Immer neue Gerüchte.
Die erdichteten Zusammenhänge zwischen Reichewehr und Roter Armee.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
W. Pf. Berlin , 30. Aug.

Die Gerüchte , die anläßlich des bevorstehen -
den Rücktritts des Chefs der Heeresleitung ,
Generaloberst Heye auftauchten und wissen
wollten , daß der Entschluß Heyes nicht
ganzfreiwillig gefaßt worden sei , und mit
gewissen Differenzen innerhalb des Reichswehr -
Ministeriums zusammenhänge , wollen immer
noch nicht verstummen . Heute behauptet wieder
ein Spätabendblatt , daß Heye nicht gehen wolle ,
man habe sein Abschiedsgesuch bis zur Stunde
noch nicht überreicht und werde es freiwillig auch
nicht tun , sondern die Aufforderung dazu ab-
warten .

Wie uns von gutunterrichteter Seite hierzu
erklärt wird , ist dieses neueste Gerücht ebenso
unzutreffend wie die früher behaupteten . Tat -
fache ist lediglich, daß das Abschiedsgesuch Heyes
augenblicklich noch nicht vorliegt . General Heye
hat aber kürzlich selbst bei einer Truppenbesich -
tigung im Münsterlager erklärt , baß er nach den
Herbstmanüvern sein Rücktrittsgesuch einreichen
werde , so daß mit dem 1 . November mit dem
Ausscheiden Heyes aus der Heeresleitung zu
rechnen ist . Maßgebend sür den Abschied Heyes
sind auch lediglich persönliche Gründe .

Dasselbe Blatt veröffentlicht dann weiter eine
Meldung , wonach vor einigen Tagen ein höhe -
rer auch in Berlin bekannter sowjet -
russischer Offizier sich in Kissingen
aufgehalten und dort mit einigen deutschen Per -
sönlichkeiten , darunter dem jetzt als Spitzen -
kandidat der Deutschen Volkspartei in Magde -
bürg aufgestellten Generalobersten a. D . v o n
Seeckt sehr eingehende politische Unterhaltnn -
gen gepflogen habe . Das große Wahlmanifest
der Kommunistischen Partei Deutschlands , das
wegen seiner übernationalistifthen Fassung be -
rechtigtes Aufsehen erregt hat , sei wenige Tage
nach diesen Unterredungen in Bad Kissingen er -
schienen und stehe mit ihnen in Zusammenhang .
Das Blatt erklärt dazu , es liefere mit dieser ihm
aus einer einwandfreien Münchener Quelle zu-
gegangenen Meldung , dem Reichswehrministe -
rium und dem Ministerium des Auswärtigen
eine neue Handhabe zur Untersuchung .

So interessant an sich diese Meldung sein
würde , wenn sie zuträfe , so ist doch immerhin
vollkommen unklar , wie das Reichswehrmini -
sterium mit diesen politischen Unterhaltungen
des russischen Offiziers in Verbindung gebracht
werden kann . Man weiß jedenfalls an znstkrn -
diger Stelle nicht, wie das Reichswehrministe -
rium und das Auswärtige Amt hier eine
Untersuchung einleiten sollen . Wenn ein Offi -
zier der Roten Armee - tn Deutschland mit

irgendwelchen Politikern Unterhaltungen führt ,
so ist dies fraglos eine Privatangelegenheit der
betreffenden Herren , auch wenn es sich um
frühere Offiziere wie den Generalobersten von
Seeckt handelt .

In diesem Kesseltreiben gewisser
Blätter gegen die Reichswehr liegt
offenbar Methode . Zweifellos gehen die
Allgriffe gegen die Reichswehr über den Ray -
men einer Wahlagitation weit hinaus nnd ver -
folgen p o l i t i s ch e Z w e ck e , die allerdings
noch nicht vollkommen klar zu ersehen find.
Vielleicht bestehen sie darin , daß das Verhältnis
zwischen Deutschland und Rußland erschüttert
werden soll. Auch der tragische Sprung der
Frau Amlinger aus dem Flugzeug wird
mißbraucht , um der Reichswehr militärpoliti¬
sche Beziehungen zn Sowjetrußland zu unter .-
stellen. Frau Amlinger hat bekanntlich den
Absturz aus dem Flugezug gewählt , weil ihr
Mann , der Rittmeister a . D . Amlinger , eben --
falls vor kurzem durch einen Flugzeugunfall
ums Leben gekommen ist . Dieser Unfall erelg »
nete sich auf russischem Boden und es wurden
alsbald Stimmen laut , die behaupteten . Am»
linger habe seine Flüge in Rußland im ge -
Heimen Austrage des ReichSwehrministeriumS
ausgeführt .

Es versteht sich von selbst, daß diese Verdäch-
tigung der Reichswehr vollkommen gegenstands -
los ist und durch nichts gerechtfertigt wird . Das
ReichSwehrministerinm teilt mit , daß Amlinger
mit dem Charakter als Rittmeister habe ent -
lassen werden müssen, weil die Reichswehr in-
folge ihrer zahlenmäßigen Beschränkung für
viele junge Offiziere keine Beförderungsmög ?
lichkeit biete . Amlinger ist allein aus diesem
Grunde ausgeschieden , und das Reichswehr -
Ministerium hat nicht den geringsten Einfluß
auf den Lebensgang des ausgeschiedenen Offi -
ziers gehabt oder genommen . Es wird kate-
gorisch versichert , daß die angeblichen Zusam -
menhänge zwischen den Flügen Amlingers in
Rußland und des Reichswehrministeriums voll-
kommen erdichtet seien.

Anscheinend handelt es sich dabei noch um
eine personalpolitische Jntrigne
gegen den voraussichtlichen Nach -
folger Heyes , den General v . Hammerstein .
Auf jeden Fall bestehen in dieser Gerüchtemache-
rei unterirdische politische Zusammenhänge , die
von der Regierung beachtet werden müssen.
Verantwortungsbewußte deutsche Zeitungen soll-
ten sich doch wirklich davor hüten , dem Aus -
lande bei dem Kampfe gegen die deutsche Wehr -
macht Hilfsstellung zu leisten.

Großfeuer in Hannover.
Güterbahnhof in Vrand. - Ein Arbeiter vermißt.

TU. Hannover , 30. Aug .
Am Samstag nachmittag geriet der Westschup-

pen des hiesigen Güterbahnhofes Nord in
Brand . Das Feuer entstand in einem Oelwag -
gon , etwa in der Mitte des 300 Meter langen
Schuppens . Da man den brennenden Wagen
nicht schnell genug aus dem Schuppen bringen
konnte , stand in wenigen Minuten der
ganze Bau in Flammen .

Bei dem starken Wind griff das Feuer auf die
anliegenden Häuser über . Nordwestlich von dem
Schuppen liegt die Coutinental -Gummisabrik .
Sie ist von dem Brandherd nur durch einige
Schienenstränge getrennt und war daher eben-
falls stark gefährdet - Inmitten des riesigen
Flammenmeeres flogen beständig Benzin - und
Oelbehälter in die Lust . In dem Schuppen be-
sinken sich außer Oel und Benzin auch Stück¬
güter , die dem Feuer ebenfalls reiche Nahrung
boten .

Als der Brand begann , standen 230 Wag-
gons auf den fünf Gleisanlagen . Davon ge-
lang es , 30 Wagen herauszuschaffen , so daß noch
200 dem Brande zum Opfer fielen . Die ge-
samten Säurebehälter sind uyter starkem
Getöse in die Luft gegangen . Be -
schästigt sind auf der gesamten Anlage 280 Ar -
beiter , von denen einer vermißt wird .
Durch Funkenflng hat der Dachstuhl eines
Hauses in der Hainherlzer Straße Feuer ge-

sangen . Von den Sauerstofflaschen find ver -
schiedne dicht vor den Häusern der Hainherlzer
Straß « niedergegangen . Eine Stickstofflasche,
die 50 Meter weit vor das Gebäude der Eon -
tinentalsabrik geschleudert wurde , riß ein gro -
ßes Loch in eine Mauer . Der vermißte Arbeiter
dürste bei dem Großfeuer den Tod gefun -
den haben .

Die „Köln" in Kopenhagen.
WTB. Kopenhagen , 30. Aug .

Der deutsche Kreuzer „Köln " war gestern
nachmittag dem Publikum zur Besichtigung
freigegeben und wurde von vielen Tausenden
besucht . Am Abend veranstaltete die deutsche
Kolonie ein Fest für die Besatzung , an dem
auch der Kommandant des Kreuzers , Fregat -
tenkapitän v . Schröder , und der deutsche Ge-
sandte , Frhr . v . Richthofen , und Mitglieder ^
Gesandtschaft teilnahmen . Das dänische M . i
rineministerium gab den Offizieren des Kreu -
zers ein Fest , an dem auch der Bruder des
Königs , Prinz Harald , mit drei Töchtern und
die Mitglieder der deutschen Gesandtschaft mit
Damen teilnahmen . Heute hat der Admiral
der dänischen Flotte , Amdrup , den Komman -
danten und die Offiziere der „Köln "

, sowie
den deutschen Gesandten zu einem Frühstück
eingeladen -

Nation undStaat
Von

II. E, von Lindeiner -Wildau.

Nation und Staat , diese beiden Begriffe wer -
den in den politischen Auseinandersetzungen des
Alltages in Wort und Schrift , in Versammlung
und Presse , fast täglich gebraucht - Um diese
beiden Worte kreisen die Auseinandersetzungen
der Parteien , wie seit 12 Jahren , so gerade in
diesen Tagen und Wochen des Wablkampfes ,
Man sollte also meinen , daß nicht nur das Wort ,
sondern auch sein Inhalt Allgemeingut des poli¬
tischen , deutschen Menschen sei . Wer aber den
Richtungskämpfen innerhalb des deutschen Vol -
keL auf den Grund zu gehen versucht , wer prüft ,
was denn nun eigentlich die Gegensätze seien,
um die so erbittert gerungen wird , der wird zn
der Auffassung kommen müssen, daß zwar daS
Wort Allgemeingut ist , daß aber über seinen
Wesensgehalt die Meinungen tief anseina der»
gehen . In Zeiten der Umbildung und Neu -
schassung ist es also nicht nur tbeoretisierende
Spielerei , sondern vielleicht grundleaende Vor -
anssetznng für eine Klärung der Meinungen
und Sammlung der Kräfte , zu versuchen , ein-
mal den eigentlichen Kern dieser Dinge und da-
mit wegweisende Richtlinien für Geaenwarts -
und Zukunftsarbeit an unserem Vaterlande
herauszuarbeiten .

Das Wort Nation wird im Tagesgebrauch
häufig gleichgesetzt mit dem Begriff Volk . Nnd
doch scheinen mir zwischen beiden erhebliche
Unterschiede zu klaffen . Während daS Volk nnr
die Gemeinschaft der durch äußerlich gleich-
laufende Schicksale verbundenen Menschen um -
faßt , bezeichnet Nation erst das - " m Bewußt -
sein und Willen seiner Einheit und Schicksals-
verbnngenheit erwachte Volk . Das Volk son-
diert sich aus geschichtlichen ober aeopolittschen
Gründen aus der großen Gesamtheit der
Menschheit ab . Wir Deutschen sind ein Volk
schon gewesen in jenen sernen Zeiten , als die
Tatsache der Zusammengehörigkeit den ein -
zelnen deutschen Stämmen noch nicht zum Be »
wußtseiu gekommen war .

Das Wesentliche für die Entwicklung eines
Volkes zur Nation liegt darin , daß diese Nation
ans dem Willen zur Einheit und zu dauerndem
Fortleben über den Wechsel der Generationen
hinaus sich nun den nationalen Staat als Ver -
körperung ihres Einheitsbewußtseins und als
machtpolitischen Träger ihres Lebenswillens
schafft . Es muß zugegeben werden , daß andere
Völker durch besondere Gründe dem dentschen
Volke gegenüber im Vorteil waren .

Für den Politiker ist es eine tragische Beob -
achtnng , feststellen zu müssen , wie in den Zeiten
des Erwachens der breiten Schichten des dent -
fchen Bürgertums , hervorgerufen dnrch Renais -
sance und Reformation , das deutsche Volk zwar
sich eine Einheit des Geisteslebens schaffen
konnte , wie diesem EinheitSbewußtfetn aber
jede politische und staatSbügerliche Note fehlte .
Wir Deutschen sind früher und vielleicht tiefer
als andere Nationen zur Kultureinheit gelangt ,
die nationale Einheit nach außen und innen zu
schaffen , war und ist eine Aufgabe , vor der wir
noch heute stehen.

Dt « Tatsache , daß dem Träaer und Willens -
Vollstrecker eines nationalen Staates , der Herr -
schergewalt . die machtpoliische Basterung aus
dem Willen der Nation in Deutschland versagt
blieb , führte dazu , daß das Herrscherhaus des
alten Reiches , die Habsburger , sich ihre Macht -
grundlagen außerhalb des StaatsvolkeS suchten.
Sie unterwarfen undeutsche Stämme und Ge-
biete ihrem Einfluß und wurden dadurch für
ihre eigentliche , nationalstaatliche Aufgabe im-
mer ungeeigneter - Der Kristalliiationspunkt
für die Bildung eines wirklichen nationalen
Staates ist dann unabhängia davon auf dem
deutschen Kolonialgebiet des Ostens entstanden .
-Bier , jenseits von Elbe nnd Oder , hatten
Bauern und Krieger aller deutschen Stämme
znsammengewirkt . um den in den Jahrhunder -
ten der Völkerwandernna verloren gegangenen
Siedlungsraum wieder zn gewinnen . Gemein -
samer Kampf und gemeinsame Arbeit gegen den
gemeinsamen Feind hatte ein Einheitsbewußt -

Heule :
Dritter Sonderbericht

von der

Auslandsreise der „Karlsruhe"
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Immer M >K Kl
Schwarze Listen bei den

TU. Berlin , 80. Aug.
In dem Augenblick , wo die Vertreter der

europäischen Staaten Reisevorbereitungen tref -
fen , um in Gens über Briands Paneuropapro -
jekt zu verhandeln , wird folgender Vorfall be-
kannt : Ein deutscher General , im Kriege Di -
visionskommandeur im Westen , wollte dieser
Tage nach Nordfrankreich reisen , um dort das
Grab seines gefallenen Sohnes zu besuchen.
Er ließ daher seinen Pah beim französischen
Konsulat in Berlin zur Erteilung des Visums
einreichen . Das französische Konsulat aut -
wortete ihm :

„Der sranzösische Konsul von Verlin beehrt
sich, Herrn Generalmajor a . D . Graf K o n r a d
von Moltke zu bitten , ihm zu bestätigen ,
ftafe er wäbrend des Krieges nicht das 22. und
122. preußische Infanterieregiment besonders in
Longuyon kommandiert hat . Die formellen
Instruktionen der französischen Regierung
untersagen den sranzösischen Konsulaten , die
Pässe derjenigen Personen zu visieren , welche
sich aus der L i st e der „K r i e,g s b e f ch u l -
digten " befinden . Unter der Nummer 63
figuriert ein General von Moltke wegen straf -
barer Handlungen in Longuyon , Longwy und
in der Umgebung . Berlin , den 29. Äug . 1980.

Unterschrift ."

Der General gab auf dieses Schreiben nach -
stehende Antwort :

„An das französische Generalkonsulat . Ob -
wohl ich mit dem in Ihrem Schreiben erwähn -
ten Truppenteil niemals in Berührung gekom-
men bin , halte ich es unter meiner Würde , eine
Erklärung abzugeben , die auch nur den gering -
sten Schein der Anerkennung der „Kriegsver -
brecher" haben würde . Es geschieht nur zur

u

französischen Konsulaten.
Charakterisierung dieser Liste, wenn ich darauf
hinweise , daß der in Ihrem Schreiben erwähnte
General niemals existiert hat . Im übrigen
mutz ich darauf verzichten , ein Land zu betre -
ten , das weit entfernt davon , dem nach außen
hin so geflissentlich betonten Verständigungs -
willen Rechnung zu tragen , eine der
schlimmsten und beleidigend st en
Auswüchse des Kriegshasses und der
Kriegsverhetzung , die Auslieferungsliste , auch
jetzt noch , 12 Jahre nach dem Kriege , in Form
der schwarzen Liste weiter kultiviert ."

Wir erfahren also , so schreibt der „Lokal-
anzeiger "

, daß bei den französischen Konsulaten
in Deutschland schwarze Listen aufliegen , in
denen jedesmal nachgeprüft wird , ob der ein
Visum beantragende Deutsche nicht ein „Kriegs -
Verbrecher " ist . Bekanntlich steht auch Reichs -
Präsident von Hindenburg auf der Ausliefe -
rungsliste . Die Liste der „Kriegsverbrecher "
wurde uns bekanntlich Mt dem Versailler Ver -
trag vorgelegt , um der kriegerischen Niederlage
eine moralische hinzuzufügen . Es war wohl
reichlich schlechtes Gewissen der „Sieger "

, das
sie veranlaßt ? , derartige Bestimmungen ans-
zunehmen . Aber in diesem Punkt hatten sich
die Herren von Versailles doch getäuscht. Das
äußerlich wie innerlich fast zerbrochene Reich
wurde hier zu seinem ersten Nein bewogen ,
und die Alliierten mutzten an dem Widerstand
erkennen , baß sie in diesem Punkt bei der Ab-
sassuug der Diktate einem Rechenfehler auf -

. gesessen waren . Sie glaubten , mit Hilfe dieser
Diktate Zustände geschaffen zu haben , die in
den nächsten Jahrzehnten nicht zu ändern
wären . Aber auch hier hat es sich gezeigt , daß
mit Gewalt allein weder in der Weltpolitik
noch sonstwo Dauerhaftes zustande gebracht
werden kann .

wurden den Gemeinden erstattet liseuun NM.,
die Kosten der Landesbehörden betrugen 372 000
Reichsmark , die der Reichsbehörden 74 000 Rm .
Außerdem wurden 284 000 Ji von den Gemein¬
den selbst getragen . Mithin betrug die Gesamt -
ausgäbe der öffentlichen Hand 18M 000 Rm .
Mit der Reichstagswahl 19*28 waren in verschie-
denen Ländern z . B . Preußen , Bayern , Würt -
temberg , Landeswahlen oder Wahlen zu kom-
muualen Körperschaften verbunden . Hierdurch
haben sich die Ausgaben des Reiches auf «inen
der Zahl der verbundenen Wahlen entsprechen -
den Bruchteil verringert .

Mit der Reichstagswahl im September 1980
werden nur die Landeswahlen in Brauuschweig
verbunden . Dementsprechend werden die Auf-
Wendungen des Reiches für diese Wahl höher
sein. Sie werden auf 2 350 000 Rm . und die Ge-
samianswendugen der öffentlichen Hand auf
2 800 000 Rm . geschätzt .

Reichskanzler Or . Brüning
spricht in Frankfurt .

WTB. Frankfurt a . M -, 00. Aug.

Reichskanzler Dr . Brüning sprach hente abend
hier iN einer Zentrumsversammlung . Der
Kanzler wies im Verlauf feiner Ausführungen
besonders darauf hin , daß die Reichsregiernng
auch während der Wahlvorbereitungen ihre
Reformarbeit fortgesetzt hätte , die im einzelnen
nach den Richtlinien des Kabinetts jetzt von
den Ressorts durchgeführt wirb . Es gelte ,
unter allen Umständen dafür zu sorgen , daß
eine klare Verantwortlichkeit in der
Finanzpolitik im Reich, Ländern und Ge-
meinden geschaffen würde .

Das Ziel der Reichsregierung sei eS , auf
lange Sicht eine Politik in einheitlichem Plan
festzulegen und ihre Durchführung auf eine
Reihe von Jahren verteilt , gesetzlich zu sichern .
Nur so sei es möglich, der seit langem im stillen
vorbereiteten und allmählich auch in der Oef -
fentlichkeit immer stärker hervortretenden Krise
des Vertrauens zum parlamentarischen System
zu begegnen . Das Volk müsse Vertrauen haben ,
daß trotz aller parteipolitischen Verschiebungen
eine Kontinuität in der gesamten Politik , auch
in der Außenpolitik , gewahrt bleibt . Die Ent -
scheidung ginge darum , ob das deutsche Volk
Verständnis und Verantwortungsgefühl genug
aufbringen könne , für diese Politik , die, frei
von jeder Illusion , auch auf dem Gebiete der
Außenpolitik nichts anderes wolle,als eine
dauernde und unerschütterliche Grundlage für
einen wirklichen Wiederaufstieg des deutschen
Volkes zu schaffen .

Raiionalsoz . Versammlung
in Kassel aufgelöst .

Feder vorübergehend verhastet.
# Kassel. 80 . August .

Eine nationalsozialistische Wählerversamm -
lung , in der der Reichstagsabgeordnet « Gott -
sried Feder sprach, wurde wegen der vom
Redner begangenen Verstöße gegen das Repu -
blikschntzgesetz polizeilich aufgelöst . Feder wurde
von Kriminalbeamten festgenommen und zum
Polizeipräsidium gebracht . Der Saal mußte
von der Polizei geräumt werden . Etu Zug
der Nationalsozialisten wurde in der Hohen-
zollernstraße polizeilich aufgelöst . Dabei kam
es verschiedentlich zu Zusammenstößen , so da«
die Polizei vereinzelt vom Gummiknüppel Ge-
brauch machen mußte . Feder wurde im Polizei -
Präsidium einem Verhör unterzogen und dann
sofort wieder entlassen .

DerAufmarsch der Parteien
sein entstehen lassen, das den alten , deutschen l
Stämmen fehlte . So entstand im alten Preu -
tzen zum erstenmal als Ergänzung zur gesamt -
deutschen Kultureinheit ein einheitliches politi -
sches Nationalbewußtsein , daS sich auch in der
Hingabe an den nationalen Staat ausdrückte .
Ein starkes und zielbewußtes Herrschergeschlecht
hat Neigungen zu föderalistischer Absonderung
zwischen den einzelnen Staatsgebieten mit bru -
taler Rücksichtslosigkeit unterdrückt und dadurch
den Ausgangspunkt zur Schaffung eines
nationalen Staates geschaffen . Da dieser
Ausgangspunkt nicht im Zentrum der Macht
des deutschen Gesamtreiches , sondern an seiner
Peripherie lag . waren Auseinandersetzungen
nötig , die das Jahr 1866 zu Preußens Gunsten
entschied.

Der neue deutsche Staat , der von Preußen
her durch Bismarck geschaffen wurde , konnte
aus diesen historischen Gründen kein allum -
fassender sein . Durch die schmerzliche, aber
notwendige Auseinandersetzuna mit dem bis -
herigen Inhaber der Zentralmacht , Oesterreich ,
gingen Teile des deutschen Volkes verloren , die
an Oesterreich fester gebunden waren , als an
den deutschen Einheitsgedanken . Durch die Er -
Weiterung des neuen Staates über den preutzi -
scheu Rahmen hinaus , in dem eine Art von na -
tionalem Einheitsbemußtsein bereits entstan -
den war , fehlte zunächst die Basieruua auf den
erkannten Einheitswillen aller Teile des neuen
Reiches .

Ernster und bedrohlicher aber als das ' Fehlen
dieses mehr äußerlichen Einheitsbewußtseius
war die Tatsache , daß die innere Einheit der
Nation in ihren einzelnen Ständen und Schich -
ten zu jener Zeit uoch nicht erreicht war . Noch
war der Kampf zwischen den alten , vrivilegier -
ten Ständen des ländlichen Grundbesitzes und
des zum Selbstbewußtsein erwachten , städtischen
Bürgertums nicht ausgetragen . Jene ständische
Scheidung war vielmehr unterstrichen und ver -
stärkt durch die politische Aufteilung in Konfer -
vatismns und Liberalismus .

Für Deutschland wurde es zum tragischen
Schicksal, daß diese Auseinandersetzungen sich
dadurch komplizierten , daß in die Zeit jener
unansgetragenen Kämpfe daS Erwachen des
neuen vierten Standes hineinfällt . Die Fort -
schritte von Wirtschaft und Technik in allen
Ländern und das erwachende Selbstbewußtsein
der Arbeitnehmerschast in den alten Industrie -
staaten hatten anch die breiten , arbettnehmen -
den Massen in Deutschland in Beweaung ge-
bracht . Auch sie stauten auf und verlangten
ihren Anteil an dem gemeinsamen Besitztum
des Volkes in materieller und ideeller Hinsicht.
Man wird den Ansängen der deutschen Arbeiter -
beweguug nicht gerecht, wenn man in ihr nur
ein Streben nach Verbesserung de ? äußeren
Lebensbedingungen sieht. .Hinter diesen mehr
äußerlichen Kämpfen stand das instinktive Seh -
nen nach Anteil am deutschen Kultnraut . nach
staatsbürgerlicher Gleichberechtigung .

Das Ergebnis war , daß in jener Zeit , als
durch den vorausschauenden Geniuö Bismarcks
uns der nationale Staat geschaffen wurde , wir
im eigentlichen Sinne des Wortes Nation noch
nicht waren . So ist das deutsche Volk in seiner
neueren Geschichte nicht den normalen Weg an -
derer Völker von der Nation zum Staat ge -
gangen . Uns wurde vielmehr der Staat durch
eine Revolution von oben zuerst geschenkt , und
es blieb uns die Aufgabe , im nationalen Staat
zur Nation zu werden . Diese Aufgabe haben
wir nicht zu lösen vermocht , das ist unsere
Schuld und der Grund unseres Falls . Es hat
eine Stunde gegeben , in der der Staat als
unser aller Hüter und Lebensschutz anerkannt
und bejaht wurde , das waren jene Tage des
AugUst 1914 , als eben dieser Staat von außen
bedroht wurde . Damals , in der Stunde der
Not , sind wir anch im Willen des Einzelnen
zur Nation geworden . Wir . die dann in den
nächsten Jahren das Vorrecht hatten , draußen
am Feinde den heimischen Staat zu verteidigen ,
haben uns jenes nationale Einheitsbewußtsein
in gemeinsamen , schweren Schicksalen , erhalten ,
die Heimat hat es nicht vermocht . So erwies
sich das Fundament des Reiches in den Schick -
salsstunden weltgeschichtlicher Belastungsprobe

Wiederkehr .
Von

Franz Graetzer.
Er stand auf der großen Brücke und blickte

wohlgefällig dem schimmernden Stahlvogel nach ,
der über den Hochhäusern kreiste. Ohne Zorn
wich er dem großen Lastkraftwagen aus , der
schön seinen Fuß streifte . Ohne Ueberraschung
murmelnd :

„Dreihundert Jahre sind vor der Türe ,
Und wenn man das alles mit erführe ,
Erführe man nur in solchen Jahren ,
Was wir zusammen in dreißig erfahren ."

Und schritt weiter in die Stadt hinein . Hielt
erst inne , als aus einem ungeheuren Trichter
Gesang tönte : lauschte : „Oh Mädchen , mein
MLdchen, wie lieb ich dich!" Goethe nickte wohl-
gefSÄg :

„Was auch als Wahrheit oder Fabel
In tausend Büchern dir erscheint ,
Das alles ist ein Turm zu Babel ,
Wenn es die Liebe nicht vereint ."

Aber dann erstarrte er doch ein wenig , als er
im Schaukasten das Bild eines wohlgenährten
Mannes sah und las : „Richard Tauber als
junger Goethe ". Tröstete sich indessen rasch :

„Geht dir denn das von Herzen ,
Was man von dir hört und liest ?
Sollte man das nicht bescherzen.
Was uns verdrießt ?"

Und Goethe vernahm ans dem Trichter eine
schmetternde Stimme : „Achtung , Achtung ! Sie
hören eine Reportage der aktuellen Abteilung
über Goethe in unserer Zeit , anläßlich der
achtundneunzigjährigeu Wiederkehr seines vor -
letzten Spazierganges nach Tiefurt !" Goethe
lauschte.

„In großer Form unterbricht Goethe , eben
noch lustlos eingestellt , die planmäßigen Ope -
rationen an der Montage seines Tagewerkes .
Weltanschaulich bestimmt , trachtet er , Leerlauf
zu vermeiden , und strebt Ueberholung setner
wenig gefragten stillen Reserven an» Der alte

nicht als stark genug . Der stolze Bau brach
zusammen , und wir lebten und leben nnter
Trümmern . Es ist dem zähen Willen der Na -
tion und dem unbewußten Fortwirken ienes
Einheitögeistes des August 1914 wenigstens
äußerlich gelungen , die Einheit ausreckt zu er -
halten und einen Notbau zu errichten . Aber die
größere Aufgabe bleibt uns , nun auch innerlich
und tatsächlich und dauernd zur Nation zu
werben , um so den festen Grund zu legen , aus
dem ein Reich errichtete werden kann , das den
Stürmen der Zeit besser gewachsen ist . als das
alte .

Von diesem Fundament des Einbeits - nnd
Lebenswillens der Nation aus werden wir dann
anch mit Erfolg an die letzte große Aufgabe
gehen können , dem deutschen Staat iene Form
zn geben , die ihn zu dem Anspruch berechtigt ,
der Staat der deutschen Nation , die Verkörpe -
rung unserer Eigenart und der Ausdruck des
lebendigen Zukunftswillens gerade unseres
Volkes zu sein.

Bombenanschlag
auf das Reichsgericht ?

WTB. Leipzig , 30. Ang.
Am Reichsgericht , Eingang Wächterstratze ,

wurde heute ein brauner Pappkarton gefunden ,
in dem sich eine Weckeruhr , eine Eierhandgra -
nate , verbunden mit einer Tafchenlampenbatte -
rie , und eine Flasche befanden . Die Granate
wurde in Sicherheit gebracht . Sie war , wie
die Untersuchung ergab , mit Pikrinsäure gefüllt .
An der Seite des Kartons waren mit Bleistift
Hammer und Sichel gezeichnet. Selbst wenn die
Eierhandgranate zur Explosion gebracht wor -
den wäre , würde nur eine unbedeutende Wir -
knng eingetreten sein . Die Täter sind noch
nicht bekannt .

Fighter , einst ganz große Klasse, will sich quali -
fixierten Mehrheiten als irgendwie zeiterfüllt
ausweisen . Kann er auch nicht mehr Stim -
mungskanone sein , so lockt doch den ehemals
Jugendbewegten der Kampf um ein Championat
im Musikantischen , das , gegenwartnah , von schu-
lischen Strömen überlagert scheint."

Goethe rang mit einer Ohnmacht . Goethe
enteilte . Am Rande der Stadt hielt er inne .
Was war ihm da begegnet : welches grauenvolle
Gemisch ans Börse und Psychoanalyse , Parla -
ment und Pädagogium , Sport und Technik war
da Rede geworden . Er murmelte :

„Der Sinn ergreift und denkt sich was ,
Die Feder eilt hiernach zu walten . . ."

Brach ab . Brach fast zusammen . „Worte sind
der Seele Bild . . ." ? Und Goethe , der allen
Fortschritt durch die Elemente freudig bejahte
und ohne Ueberraschung hinnahm , weinte btt -
terkich ob der — immer noch in seinem Namen
— geschändeten deutschen Sprache , die der Tob -
sucht anheim gefallen war .

Oer Untergang
der Sprichwörter .

Von
Max Jungnickcl .

Der heutige Mensch, dessen Seele in die Ma -
schine gefahren ist , hat keinen richtigen Begriff
mehr von der Bedeutung des Sprichwortes .
Das Sprichwort ist zeitengeweiht und gewach-

ist voller Volksfarbe und Volksseele . Das
''Sprichwort kommt oft im härenen Kittel und
trägt einen Sack voll Weisheit auf dem Rücken.

Es gab eine Zeit , wo das Sprichwort eine
Art goldener Anker war und eine unbestechliche
Uhr .

Die Maschine hat die Sprichwörter teilweise
abgenutzt , hat sie verbogen , ihre Weisheit viel -
fach umgestülpt , sogar oft zur Karikatur ge-
macht, dem Sprichwort einen mm'eumSartigen
Geruch gegeben . Hier und dort werden die
Sprichwörter wohl noch gebraucht , aber sie sind
voller Spinnweb , so grau und seltsam , datz sie

Bisher 24 Reichs -
wahlvorschlage .

WTB. Berlin , 30. Aug .
Die Frist für die Einreichung der Kreiswahl -

Vorschläge ist am 28. ds . Mts . abgelaufen . Die
Frist für die Reichswahlvorschläge läuft am
31. August ab . Bisher liegen beim Reichs -
wahlleiter 24 Reichswahlvorschläge
vor , und zwar neun von Parteien , die im letz -
ten Reichstag vertreten waren , und sünszehn
von kleineren im letzten Reichstag nicht ver -
treten gewesenen Parteien und Gruppen . Es
ist damit zu rechnen , daß noch füns Reichswahl -
Vorschläge von den größeren Parteien eingehen .
Ob die fünfzehn von den kleineren Gruppen
eingereichten Reichswahlvorschläge sämtlich zu-
gelassen werden können , ist fraglich .

Die Kosten der Reichstagswahl
WTB . Berlin , 80. Aug .

Die dnrch die Reichstagswahlen bei den
Reichs -, Landes - nnd Gemeindebehörden ent -
stehenden Kosten (baren Auslagen ) werden in
der Hauptsache vom Reich getragen . Das Reich
erstattet den Ländern die bei ihren Behörden
entstandenen Kosten voll und vergütet den Ge-
meinden vier Fünftel ihrer Aufwendungen , wäh -
rend ein Fünftel von den Gemeinden selbst ge-
tragen wird .

Bei den Maiwahlen 1928 betrugen die Auf -
Wendungen des Reiches 1582 000 Rm . Davon

nur noch im Mumiengrab der Volkskunst ein
bescheidenes Orakeln von sich geben . In den
Vatikan des deutschen Geistes können sie nicht
mehr aufgenommen werden . Ihre Apostel-
Weisheit wurde von der Maschine steril gemacht .

Sprichwörter haben nur noch in kleinen
Landschaften eine Atmosphäre . Dort wirken
noch einige von ihnen leise, hingebungsvoll , mit
einer etwas fadenscheinigen Magie . Dort ist
noch „aller Anfang schwer "

, dort hat noch das
»Handwerk einen goldenen Boden "

. Vorläufig
noch . Das fahrende Warenhaus ist schon unter -
wegs und bläst den goldenen Boden zum Sieb .
Dort „fällt der Apfel nicht weit vom Stamm ".
Fragt sich nur : wo der Baum steht. Wenn er
an einem Abhang steht, dann rollt der Apfel
den Weg herunter , bleibt manchmal in der
Gosse liegen oder endet in einem Kindermund .
Es gibt schon lange Stuben , in denen man auch
ohne „gutes Gewissen ein saristes Ruhekissen"
hat,' trotzdem in diesen Stuben das Sprichwort
zum Haussegen gehört . Und was von dem
„vor der eigenen Tür kehren " zu halten ist,
das regelt meistens der Gemeindevorstand

Wie mit dem Reisigbesen ist das Sprichwort
manchmal hingcmalt , dann wieder mit einer
seidenen Pfaufeder hingezeichnet . Hier und
dort wirkt es wie mit einem Taschenmesser tn
ein Holz geschnitten, dann wieder wie mit einem
blühenden Kirschbaumzweig in den Landstraßen -
sand gemalt . Ja , das Urwüchsige , das Brot -
dustende des Sprichwortes hat schon tiefen Retz .
Und manche Sprichwörter sind sogar in das
grüngoldene Netz des Mythos geschlüpft wie
Fische aus einem wunderlichen Waldsee.

Das Sprichwort gehört unbedingt znm Sä -
mann , der die Körner wie goldene Wolken in
die Erde wirft . Es gehört zum Schäfer , der
den Himmel als Uhr nimmt und dem die
Wiese eine untrügliche Apotheke ist . Der noch
mit wahrer Andacht das Abendläuten hört . Das
patzt zur Backofenglut , zum Kerzenlicht , zu
Claudius , Ludwig Richter , zur kraxelnden
Wanduhr , zum Voß , zum Sensendengeln , zur
Bauernwiege und znr Dorftrompete , die sich
vollgesoffen hat mit knalligen , bluigerauschten

Bauerilfarben und die sie wieder aus sich her -
ausstößt , bis diese Farben leuchten und tanzen .

Die Maschine mit ihren Trabanten frißt sich
immer weiter vor , zerbläst die Atmosphäre , tn
der nur das Sprichwort atmen kann . Die Ma -
schine ist dabei , das Sprichwort zu verscharren -
Richtig sterben wird es wohl niemals . Es
wird untergehen , begraben werden : aber « S
wird scheintot sein . Ab und zu wird es noch
aufwachen , die Augenlider halb heben , genau
wie die Bauernblumen hier und dort noch au ' -
wachen und die alten wundersamen Ringe , die
manchmal der Dampspflug aus der Erde reißt
unö die dann immer wie Offenbarungen wirken
und wie seltsame Sterne ihre Lebensbahn von
n«uem beginnen .

Aphorismen .
Von

Wolf Amstowski.
Nach einem Weinrausch fallen einem die

Augen zu, nach einem Liebesrausch gehen einem
meistens die Augen aus .

*
Die Liebe und der Wein , nur selten sind sie

echt : ungewässert und unverfälscht .
*

Die Kunst ist eine ansteckende Krankheit ,
mancher geht auch dabei zugrunde -

*
Der Wahnsinn ist uns immer näher als die

Vernunft .
*

Die Arbeit und das Kapital sind wie zwei
feindliche Brüder , sie leben im ewigen Streit
und find docy untrennbar .

*
Die besten und billigsten Dauerwellen hat das

Meer .
*

Die meisten Gespenster tanzen in den Köpfen
der Menschen herum .

*
Je weniger wir selbst über uns nachdenken,

desto mehr denken die anderen über uns naw»
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vom Toöe zurück
Schicksale eines Deutschen auf öer Teufeisinsel

(29. Fortsetzung .) Von Walter Herrmann

Kampf
gegen Stromschnellen.

Der Alkalde von Barancas , Chef der Zivil -
wie Polizeigewalt , ein höflicher Indianer , er-
klärte , unsere Papiere seien zwar in bester Ord -
nung , aber nicht versteuert . Wir hätten aber
auch keine Erlaubnis , den Orinoko zu befahren .
Diese Fragen zu lösen , sei er aber selbst nicht
zuständig , wir müßten deshalb nach der Pro -
vinzhauptstadt Ciudad Bolivar — sechs¬
hundert Kilometer stromaufwärts — weiterfah¬
ren . Und zwar in spätestens vierundzwanzig
Stunden .

Diese Entscheidung traf uns um so härter , als
wir nicht nur eine mehrere hundert Kilometer
lange , mitten durch das schwierige Stromschnel -
lengebiet des Orinoko führende Reife völlig
umsonst machen mußten , sondern mir nach und
nach mein Reisegeld auf ein lächerliches Mini -

U -Boot im Fegefeuer
betitelt der U - Boot - Kommandant
Freiherr von Spiegel seine
überaus interessanten Kriegserin¬
nerungen , mit deren Abdruck im
KarlsruherTagblatt i . den nächsten
Tagen begonnen wird .

mum zusammengeschrumpft war . Als Ich die
Nötigen Lebensmittel eingekauft hatte , blieben
wir noch fünfundzwanzig Centavos (etwa eine
Mark fünfundzwanzig ) . Der schwedische General -
konsul hatte die freundliche Güte , an den ihm
bekannten deutschen Gesandten nach Caracas zu
telegraphieren , was den Alkalden bewog , auch
Ieinerseits sich telegraphisch an den Präsidenten
Gomez zu wenden . Von diesem kam die Order
air alle Behörden , mir keine Hindernisse in den
Weg zu legen und uns das Befahren des Stro -
>nes zu gestatten . Aber bei der Reise »ach
Ciudad Bolivar blieb es .

Am Abend des 24 . Oktober tauchte bei einer
Biegung des Flusses plötzlich eine gewaltige
Felsmasse aus dem Urwald auf , gekrönt von
einem bergartigen Bau , der Festung C a st i l l o
Guyana de Viergo . Sie wies « ine
Besatzung aus , die eine ziemlich ungewöhnliche
Zusammensetzung hatte : Ein General , zwei
Obersten , zwei Majore , vier Kapitäne , zwölf
Leutnants und achtundzwanzig Mann . Die Be -
waffnuug des befestigten Platzes bestand aus
vier Kanonen . Der General von iudiauischer
Abkunft , bewirtete mich freundlich . In der in
französischer Sprache geführten Unterhaltung
äußerte er seine große Bewunderung für
Deutschland , wohin er seine beiden Söhne zur
Ausbildung senden wollte . Der General und
der Kommandant begleiteten mich zum Boote
und gaben mir noch wertvolle Ratschläge
für die Ueberwindung der gefähr -
lichen Stromschnelle » , die uns bevor -
standen.

Die Stromschnellen entstehen dadurch , daß
Felspartien das Flußbett knapp unter dem
Wasserspiegel sperren, - man findet sie meist
dort , wo der Strom auf feinem Wege zum
Meere einen Gebirgszug durchbrochen hat und
die steinerne Masse oft zu einem wahren Damm
anschwillt. Das Rauschen kündigt sie manchmal
schon Stunden vorher an . Bald hinter Castillo
Guayana war schon das Flußbett von Fels -
blöcken wie besät , aber wir kamen doch ohne
Schaden durch. Dagegen konnten wir in der
Nacht trotz sturmartigen Windes im Rücken die
Passage nicht erzwingen und mußten nach drei
Stunden vergeblicher Arbeit ans Ufer .

Erst am nächsten Morgen nahmen wir den
Kampf wieder auf . Die Stelle , wo die Durch -
fahrt möglich schien , war ungefähr SO Meter
breit und scheinbar ohne Felsen . Ich hielt mein
Boot in der Mitte , und mit Segeldruck und Zu -
hilfenahme der Ruder kämpften wir uns Zen -
timeter um Zentimeter vorwärts . Volle vier
Stunden brauchten wir , um dreihundert Meter

! zurückzulegen und die Stromschnelle zu über -
winden . Kaminstt und ich hatte » das Gefühl ,
am Ende unserer Kräfte zu sein. Zehn Meter
mehr hätten wir nicht mehr überwinden können -

Der Strom hätte uns an die Felsen geschlendert
oder an die Ansgangsstelle zurückgeworfen .

So lenkten wir unser Boot gegen das felsige
Ufer , wo wir eine sich zu einem förmlichen
Dom erweiternde grottenartige Höhle fanden ,
die durch einen in der Höhe befindlichen Spalt
ein wundervolles Dämmerlicht erhielt . Hier
machten wir tödlich ermüdet . Rast , kochten
unseren Salzfisch mit Reis und streckten uns
dann zur Ruhe nieder . Als ich erwacht war , sah
ich mich in der Höhle ein wenig um . kletterte in
die Höhe und fand bald einen Ausgang . Im
strahlenden Sonnenlicht lagen Mais - und
Banaiienfelder vor mir ? ich hörte das Blöken
von Rindern und Hundegebell , und als ich wei-
ter ging , sah ich zwei Häuser einer Plantage
und Männer und Frauen im Schatten eines
riesigen Mangobaumes . In einer Ecke lag ein
junges , von einem Fieberanfall geschütteltes
Mädchen . Fch gab ihr etwas Chinin , das ich
immer bei mir trug , und fragte , was sie denn
täten , wenn das Fieber komme. „Nichts ! Das
Fieber kommt und es geht wieder " — war die
fatalistische Antwort .

Man wollte mich nicht fortlassen , und als ich
endlich Abschied nahm , folgte mir ein Mann mit
einem Sack voll Bananen , Orangen und Chare -
monden , die uns ein willkommenes Geschenk
waren . Kurz vor Sonnenuntergang passierten
wir eine große Sandbank , auf der , wie uns
schien , ein Dutzend Baumstämme lagen . Beim
Näherkommen sahen wir freilich , daß diese

Baumstämme mächtige , etwa Wi Meter lange
Krokodile waren , die sich träge ins Wasser glei -
ten ließen . Eine Warnung sür mich , der ich
bis dahin täglich ein Bad im Strom genommen
hatte . , , ,

In den nächsten Tagen hatten nur noch einige
schwere Kämpfe mit den Stromschnellen und
Felsenklippen des oberen Orinoko zu überwin -
den . Dazu kam, daß wir am Ende unserer
Lebensmittel angelangt waren . Fm ganzen
waren für jeden von uns noch zwei Bananen
da . Als wir sie verzehrt und mit reinem
Orinko - Wasser hinuntergespült hatten , zündeten
wir unsere Pfeifen an , das bewährte Mittel ,
einem aufsteigenden Hungergefühl zu begegnen .
In der darauffolgenden Nacht fehlte nicht viel
und wir hätten beide das Leben eingebüßt . Da
der Wind plötzlich umschlug, mußte ich , um die

Segel umzusetzen , in der Finsternis auf daS
winzige Vorderdeck und gab an Kaminski das
Steuer , das er nach meinem Kommando be-
dienen sollte. Während ich die zweite Schere
befestigte , rief ich Kaminski zu , weit uach rechts
zu steuern . Er drehte aber nach links , das
Boot , unter vollem Segeldrnck , neigte sich ganz
auf die Seite , und ich rutschte vom Deck in den
Strom . Ich hatte aber die Sch-rleiue nicht los -
gelassen. „Nach rechts !" schrie ich . „Nach rechts !"

Das Boot richtete sich wieder auf und schoß
vorwärts . Die Leine schnitt tief in meine
Hand , so daß die Haut in Fetzen ging . Erst
nach hundert Metern gelang eS mir , wieder ins
Boot zu kommen . Am nächsten Tage , dem
31. Oktober , erreichten wir endlich Ciudad el
Bolivar . _ , .

(Fortsetzung in der Dienstags -Ausgabe .l

Sie « trische Wünschelrute .

Neue Erkenninisse über Potentiale (Spannungen .
# Berlin , 29. Aug .

Die Wissenschast scheint in der letzten Zeit dem
Rätsel der Wünschelrute auf die Spur gekom-
men zu sein . Nachdem erst vor einiger Zeit sehr
eingehende Untersuchungen über die Wirkung

Mzuliingliche
fmnMcht Militärflugzeuge .

Wieder ein Absturz auf ein Haus. — 2 Tote, 2 Schwerverletzte.
# Paris , 30 . August .

Dem „Petit Parisien " wird ans Rochefort ge-
meldet , daß dort ein Militärflngzcugschüler ,
der erst sein Pilotenzeugnis erhalten hatte ,
mit feinem Apparat verunglückte - Der Pilot
sprang aus dem brennenden Flugzeng . Sein
Fallschirmgurt war jedoch zu weit , so daß öer
Fallschirm sich wohl zu Bode » senkte, der Pilot
jedoch herabstürzte und ums Leben kam. Da

guete über die beiden Unglücke von Chavannes
und Drjon veröffentlicht . Es geht hervor , daß
in beiden Fällen , die zusammen zehn Militär -
sliegern das Leben gekostet haben , die U n z u -
länglichkeit der benutzten Appa¬
rate au der Katastrophe Schuld trug .
I -m ersten Kall versagte ein Motor mitten im
Flug, ' im zweiten Fall brach ein Hühcustener .
Das Kricgsministcrium hat daraufhin sofort

Das bei Chatres voran glückte Militärflugzeug .

der Absturz mitten über der Stadt erfolgte ,
fiel der Apparat auf das Haus eines
I n d n st r i e l l e n und durchschlug das Dach.
Der Industrielle wurde durch den Propeller
in Stücke gerissen , während seine Frau und sein
Kind lebensgefährlich verletzt wurden . Der
Flugzeugführer selbst wurde etwa 800 Meter
von der Unglücksstelle entfernt mit zerschmet-
terten Gliedern tot aufgefunden . Die beiden
Schwerverletzten dürften kaum mit dem Leben
davonkommen .

Jetzt hat auch die Untersuchungskommission
des Kriegsministeriums die Resultate ihrer En -

verordnet , daß Apparate vom gleichen Typ bis
aus weiteres aus dem Betrieb genommen wer -
den sollen.

*

WTB . Diibendorf , 30. Aug.
Zwei Militärflugzeuge stießen heute vor -

mittag hei der Auflösung einer Staffel tn
etwa 400 Meter Höhe zusammen und
stürzten ab - Die Maschinen zerschellten am
Ufer der Glatt zwischen Dübendorf und Her -
mikon . Die beiden Piloten , Leutnant Zinsli
und Leutnant Kybnrg , waren sofort tot .

der Wünschelrute im physikalischen Institut der
Wiener Universität durch Dr . Herzfeld -Mun -
cheu , Dr . Waagen und Dr . Hascheck mit dem Er -
gebuis angestellt worden sind, daß die Ausschlage
der Wünschelrute auf elektrische Ströme der
Erde , also auf geophysikalische Kräfte zurück-
zuführen sind, hat jetzt der Wasserwerkdrrektor
Buth eingehende Versuche angestellt , die zu
wichtigen Erkenntnissen geführt haben . Buth hat
in Thüringen an vielen Orten Ausschläge der
Wünschelrute selbst erhalten . Diese Ausschläge
führt er auf Reibungselektrizität zu-
rück, die durch das Erdreich hindurchsickerndes
Wasser verursacht wird . Diese Elektrizität teilt
sich nach Buth dem umgebenden Vrdreich und
auch der darüber liegenden Luftschicht mit . An
den Stellen , wo Wasser im Erdboden sickert , ist
also eine andere elektrische Spannung vorhan -
den als im übrigen Luftraum . Schreitet man
über einen unterirdischen Sickerwasserlauf hin -
weg , so durchquert man Luftraum verschiedener
elektrischer Stärken . Die mit beiden Händen
gehaltene elektrisch leitende Wünschelrute dient
als Auffangvorrichtung für die verschiedenen
elektrischen Spannungen oder Potentiale . Der
menschliche Körper wird also beim Ueberschrei -
ten eines unterirdischen Sickerwasserlanfs elek-
irisch aufgeladen und wieder entladen . Der
Lade - und Entladestrom , der durch Hände und
Arme hindurchfließt , wirkt auf die Nerven der
Hand - und ArmmuSkeln und bewirkt ein Zu -
fammeuziehen der Muskeln . Dadurch krampfen
sich die Hände zusammen nnd ihr Zusammen -
krampfen führt zu einem Ausschlag der Wün -
fchelrute .

Nach dieser Erklärung scheint es sich also um
einen Vorgang zu handeln , der gleichzeitig durch
elektrische und physiologische Merkmale sich aus -
zeichnet. Mithin gestattet die Wünschelrute den
Nachweis elektrostatischer Felder in der Lust , die
durch Strömuugsvorgänge in der Erde hervor -
gerufen werben . Andere Erklärungen über den
Wünschelrutenausschlag gehen übrigens dahin ,
daß durch die elektrischen Ströme , die sich inner -
halb der Erde befinden , und die aus der Luft
in die Erde hineinfließen , auf der Erde elek-
trische Felder gebildet werden . Diese elektrischen
Energien , die durch das Wasser besonders gut
geleitet werden , sollen nach der anderen Version
zum Ausschlag der Wünschelrute führen . Die
Erklärungen beweisen jedenfalls , daß die Kräfte ,
die zu dem Ausschlagen der Wünschelrute füh -
ren , durchaus nicht so geheimnisvoll sind, wie
sie immer wieder hingestellt werden .

Zwei Straßenbahnen
zermalmen ein Auto .
7 Schwerverletzte .

# Berlin , 30. Aug .
Ein furchtbarer Verkehrsunfall , bei dem zwei

Personen lebensgefährlich und fünf andere er -
heblich verletzt wurden , ereignete sich am Sams »
tag vormittag gegen H10 Uhr in Charlotten »
bürg . Ein Privatauto , das in rascher Fahrt
aus der Guerickestraße herauskam , wurde zwi-
fchen zwei Straßenbahnwagen eingeklemmt und
vollständig zerdrückt . Die beiden Auto -
insaffen , öer 22 jährige Monteur Behrendt und
der 19jährige Lehrling Löffel wurden in hoff -
nungslofem Zu st an de ins Kranken »
Haus gebracht . Fün f Straßenbahninsassen
wurden erheblich verletz!.
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Badische Rundschau.
Die spinale Kinderepidemie

in Plittersdorf.
Neue Erkrankungen . — Harte

Sperrmaßnahmen ,
bld. Plittersdorf (bei Rastatt ) , 30. Aug . Zum

vierten Fall von spinaler Kinderlähmung ist
ein weiterer hinzugekommen . Das
erkrankte Kind ist nach dem Rastatter Kranken -
haus überführt worden . Ein weiteres Kind ist
unter verdächtigen Erscheinungen erkrankt , doch
konnte Kinderlähmung bisher nicht einwandfrei
festgestellt werden .

Verschiedene Rastatter Betriebe haben Plit -
tersdorser Arbeiter und Arbeiterinnen , so -
lange die Gefahr einer Ausbreitung besteht, von
der Arbeit ausgeschlossen . Die im Elsaß
arbeitenden Plittersdorser , die meistens Sams -
tags nach Hause zurückkehren , dürfen vorerst
Plittersdorf nicht betreten . Die Kin¬
der - und Volksschule bleibt bis auf weiteres ge -
schlössen . Auch die Mädchenfortbildungsschule
ist geschlossen . Die Fortbtlduugsschüler sowie
die Schüler der Gewerbe - und Handelsschule
dürfen bis anf weiteres dem Unterricht in Ra -
statt nicht beiwohnen .

Das Kehler Stadtbild.
Die Stadt Kehl am Rhein , wie sie als Grenz -

stadt während und nach der Besatzungszeit in
mancher Munde war , und auch in den Spalten
der Tageszeitungen Erwähnung fand , ist nicht
bloß die nüchterne „Stadt auf Vorposten " mit
Grenzbahnhof und Zollstation . Sie hat auch
ihre Schönheiten . Zunächst ist es der A g n e s -
platz am Bahnhof . Hier hat man Gelegenheit ,
bei dem munteren Geplätscher des Springbrun -
nens den regen Auto - und Personenverkehr , den
zurzeit unsere Stadt hat , in Ruhe anzusehen .
Ferner haben wir den Stadtweiher mit sei-
ncn alten Trauerweiden , Pappeln usw . , welcher
oft der Anziehungspunkt für Spaziergänger ist .
Am Stadtweier schließt sich der Rosengar -
t c n an . Dieser Platz macht seinem Namen alle
Ehre ? er ist tatsächlich mustergültig angelegt .
Der sattgrüne Rasen , unterbrochen von bunten
Blumen , dazu schattige Plätzchen zum Ausruhen
bilden zweifellos die schönste Anlage , welche
dem Stadtbild ein gemütliches Gepräge gibt .
Auch die neu errichteten Rheinanlagen
haben zurzeit einen regen Besuch auszuweisen ,
hervorgerufen durch den starken Schiffsverkehr
auf dem Rhein von und nach Basel . Was noch
besonders hervorzuheben ist , sind auch die
Straßen . Selten findet man eine Stadt in
der Größe , die so schöne breite und gerade Stra -
ßen aufzuweisen hat wie Kehl . Nachdem nun
auch die Gehwege in Ordnung gebracht sind, gibt
es an unseren Straßen nichts mehr auszusetzen .
Wir können unserer Stadtverwaltung wirklich
dankbar sein , daß sie in dieser schweren Zeit so
viel an die Aeußerlichkeiteu unserer Stadt
hängt ? auch viele Fremde , die Kehl passieren ,
sind des Lobes voll . An schönen G c b ä u l i ch -
fei te n ist Kehl auch nicht arm ? sie alle hier an -
zuführen , ist nicht mögliH . Ein Gang durch die
Villenkolonie (Kommissionsinsel ) dürfte aber
schon einen kleinen Einblick in die modernen
Baubestrebungen gewähren , die an der Erwei -
terung des Kehler Stadtbildes Anteil haben .
Wenn demnächst die geplante Kinzigverlegung
zur Durchführung kommt , so wird die Stadtver -
waltung auch in dem neuen Kinzigvier -
t e l Gelegenheit finden , neue und moderne An -
lagen zu schaffen. -l.

Bankdirektor Eglau t -
mr. Kehl , SO. Aug . Hier verschied unerwartet ,

der erst 48 Jahre alte Direktor Emil Eglau
von der Darmstädter - und Nationalbank . Mitten
aus arbeitsreichem Dasein hat ihn der Tod ge -
rissen . Als Leiter der Bank war er im össent-
lichen Leben wohlgeachtet und geschätzt . Seit
langen Jahren gehörte er dem kath. Stistungs -
rate an und war seit 1927 Mitglied der Kirchen¬
steuerkommission für die Dekanate Ofsenburg
und Lahr . Seine Beisetzung erfolgt .tt Ussen¬
burg .

Hopfenernte im Kraichgau .
Bei der erfreulichen eingetretenen heißen Wit -

terung , die auch den Reben in ihrer Entwick-
lung zustatten kommt , begann die Hopsen -
ernte in den einzelnen Orten . Der Ertrag
ist unterschiedlich,- der Behang durchweg zufrie -
denstellend . Gute Qualität brachte die Karls -
dorfer Ernte, ' dagegen hat in Kronau der Rost
sehr geschadet. Der Pflanzer ist gespannt auf
den diesjährigen Preis , da er in letzter Ieit
bittere Erfahrungen gemacht hat und viele
Hopfenfelder vom Vorjahr nicht wieder an-
gebaut wurden . Auch beim Hopfen gilt eS,
Qualitätsbau zu treiben , dann wird auch der
Preis wieder der Mühe entsprechen , zumal der
Brauerbnnd die Händler aufgefordert hat ,
deutsche Hopfen zu kaufen . Den hartbedrängten
Hopfenpflanzern wäre ein lohnender Preis zu
gönnen .

bld . Ofsenburg , 20. Aug. Die hiesige Post-
direktorstelle (Vorstand ) wurde dem Postdirektor
Höring beim Postamt Bochum übertragen .
Der Dienstantritt wird 1 . Oktober erfolg>en.

dz . Triverg , 30 . August . Ihre goldene Hoch-
Seit begingen die Eheleute Alois Faller . Der
Jubilar steht im 80. , seine Frau im 75. Lebens -
jähre , und erfreuen sich beide noch bester Ge¬
sundheit . Faller ist bereits seit über 30 Jahren
bei der Schwarzwälder Metallwarenfabrik
Schwer beschäftigt, wo er noch heute seiner Ar -
beit nachgeht.

Tollkühne Paddelbootfahrer.
bld. Kehl . 80. Aug . Als das Schleppbook

„Zürich " mit Anhang von Kehl zu Berg fuhr ,
begegnete ihm ein mit zwei Personen
besetztes Paddelboot , welches ungeachtet der dort
herrschenden Querströmung und der mit der
Dampfpfeife gegebenen dauernden Warnnngs -
signale des Schleppbootes in den Wellen -
schlag des Dampfers hineinfuhr . Das
Paddelboot wurde auf den Schleppstrang ge-
trieben , der gleichzeitig infolge der Fahrwasser -
Verhältnisse angezogen wurde . Dadurch wurde
das Paddelboot frei in die Luft gehoben und
schlug einen Salto und verschwand in den
Fluten , um gleich wieder vor dem Schlepp -
kahn aufzutauchen und vom Wasser am An -
hängekahn vorbeigetrieben zu werden . Glück-
licherweise sind die Insassen mit dem Schrecken
davongekommen .

Aufgeklarte Bahndtebstähle.
dz . Königsbach ( A . Pforzheim . 30. Aug - Auf

der Bahnlinie Karlsruhe — Pforz »
heim wurde in den letzten Wochen in Pforz -
heim wiederholt die Wahrnehmung gemacht , daß
Güterwagen , die in Karlsruhe gut ver -
schlössen abfuhren , in Pforzheim ausgebrochen
ankamen . Aus diesen Wagen wurden meist
Lebensmittel entwendet . Auch die
schärfste Ueberwachuna führte nicht zur Ent -
deckung der Täter . Als aber gestern abend der
um 10 Uhr durch Königsbach fahrende Zug zu-

fälligerweise vor der hiesigen Haltestelle anhielt ,
gelang es endlich, die längst gesuchten Täter
festzunehmen . Es waren zwei junge Leute
aus Bilfingen .

Ein Radfahrer totgefahren .
bz . Rcichenbach ( Amt Offenburg ) , 30. Aug .

Gestern nachmittag fuhr der hier bedienstete
Bursche Georg Fischer mit seinem Fahrrad
auf der Landstraße , unweit des Gasthofes „Zum
Schwarzwald " . Ein entgegenkommendes Auto
übersah Fischer , weil er — wie behauptet wird
— einen Augenblick zurückschaute ( ? ) Fischer
wurde überfahren und war sofort tot .

Rücksichtsloser Autofahrer .
bld . Brühl (bei Mannheim ) , 30. Aug . Am

Freitag nachmittag gegen >- 7 Uhr wurde der
verheiratete Michael B r u ck e r aus Brühl in
der Friedrichsfelder Landstraße von einem
Kraftfahrzeug angefahren und ziemlich schwer
verletzt . Brucker fuhr auf der rechten Straßen -
feite in Richtung Friedrichsfeld , als der Kraft -
wagen von hinten herankam , ihn erfaßte und
vom Rad warf . Der Kraftwagen fuhr weiter ,
ohne sich um den Verletzten zu
kümmern .

Wasserflughafen auf dem Mein ?
Die Lufthansa beabsichtigt, in den nächsten

Wochen an verschiedenen Stellen des Rheins
Flüge mit Wasserflugzeugen zu ver -
anstalten , um zu erproben , welche Stellen des
Rh^ ingebiets sich gegebenenfalls als Lande -
station für Wasserflugzeuge eignen . Aus die-
fem Grunde fanden in diesen Tagen auch ent -
sprechende Besichtigungen statt .

Rr . 240

Die Wahlvorschläge
in Baden .

Vierzehn Parteien marschieren auf.
Am Samstag , 30. August , vorm . 10 Uhr , fani

'

im großen Sitzungssaal des Ministeriums HS
Innern in Karlsruhe unter 'dem Vorsitz des
Kreiswahlleiters , Oberregierungsrat
Walz , die Sitzung des Kreiswahlausschusses
für den 32. Reichstagswahlkreis (Baden ) zur
Prüfung und Festsetzung der Kreiswahlvor -
schlüge statt . Von den 15 eingegangenen Wahl '
vorschlügen wurden 14 zugelassen . Bei
einem Wahlvorschlag , demjenigen der Mensch«
heitspartei und Neuen Volksgemeinschaft , wurde
die Zulassung abgelehnt , weil die erforderliche »
20 Unterschristen rechtsgültig nicht beigebracht
werden konnten .

Die zugelassenen 14 Wahlvorschläge sind fol¬
gende : Sozialdemokratische Partei
Deutschlands, ' Spitzenkandidat : Dr . Remmcle
Adam , Minister , Karlsruhe , Deutfchnatio -
n a l e Volkspartei ( Christliche Volkspartei in
Baden ) ? Spitzenkandidat : Hanemann Alfred ,
Landgerichtsdirektor , Heidelberg . Badische Z e n-
trumspartei : Spitzenkandidat : Dr . Köhler
Heinrich , Reichsfinanzminister a . D ., Berlin -
Charlottenburg . Kommuni st is che Partei ?
Spitzenkandidat : Remmele Hermann , Redakteur ,
Berlin . Einheitsliste (Deutsche Volkspar -
tei — Deutsche Staatspartei ) ; Spitzenkandidat :
Dr . Curtius Julius , Reichsminister , Berlin -
Dahlem . Reichspartei des Deutschen Mittel «
st a n d e s e . V . (Wirtschaftspartet ) ,' Spitzenkandi -
dat : Spielmann Josef , Drogeriebesitzer , Frei -
bürg i . Br . Nationalsozialistische Deut -
sche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung ) : Spitzen -
kandtdat Lenz Karl , Lehrer a . D . , M , ö . L.,
Heidelberg . Badische Bauernpartei
( Christlich - Nationale Bauern - und Landvolk-
Partei ) : Spitzenkandidat Hilbert Anton , Land-
wirt und Mitglied des Landtages , Unter -
eggingen . Vo l k s rech t - Partei (Reichspartei
für Volksrecht und Auswertung ) : Spitzenkandi «
dat : Bauser Adolf , Oberstndiendirektor , Mit -
glied des württembergischen Landtags , Nagold .
Deutsche Bauernpartei : Spitzenkandidat :
Dr . Fehr Anton , Minister a . D . , Freising -
Weihenstephan . Konservative Volkspartei ?
Spitzenkandidat : v . Lettow - Vorbeck Paul , Gene -
ralmajor a . D . , Bremen . E v a ng e l i s ch e r
Volksdienst ( Landesgruppe Baden des
Christlich -sozialen Volksdienstes ) : Spitzenkandi -
dat : Simpsendörser Wilhelm , Reallehrer und
Schriftleiter , Korntal . Polenpartei, ' Spitzen -
kandidat : Dr . Kaczmarek Jan (Johann ) , Haupt -
geschästsführer , Berlin - Charlottenburg . Haus «
und Grundbesitzer - Partei : Spitzenkandi «
dat : Gölitz Max , Haus - und Grundbesitzer ,
Nürnberg .

Außenminister Curtius
unterbricht feine Wahlreife.

>vtb. Baden -Baden , 30. August . Dr . CurtiuS
ist gestern abend , während er in einer überfüll -
ten Versammlung in Baden -Baden sprach, in «
folge von U e b e r a n st r e n g u u g in de»
letzten Tagen unpäßlich geworden und konnte
seine Rede nicht zu Ende führen , Wie wir er-
fahren , ist die Unpäßlichkeit des Reichsaußen «
Ministers erfreulicherweise leichter Natur . Dr -
Curtius mutzte in überfüllten Räumen bei einer
infolge der großen Hitze herrschenden Tempe -
ratur von 3ö bis 38 Grad sprechen. Es steht z»
erwarten , daß Dr . Curtius , der nach Berlin
zurückgekehrt ist , die nächsten Tage zur Er «
holung benutzt und dann unmittelbar zur Völ«
kerbundstagung nach Genf abreist . Am 2. Sep -
tember findet die Hochzeit seiner ältesten Tochter
mit dem Referendar v . Haesten statt.
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Offenburger Baudarlehen
und Ausgesteuertenfürsorge.
Ein Beschluß des Stadtrats .

dz . Ofsenbnrg . 30. Aug . Die Stadt Offen «
bürg hat eine einschneidende Maßnahme in der
Bevorschussung der Neubauten gc«
troffen , die durch das Ausgesteuerten -Problen »
der Stadt Ofsenburg veranlaßt wurde . In der
letzten Stadtratssitzung wurde festgestellt, da»
40 Handwerker bereits in der städt . Fürsorge
stehen. De -r Stadtrat hat darum beschlossen ,
daß in den Baudarlehensbedingungen folgend«
Bestimmungen eingefügt werden : Der Bau «
Herr ist verpflichtet , dafür Sor ^ e zu tragen , daß
von den Unternehmern für Erd - und Mauer «
arbeiten als Hilfsarbeiter ausschließlich
Ausgesteuerte beschäftigt werden , daß auch
als gelernte und ungelernte Arbeiter auf den
Neubauten Ausgesteuerte eingestellt werden ,
solang « unter den Ausgesteuerten geeignete
Arbeitskräfte verfügbar sind und daß überhaupt
hier wohnhafte Arbeiter beschäftigt werde »
müssen, solange geeignete Arbeitskräfte zur
Verfügung stehen . Wenn ein Bauherr diesen
Bestimmungen nicht nachkommt , werden ihm
von seinem Baudarlehen für jedes Taaewerk ,
das entgegen diesen Bestimmungen geleistet
wird , von dem gewährten Darlohen 100 R >u>
in Abzug gebracht .

Erhöhung der Gemeindebiersteuer
in Freiburg.

bld. Freivnrg , 2g. Aug . Die Vorlage aus Er -
höhung der Gemeindebiersteuer wurde gestern
vom Bürgeraus schütz gegen die Stimme »
der Sozialdemokraten und der Kommunist «»
angenommen . Die Sozialdemokraten ließen
durch ihren Fraktionsführer eine Entschließung
verlesen , in der erklärt wurde , die Notveroro -
nungen seien eine Verletzung des Paragra -
phen 41. Oberbürgermeister Bender , ve
dauerte , datz die Vorlage erst heute angenom
men werde , anstatt am 31. Juli . DadurchJ "
der Stadt ein Ausfall von 25 000 RM . entstan¬
den , die für die Fürsorge sehr erwünscht
wesen wären .

Ein Opfer der Kehler Besahnngszeii:

Tragisches Grenzschicksal eines
Oeutfch -Elsässers . / ee" """

mr. Kehl . 30. Aug . Nach dem Waffenstillstand
und dem damit verbundenen Einzug der Frau -
zosen in badisches Gebiet wurde im Februar
191S der mit seiner Mutter hier ansässige Alfons
Paul Schwartz von den französischen Macht-
habern verhaftet , nach zweijähriger Unter -
suchnngshast vor ein Kriegsgericht gestellt nnd
zu lebenslänglicher Deportation nach der
Tenselsinsel verbannt . Dieses Urteil
wnrde vor kurzem in eine zwanzigjährige Frei -
heitsstrase umgewandelt .

Seit Jahren werden von elsaß - lothringischer
und deutscher Seite unablässig Schritte unter -
nommen , um esne Wendung des Schicksals von
Alfons Paul Schwartz herbeizuführen - Schwartz
ist ein Fremdenlegion « ! mit ursprünglich deut¬
scher Staatsangehörigkeit . Er wurde am g . März
1886 als Sohn elsaß - lothringischer Eltern ans
Korsika geboren und wohnte mit ihnen seit 1895
im Elsaß .

Schwartz machte aitf deutscher Seite den
Krieg mit und blieb nach Kriegsschlnß in

Kehl ansässig .
Hier erst erfuhr Schwartz , baß er in Frank -
reich seit Igll wegen Fahnenflucht verfolgt
wurde . Am 14 . Juni 1S21 erfolgte seine kriegs¬
gerichtliche Verurteilung zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit wegen „Waffentragens gegen
»ein Vaterland " . Von einer Schuld , wie sie
Schwartz vom französischen Kriegsgericht vor -
geworfen wurde , kann absolut keine Rede sein :
sonst wäre es dem Verurteilten ein leichtes ge-
wesen , sich durch Flucht in das unbesetzte Gebiet
der Willkür der Besatzungbehörde
zu entziehen . Wie ein Blitz aus heiterem
Himmel war vielmehr seine Verhaftung ge-
kommen . Heute noch — elf Jahre nach der

nach Cayenne verbannt.
Freiheitsberaubung — schmachtet der Unglück-
liche in der Gefangenschaft .

Nach seiner Begnadigung zu 20 Jahren
wurde er vou der Tenselsinsel nach der
Hauptstadt von Französisch-Guyana Cayenne

überführt
und in einer Schlosserei beschäftigt. Zurzeit ist
er mit Rücksicht aus seine Kenntnisse in der
Chemie in einem Laboratorium beschäftigt.
Trotz aller Vorstellungen bei der französischen
Behörde war es bis heute nicht möglich, dem
Verbannten eine restlose Begnadicnrna zu er-
wirken . Es wäre nachgerade höchste Zeit , daß
auch dieses letzte Kriegsopfer endlich wieder
seiner Heimat zugeführt und vor allem seiner
hochbetagten Mutter und seinem Sohne wieder
geschenkt würde !

Ein Grenzlandschicksal von besonderer Tragik
war diesem unglücklichen Mann beschieden . Nach
den neuesten Mitteilungen ist das französische
Kriegsministerinm jetzt endlich sür ein Auf-
geben des bisher vertretenen ( rein formal -
juristischen ) Standpunktes gewonnen worden ,und es will die reststlose Begnadigung
von Schwartz nnter der Bedingung in die
Wege leiten , daß

die dcutsche Regierung eine erneute Aner-
kennung der deutschen Staatsangehörigkeit

von Schwartz zum Ausdruck bringt .
Es haben in den letzten Monaten auch eine
Reihe von Besprechungen in dieser Angelegen -
heit stattgefunden , so daß es nach neunjähriger
Zwangsarbeit auf den Teufelsinseln jetzt all -
mählich den Anschein gewinnt , als ob das Schick -
sal des Deportierten sich zu s e i n e n G u n st e n
wendet .

Letzter Renntag / in Iffezheim.
Badner Meile und Altes Badener Jagdrennen .

Die Sensation des großen Preises ist vorüber ,
die Hauptentscheidungen der groben Baden -
Badener Rennwoche sind gefallen , mit einem
mittleren Programm findet das größte Turf -
ereignis Süddeutschlands heute seinen Abschluß.
Aber das herrliche Wetter wird auch heute noch
einmal dem Internationalen Club volle Tri -
bünen bescheren, zumal auf der Tagesordnung
sich zwei so interessante und traditionsreiche
Entscheidungen wie die „Badener Meile " und
das „Alte Badener Jagdrennen " vorfinden . So
dürfte also auch der Schlutztag sich zu einem
vollen Erfolg für den schönen Rennplatz an der
Oos gestalten -

Eingeleitet wird der Tag mit einer hochinter -
essanten Entscheidung sür die Spezialisten der
kurzen Strecke : Im Fliegerrennen er -
neuern Cressida . Winkelried und Walzertraum
ihre kürzliche Begegnung . Auf Grund des da -
maligen Resultates und der jetzigen Gewichts -
Verhältnisse muß man unbedinat der Stute
einen kleinen Vorzug vor ihrem damaligen Be -
zwinger einräumen , während Walzertraum sich
sehr verbessert haben muß , um wirklich diesen
beiden schnellen Pferden gefährlich zu werden .

Der Damenpreis ist eine der traditions -
reichsten Entscheidungen des ganzen Meetings .
In glorreichen Vorkriegszeiten stiegen hier
unsere besten und berühmtesten Herrenreiter in
den Sattel . Auch diesmal finden wir einige
bekannte Namen - Unter den hier startenden
Pferden gefällt uns am besten Tenerisse , für
den es diesmal eigentlich langen sollte. Sein
gefährlichster Gegner steckt wohl in Schnell da.

Im Heidelberg - Ausgleich trägt der
Weinberger Mantegna zwar das Höchstgewicht,
auf Grund seines letzten vorzüglichen Laufens
kann man ihm aber auch hier wieder erste
Siegeschancen zubilligen . Silberstreii wird
durch den Ritt von Grabsch empfohlen , noch ge¬

fährlicher könnte dem Favoriten aber Atlantis
werden .

Das Hauptrennen des Tages , die Ba -
dener Meile , sieht eine Reihe sehr guter
Pferde am Start . Markgraf und Tantris
stehen an der Spitze der Gewichte. Faro und
der alte treue Narciß tragen nicht viel weniger .
Von beiden Leichtgewichten Nnmea n . Dianthus
könnte vor allem die Stute eine Ueberraschung
bringen . Wir glauben aber doch, daß die Klasse
der höher gewichteten sich durchsetzen wird und
halten von ihnen den Weinberger Faro und
den Oppenheimer Markgraf für die schärfsten
Konkurrenten .

Das Abschiedsrennen bringt ein inter -
essantes Zusammentreffen mehrerer nützlicher
Handicappferde . Auf der kurzen Strecke hat
Gebt Feuer sehr gute Chancen , aber auch der
Weiler Konkurrent ist recht aussichtsreich . Bei
Teutone darf man nicht vergessen, datz er in
Iffezheim seinen stolzesten Sieg ( Badener
Meile ) errungen hat und sich daran erinnern
könnte -

Im Alten Badener Jagdrennen
kommen eine Reihe von guten Steevlern an
den Ablauf . Die ausgezeichneten Herrenreiter
v . Metzfch und v . Motzner dürften sich auf
Merkur 2 und .Kili einen scharfen Endkampf
liefern . Auch Stattliche ist nicht unmöglich .
Sehr zu beachten ist weiterhin Jenne Chef, die
von de la Forest gesteuert wirb .

Unsere Tips :
1. Rennen : Cressida — Winkelried.
2. Rennen : Tenerisse — Schnell da.
8. Rennen : Mantegna — Atlantis .
4. Rennen : Faro — Markgras.
5. Rennen : Gebt Feuer — Teutone .
6. Rennen : Merkur 2 — Kili .
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Aus der Landeshauptstadt .

Schnellverkehr
nach Rappenwört.

Nach langen , trostlosen Wochen des Harrens
und Banges hat unser schönes Rheinstrandbad
in Sonnenschein und 20 Grad Wassertemperatur
eine neue Auferstehung gefeiert . Und nicht nur
die vielen Hunderte , ja Tausende , die jetzt Tag
für Tag schöne und billige Ferientage am
Rheinstrom verbringen , freuen sich dieses Wech -
sels , sondern auch das Bad selbst, das schon recht
angstvoll addierte und mit Zahlen jonglierte ,
mit Zahlen . . . ! Es ist wunderschön da drau -

ßen , und am Bad selbst ist kaum mehr etwas
auszusetzen . Nicht ganz so schön ist es aber —
da hinaus zu kommen . Die Straßenbahn fährt
zwar brav und pünktlich , aber langsam . Sehr ,
sehr langsam für den , der gerne so zwischenrein
mal einen Spritzer nach dem Rhein machen
möchte, der keine Ferien hat , aber ein paar
Stunden Zeit doch unter Tags , um sich draußen
zu erholen .

Nun wissen wir ja auch, daß diese Linie viel
zu leisten hat , und daß sie wenig einbringt , daß
sie zwar gut frequentiert wird , daß sie aber doch,
wie alle „Stoßverkehrslinien nach einem Ziel -

punkt " sich nicht besonders rentieren dürfte . Wie
sollte man ihr da noch größere Anstrengungen
zumuten ?

Wir wissen auch , daß unsere alten Triebwagen
beim besten Willen nicht viel schneller fahren
können , als sie das tun . Aber wir erwarten
gar keine Geschwindigkeitssteigerung , wir möch -
ten nur eine „Verzögerungsverminderung " an -

regen . Und zwar vielleicht in der Form , daß
zwischen den regelmäßigen Wagen so alle an -

derthalb Stunden vielleicht einmal ein Wagen
eingesetzt wird , der vom Mühlburger Tor ab

ohne zu halten nach dem Strandbad durchfährt .
Ein „FD Rappenwört " sozusagen . Die

Weststadtbewohner hätten dann immer noch ihre

ständigen Verbindungswagen , die Ost- und In -

nenstädtler aber würden sich freuen , wenn ihnen

fo ein gut Teil ihrer Fahrzeit erspart bliebe ,
das sie dann auf den Aufenthalt im schönen
Rheinstrandbad verwenden könnten .

Wie wäre das , liebe Strahenbahnverwaltung ?

Theatergemeinde Karlsruhe
Ortsgruppe des Bühnenvolksbundes.

Die neue Spielzeit beginnt und auch in die-
fem Jahr soll das Landestheater wieder aus die
Unterstützung der Theatergemeinde rechnen
dürfen , die nur dann möglich ist . wenn die
Theatergemeinde sich auch weiterhin des stetig
zunehmenden Interesses aus allen Bevölke -
rungsschichten erfreuen kann . Die wirtschaftliche
Not zwingt weite Kreise zu srüher nie gekann -
ten Einschränkungen , mit denen man sehr häusi «
beim Theaterbesuch zu beginnen aeneigt ist .
Wer jedoch im Theater nicht ein Unterhaltungs -
institut , sondern eine Quelle geistiger und seeli-
scher Bereicherung sieht, für den wird es keinen
Zweifel geben , daß selbst bei starker Einschrän -
kung ein gewisser Mindestauswand für gute
Theaterkunst sichergestellt werden muß . Die
Mitgliedschaft bei der Theatergemeinde Karls -
ruhe . Ortsgruppe des Bühuenvolksbundes ,
bietet die größte Möglichkeit zum Besuch regel -
mäßiger Vorstellungen des Bad . Landestheaters
bei erschwinglichem Preis . Die Mitglieder er¬

halten wie bisher 4 Opern . 6 Schauspiele ,
1 Sonderoper und 1 Kammerspiel aus guten
Plätzen lSperrsitz , Balkon , Ranglogen und ein -
mal 2. Rang ) . Die Sondergruppen bekommen
die doppelte Anzahl Vorstellungen . Die Theater -
gemeinde ruft im Anzeigenteil alle Freunde
des Theaters , die im Programm des Bühnen -
volksbundes den Ausdruck ihrer eiaenen Be -
strebungen sehen, auf , sich unverzüglich in der

Geschäftsstelle der Theatergemeinde in die Mit -
gliederliste aufnehmen zu lassen. Noch stehen
viele unserer Besucherorganisation fern , die sich,
nicht zuletzt im Interesse des Landestheaters
und der Gemeinnützigkeit der Sache , in die
Reihen unserer Mitglieder einfinden sollten .
Anmeldungen und ausführliches Flugblatt in
der Geschäftsstelle Schloßbezirk 5 II . übe? der
früheren Theaterkasse , von 9— 1 und 4—0 Uhr .

Hassan / Eine Bussard-Episode
aus der Vogelwarte und dem Gtadtgarten

Es gab auch in diesem Jahre , dessen Hochsom-
mer uns in vielem herb enttäuschte , gar reichlich
sonnige Tage , die auf die Rheininsel Rappen -
wört herniederschienen . Aus die Insel , die erst
in jüngster Zeit das erkorene Ziel sonntäglicher
Pilgermassen und der Wochenendausslügler ge -
worden ist . Heute ist Rappenwört populär, ' es
ist durch seine landschaftliche Romantik , durch
das vorbildliche Rheinstrandbad das grüne
Jnselparadies der Karlsruher geworden .
Wobei noch eines hinzuzählt , was dem Insel -
bereich als erklärtem Naturschutzgebiet eine be -
sondere Bedeutung verleiht : die nun seit einem
Jahre bestehende Vogelwarte , deren ideelle

Zwecke und mehr noch das muntere lebende In -
ventar allmählich weit und breit auch das In -
teresse zahlreicher Laienbesucher gewinnen .

So bot sich in diesen Sommermonaten man -
chem zufälligen Spaziergänger wie dem kun-
digen Beiucher der Karlsruher Vogelwarte ein
reizvolles Schauspiel , eine seltene Ge -
legenheit , nie in diesem Maße geschaut und er -
lebt als ein Ausschnitt einer verborgenen , viel -
fach nur noch vereinzelt lebenden Tier - und
Vogelwelt . Ueber das Frühjahr und den Vor -
fommer , wo mehrere Hochwasserperioden die
Insel heimsuchten , hatte die Kleinvogelwelt der
Naturschutzwarte überraschenden Besuch erhal -
ten . Zwölf iuuge Bussarde , anfänglich
winzige wollig -mollige Kreaturen mit spitzen
Raubschnäbeln und Krallen , hilflose Nachkömm-
linge unserer beschwingten Mäusejäger , die den
klugen , scharfen Adlerblick ihrer Gattung ererbt
hatten , waren in sorgsame Pflege genommen
worden . Sie waren irgendwo aus dem Nest ge -
fallen , und tierliebende Hände hatten sich ihrer
angenommen . Und in Freiheit wuchsen sie auf ,
in der Nachbarschaften Finken , Meisen und den

edelsten unserer Singvögel , die ihre Heimstätte
in der Vogelwarte haben . Und in der Freiheit
wurden sie Bussarde wie ihre Vorfahren , deren
Geschlecht unter Menschenschutz steht und den
stolzen Namen eines „deutschen Adler " trägt .

Ein unbeschreiblich imponierendes , hoheits -
volles Bild gewahrte man beim Betreten der
Vogelwarte . Man stutzte zunächst. Rings aus
Bäumen , aus Wegschildern , auf Treppe und
Turm des weißstrahlenden Gebäudes der Warte
saßen reglos die prächtigen Exemplare der
Raubvögel . Sie begrüßten den Besucher mit
einem katzenähnlich klingenden Miauen ? ein
sonderbarer Vogellaut , der fast im Widerspruch
zu der Hoheit der klugen Räuber steht. Man

stutzte : frei umherfliegen de Bussarde ,
ist das die geeignete Gesellschaft für Nachti -
gall , Singdrossel und so weiter Diese

Frage sollte sogleich beantwortet werden . Vor
der Treppe zum Vogelhaus saß einer der befie-
derten Wächter , den spitzen Schnabel beidrehend
und immer weiter aufreißend , je näher ein be -
drohlicher Spazierstock in seine Nähe kam. Doch

vom Fleck rührte sich der gereizte Widersacher
nicht. Er miaute zutraulicher , als ihm nichts

geschah . Oben an der Turmstange hing reglos
herniederäugend ein anderer . Plötzlich ein Ruf
des Wärters : „Hassan ", zwei Vokale und ein
scharfer Konsonant kurz ausgerufen , und mit
flügelschlagendem Eifer stürzten sich zwölf Bus -
sarde auf ihren Gebieter , der sich mit einiger
Mühe dem Andrang zu erwehren ver -
stand. Sie h? ißen alle „Hassan"

, und bören auf
dieses Wort aus Menschenmund : denn für
jeden Namensträger der ' Familie „Hassan" von
Nr . 1 bis Nr . 12 bedeutet das Wort mit den
zwei klaren Vokalen und dem scharfen Konso-
nanten — das Wort , das selbst einem Schnabel -
hieb gleicht — es bedeutet Nahrung . Und Nah -
rung , was heißt das für unseren Räuber der
Luft ? Es heißt Fleisch , am liebsten kleine flinke
Mäuse , denen man mit zäher , lüsterner Geduld
vor ihren Erdlöchern auflauert .

Was hier rein eindrucksmätzig und als felte -
nes Stimmungsbild den Beschauer anlockte, das
war für die Vogelwarte eine e r n st h a f t e
Aufgabe . Denn weit entfernt ist selbstredend
schon aus diesem Grunde die Möglichkeit , daß
die hier aufgezogenen und ganz im Rahmen
ihrer Freiheitsbedürfnisse gehegten Bussarde sich
an einem kleineren Artgenossen der Vogelwelt
und namentlich an wertvollen Singvögeln ver -
greifen könnten . Der Jäger und mancher Land -
mann weiß genau , daß lim Gegensatz zu Spcr -
beru , Hähern und Habichten ) der Mäusebussard ,
auch „Katzenadler " genannt , ein nützlicher und
geschätzter Raubvogel , ein M ä u s e v e r t i l g e r
aber kein V o g e l r ä u b e r ist. Daß auch die
Vogelwarte innerhalb ihrer Aufklärungsarbeit
und Schutzaufgaben ein Interesse zeigt für die
Aufzucht in Freiheit lebender , zahmer Raub -
vögel — das ist sehr anerkennenswert . Der An -
fang , der hier im Naturschutzgebiet Rappenwört
versucht wurde , galt als einzig dastehend in
Deutschland und fand vor allem auch den Beifall
mastgebender Fachleute .

Wer heute die Vogelwarte aufsucht, um diese
lebende Sammlung in Freiheit lebender Raub -
vögel zu bewundern , der wird enttäuscht wer¬

den müssen. Die Vogelwarte beherrscht ihre
seltenen Gäste nicht mehr . Eines Tages muß -
ten die treu behüteten Exemplare Hassan Nr . 1
bis 12 ihre freie Heimat , von der aus sie sich
schon an herrliche kühne Tggesflüge in die Um-
gebung gewöhnt hatten , verlassen . Man hat
herausgefunden , daß ihr wertvoller Bestand den
Stadtgartenbesuchern zur erhöhten
Freude dienen könnte . So sind sie jetzt —
zwar wesentlich verändert — dort im Raub -
vogelkäfig zu entdecken. Eigentlich ist es schade
um sie und um ihr sreiheitgewohntes Leben .
Hinter den Etsengittern verbergen sie scheu ihr
echtes, stolzbewußtes Wesen,- sie sind — es ist
nicht nur Einbildung des Betrachters — zu
stummen gefangenen Tieren geworden , wie sie
überall in der Welt hinter Käfiggittern zu sehen
sind . Aber das wäre nur halb so schlimm, wenn
nicht gerade in diesem Falle für den Tierfreund
und Naturliebhaber die idealere Möglichkeit ,
das gehegte Objekt in seinem herrlichen freien
Dasein nahegerückt zu bewundern , ge-
geben gewesen wäre . Um dieser Freude willen
würde mancher auch gern den Weg zur Bogel -
warte eingeschlagen haben . Warum also ?

Lp.

Stadtbaudirekior Eglinger
feiert sein 25jährigeö Oienstjubiläum .

Stadtlbaudirektor Konstantin Eglings ^
Vorstand des Städt . Gas - , Wasser- und Elektrt »
zitätsamtes , feiert morgen fein 25jähr . Dienst -
jubiläum . Aus diesem Anlaß fand gestern
im Direktionsgebäude eine schlichte Feier , ver -
anstaltet von seinen Abteilungsvorständen , Be»
amten , Angestellten und Arbeitern statt , in
deren Verlauf die Wertschätzung des Jubilars
als Vorgesetzter , Kollege und Mitarbeiter zum
Ausdruck gebracht wurde . Seinen reichen Er »
fahrungen und seinem geschulten, Wirtschaft»
lichen Weitblick verdanken wir die vorzüglichen
Leistungen der mustergültigen , rationell
arbeitenden GaS - , Wasser- und Elektrizitäts »
iverke . die für die Landeshauptstadt Karlsruhe
im heutigen Wirtschaftskampfe als wertvollste
Faktoren anzusprechen sind . Mögen sich dieie
Werke unter seiner Leitung so weiterentwickeln
wie bisher .

Karlsruh amWoche'end.
Karlsruh ' den 91. Aug . 1930.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !

Jetzert hen m 'r doch noch en scheener Hoch-
fommer 'kriegt , so en richticher Altweiber -
sommer .

's war awwer a höchscht notwenölch ,
wenn net alles zu Wasser hat werre solle un
m 'r kann schon denne Leut V 'rschtändnis ent -
gegenbringe , die sich mtt ' re Kalenderresorm be¬
fasse , weil der bisheriche Kalender bis jetzert
schwer enttäuscht hat . Ich bin d 'rsor , daß des
Kalenderjahr viel kürzer g'macht werd , m'r er -
reicht dod 'rmit gleichzeitich a e ' Lebensalterver -
längerung . Was brauche m 'r d 'r Steinach mit
feinere Berjüngsmethode , die for den zu Ver -
jüngende net grad so schmerzlos vorbei geh
dhut , uu ' außerdem werd bei mei 'm Vorschlag
kei 'm Mensch 'was wegg 'nomme , im Gegedheil ,
er kriegt d 'rzu , nämlich die doppelte Zahl an
Lebensjohr , wenn m 'r hergeht un ' macht aus
ei 'm von denne bisheriche viel zu lan ẑe

' Johr
ei ' fach zwei . Dann hat uns d'r alt Methusalem
nemme viel voraus .

En neuer Sch?»rtszwcig dürft uns wohl d 'r
iiesjähriche Sommer gebrocht hawwe , nämlich
des Wasserschiehlaufe . Daß im Vierordisbad be-
reits Unnerricht in dere neue Schportsart gewwe
werd , nemmt mich gar net Wunder , denn das
eine hat der neue Wasserschport for sich, daß m ' r
sich bei so

're Wasserwanderung kei Wasserbloose
an de Küß zuziehgt , trotzdem daß m 'r d 'r ganze
Wasserweg zu Fuß z ' rücklege dhut . D 'r Schtadt -
gaardediregzion möcht ich empfehle , newer dere
Bootslandeschtell a e ' Auslaufschtell for „Wasser-
läuser " ei' zurichte , do kann dann jeder Liebhaber
feinrre Angebetete sogar usf'm Schtadtgaardesee
noochschteige. So e ' Wasserlänferei uff ei 'm von
unsere Flüß odder uff 'm Alirhei '

, des sin ' Zu -
kunstsbilder , die v 'rleichi mehr Anhänger

g 'winne , als e ' Landschiehtonr . No , m 'r werres
jo seh ' I

Die Entscheidung , was aus dem d 'r Schtadt
v 'rmachtc Solms - Palais g

' macht werre soll , isch
jctzert a g ' salle. Also e

' Bürgermeischterswoh -
nung gebt 's net , wie m 'r z 'erscht a 'gnomme hat ,
un ' des isch gut so . Wer von denne Bürger -
meischter hat denn a do 'neiziehge solle, ohne
daß ' m des net von allene Seite mißgönnt worre
wär '

, un ' so isch des schließlich die bescht Lösung,
daß m 'r e ' schtädtische Ansschtellungshall ' draus
mache dhut . M 'r heun jo zwar schon eine , awwer
die eignet sich net for den Zweck , so wennich wie
des Konzerthaus sich weger der« miserabel Aku-
schtik for sein Zweck eigne dhut . In dere Be-
ziehung hen m 'r mit denne zwei Luxusbaute
schwer Bech ghat . Zu ändere isch dodran aller -
bings nix meh '

, sie schtehn jetzert halt emol do .
M 'r könnt höchschtens die Ausschtellungshall ' im
Winter zu 're Kunschteislaushall abändere , dann
dhät d' Schtadt wenichschiens e' Et 'nahm erziel « ,
Was awwer di« Ausschtellung im Solms - Palais
« ' belangt , so bin ich so skeptisch un ' d'r Meinung ,
daß in die Räum a net die ganz schtadig'schicht-
lich Sammlung uuuergebrocht werre kann . M ' r
werd doch net blooß e ' Gemäldesammlung drinn
nnnerbringe , ganz abg 'seh' dod 'rvon , daß in dem
Fall die vorhandene , beinoh vierhundert Bilder
zählend ' Sammlung ewefalls kaum Platz hawwe
dürft . Daß die schtadtg ' schichtlich Sammlung in
des Haus ewefalls mit uffg 'uomme ghört , isch
for mich so klar wie dicke Tinte ! 's werd doch
keiner eruschtlich behaupte wolle , daß unser
schtadtg 'schichtlich Sammlung mit ihrem for de '

Einheimische wirklich wertvolle Inhalt im Dach-
schtock vom Landesmuseum e ' würdiche Unter -
kunst g

'funne Hütt ' ? Un ' des Scheffelmuseum ,
des , wenn ich mich nett irre dhu , ewefalls d 'r
Schtadt ghört . ghört ewefalls aus sei 'm Dorn -
rösles -Heim 'rausg 'nomme un ' in des Solms -
Palais g 'schafft. Newebei bemerkt , biuue vor
14 Dag , anueme Sonndag , ins Schesfelmuseum

'gange , um mich an so v 'rschiedene Original -
Scheffel - Sächelen zu ergötze , awwer prosit
Mahlzeit ! Do binne vor v ' rfchlossene Türe
g 'schtanne un ' kei ' Mensch hat uffg 'macht un ' kei '

Dafel hat awwer a bekannt gewwe , aus wellem
Grund des üwwerhaupt g 'schloffe wär . V 'rleicht
hawwe die Maßgebende g 'meint ,

's kommt doch
kei ' Mensch zu uns do hinnere , dann braucht
m 'r a glei gar nett uffmach« . Do braucht m ' r
sich dann a net zu wundere , wenn 's Publikum
wegbleiwe dhut . 's isch an un ' for sich bedauer -
lich, daß die Karlsruher an ihrer ureigenschte
Sammlung so wennich Interesse hawwe , un ' doch
kann m 'r als ussmerksamer Beobachter im ge-
gewene Fall des große Interesse der B 'sucher
konschtatiere , wennse sich in denne Räum ' all des
Jntressante emol a 'gucke un ' die enischprechende
mehr odder wenicher kritische odder schiaunende
Aeußerunge könne ei 'm for so en B 'such direkt
bezahlt mache .

Die hiesich Ortskrankekass hat jo a lbei 'me
Uewwerschuß von 600 000 Mark ) üwwrichs Geld
zum Ankauf von zwei Anwese in d' r Kriegs -
schtrooß, die die arm Kass ' rund 300 000 Mark
löschte dhun un ' die dann zu ' re Zahnklinik mit
allene Schikane umgebaut iverre solle. Selbscht -
v ' rschtändlich werd so e ' Zahnschlosserei a die
Anschtellung von Zahnärzt , Dentischte usw. zur
Folg ' hawwe , die doch sehr wahrscheinlich dod' r -
mit zu Angschtellte von dere betreffende Kass '
werre . Daß dod 'rmit d ' r freie Arztwahl sicher
engschte Schranke g'setzt sin ' kann m' r sich leb-
Haft denke un ' was do for en Fabrikbetrieb
d ' raus g 'macht werd , gleichfalls . Bon iirdivi -
dueller Behandlung in dem Massebetrieb kann
doch kei Red sei'. Ich denk immer noch an die
berüchticht ambulatorisch Klinik im Rathaus
von sellemols , die a von d' r Ortskrankekass '
ei 'gricht ' war . Wer do hinkomme isch zur Be -
Handlung , hat sich vorher den Dantesche Schpruch
üwwerm Hölleeingang in 's Gedächtnis rnse
miesse : „Hier lass ' alle Hoffnung fahren ".

Letfchten End 's hat die Anglegeheit awwer a
noch e ' ernschte volkswirtschaftliche Seit , indem
so uu ' soviele freie Zahnärzt un ' Dentischte
durch e ' derartiche Kraukekasse'ei 'richtuug so gut
wie ruiniert werre , denn die Ortskrankekass '
werd doch ihrem eigene Unternehme sämtliche
zahnkranke Mitglieder der Kass ' in Behandlung
gewwe,- so en Riesebetrieb muß doch ent -
sprechend beschästicht werre , damit 'r sich for die
Kass ' rentiert . Un ' uff d' r annere Seit gehn
dod ' rsor e ' ganze Anzahl selbständige Existenzen
zum Deisel , un ' d ' r Schtaat v' rliert widder e '
große Zahl Schteuerzahler . 's Reich kann dann
Widder gucke, wo 's des Geld herkriegt , des isch
dann widder e ' Angelegeheit sor sich un ' d ' r ge-
wöhnliche Schtaatsbürger muß dann noch emol
bezahle .

Wenn m 'r in de' Zeiiunge als die Wahlrede
von denne v' rschiedene Minischter lese dhut ,
dann muß m' r doch als manchmol schtaune. So
hat neulich en Minischter weger d 'r Russsetznng
vom Wahlalter g'meint , daß kei ' Mensch im
Ernscht dran denke dhät , des Wahlalter von
zwanzich uff fünfuu 'zwauzich ruffzusetze , wenn
es a en Unsinn wär , daß in Deutschland die
Politik von Zwanzichjähriche g'macht werd . Do
hawweme awwer wirklich nemme halte lasse un '
bin mit ei 'm Satz an unser Klavier g 'saust vn '
Hab „Deutschland , Deutschland , üwwer Alles "
gschpielt. Daß des Lieb ziemlich v 'rschtimmt
'klnnge hat , hawwe dem alte Klimperkaschte
erscht recht net v'rüwle könne . Dem Minischter
empsehl ich in dere Froog entschiede den letschte
Sonntagsleitartikel im „Tagblatt " zu lese. Do
isch in dere Beziehung mehr Zivilkurasch ent -
halte , als in so' re pflaumeweiche Minischterred ',
die nix annerschter dokumentiert als Augscht
vor d 'r eigene Kurasch ' .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänssedderle ,
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Verkehrsunfälle.
Am Freitag nachmittag beging ein Radfahrer

auf der Kreuzung Kaiser - und Ritterstratze die
Unvorsichtigkeit , unmittelbar vor einem heran -
kommenden Stratzenbahnzug die Kaiserstratze zu
überqueren , wobei er von einer hinter der Elek -
irischen auftauchenden Kraftdroschke ersatzt und
erheblich verletzt wurde . Das Fahrrad wurde
leicht beschädigt, an der Kraftdroschke wurde die
Windschutzscheibe zertrümmert . Die Polizei
brachte den Verletzten zu einem Arzt auf dem
Friedrichsplatz , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil
wurde .

In der Rüppurrer Straße kam ein Radfahrer
unter eine Elektrische , wurde ein kurzes Stück
geschleift und trug Prellungen am rechten Futz
und Knie davon . Das Fahrrad wurde vollkom-
men demoliert . Der Radfahrer hatte ein an
der Stratze anfahrendes Milchfuhrwerk über -
holen ^wollen , als das Pferd plötzlich zur Seite
ging und den Radfahrer zwang , auf die Schie -
nen der Straßenbahn auszubiegen . Der Füh -
rer der im gleichen Augenblick herankommenden
Straßenbahn konnte trotz elektrischen Bremsens
eine Karombolage nicht mehr vermeiden .

Auf der Rastatter Straße in Rüppurr ver -
schuldete die Ftthrerin eines Personenautos in -
folge unvorsichtigen Fahrens einen Zusammen -
stoß mit einem anderen Personenkraftwagen .
Auf beiden Seiten entstand Sachschaden.

Auf dem Ettlinger -Tor -Platz verlor am Frei -
tag vormittag eine Radfahrerin die Geistes -
gegenwart , als sie einem Lieferkraftwagen be -
gegnete , der in vorschriftsmätzigerWeise in die
Kriegsstraße einbiegen wollte . Infolge der Auf -
regung fiel sie vom Rad , wobei sie sich einen
Blnterguß im Kniegelenk zuzog.

In der Waldstratze verursachte ein Radfahrer ,
der fein Fahrrad in verbotener Richtung durch
die Einbahnstratze schob, einen Zusammenstoß mit
dem Personenkraftwagen eines Anliegers , der
aus der Autoausfahrt auf die Straße heraus -
fuhr . Der Radfahrer wurde durch Schaden ge -
straft .

Am Donnerstag geriet Ecke Litzenhardt - und
Petersgrabenstraßc ein radsahrender Schreiner -
lehrling durch seine Unachtsamkeit in Kollision
mit einer Radfaürerin . Diese , eine 48 Jahre
alte Frau von fiter , wurde vom Rad geworfen
und zog sich dabei einen Schienbeinbruch zu . Sie
fand Aufnahme im Diakonissenhaus .

In der Kapellenstraße wurde , wie erst setzt be -
kannt wurde , am vergang . Montaa ein 40 Jahre
alter Radfahrcr von einem Motorradfahrer
infolge zu knappen Ueberholens angefahren und
vom Rad geworfen , wobei er eine Quetschung
des Beckens erlitt und sich außerdem an den Ar -
men verletzte . Der Motorradfahrer brachte ihn
im Beiwagen nach seiner Wohnung .

*
Unfälle . Ein 38 Jahre alter verheirateter

Heizer von Liedolsheim zog sich am Freitag in
einer Fabrik am Rheinhafen bei Arbeiten am
Dampfkessel durch glühende Flugasche starke
Verbrennungen an beiden Fützen und an der
rechten Hand zu , die seine Aufnahme ins Städt .
Krankenhaus nötig machten . — In einer Ma -
fchinenfabrik in der Rüppurrer Stratze ver -
unglückte am Freitag nachmittag ein lediger
Maschinenschlosser aus Psorz dadurch , datz ihm
eine drei Zentner schwere Stahlplatte von
einem Nichtisch fiel und ihm den Oberschenkel
quetschte und den linken Fußknöchel brach. —
Im Stall eines Bauunternehmers in der Ka -
stenwörtstraße wurde ein lediger Bauarbeiter
von hier durch einen Huffchlag verletzt , so datz
er ins Krankenhans aufgenommen werden
mutzte.
Selbstmord infolge eines Nervenleidens .

Im Gewerbekanal der Schöllbronner Mühle
bei Ettlingen suchte Donnerstag abend ein 29
Jahre alter Volontär aus Karlsruhe den

Tod . Die Leiche wurde nach ihrer Auffindung
nach Karlsruhe verbracht . Der Grund zur Tat
dürfte wohl in einem schweren Nervenleiden zu
suchen sein.

*
Die Leiche des Baggermeisters Wilh . 355 elf

aus Ketsch wurde am 26. August 1930 in Mann -
heim aus dem Rhein geländet .

Wegen erschwerter Körperverletzung
wurden ein leb . Arbeiter und ein verh . Schmied
von hier angezeigt , weil sie in der Nacht zum
Samstag in der Südstadt einen verh . 44 Jahre
alten Händler vermutlich mit einem Schlagring
bearbeiteten und erheblich verletzten . — Im
übrigen mußte die Polizei verschiedene Perso -
nen wegen groben Unfugs bezw . Teilnahme an
Schlägereien zur Anzeige bringen .

Diebstähle .
Am Freitag wurden (5 Fahrräder gestohlen ?

2 vermutlich früher gestohlene Fahrräder wur -
den herrenlos aufgefunden .

In der Kaiserstraße wurde am Freitaa die
verschlossene Wohnnng eines Metzgers in dessen
Abwesenheit von einem Einbrecher heimgesucht,
der sämtliche Behältnisse öffnete und fmrch -
wühlte . ES fehlt ein Geldbetrag von 40 Mark .

Am Freitag abend wurde der Polizei in Dar -
landen mitgeteilt , daß sich im Hos de? Hauses
Ravvenwörtstraße Nr . fiO vermutlich Einbrecher
befänden , wie aus verdächtigen Klopfgeräuschen
zu schließen sei . Zwei Beamte begaben sich an
Ort und Stelle , wo sie feststellten , daß ans einem
.Nasenstall im Hof ein Stallhase entwendet wor -
den war , der auch gleich daran ? im Fniteraang
der Scheune getötet aufgefunden wurde . Der
Dieb konnte ans der hintersten Ecke des Untier -
gangs in der Person eines 27 Jahre alten Ar -
beiters bervoraezoaen werden . Da er im Ver -
dacht stefit , noch mehrere bis ietzt unaufgeklärte
Diebstähle in Darlanden ansgesnürt zn haben ,
wurde er festgenommen und ins Bezirksgcsäng -
nis eingeliefert .

*
Unbefugtes Zettelankleben Ein verh . Inge -

nienr von hier gelangt znr Anzeiae . weil er in
der Nacht zum Samstaa an verschiedenen Hän -
fern Zettel der Nat .-Soz . Arbeiterpartei nn -
befugt anklebte .

Eine Re ''cKs - Edeka-Wock>e .
Um das Verständnis für die dem Woble der

Volksgesnndbeit dienende aenofsenschaktliche Ar -
beit des Kolonialwaren - Einzelbandels zu för -
dern , halten die 30 NM Edeka - Gefchäfte in der
Zeit vom 30. Angnst bis 5 Sevtember eine
Reichs - E ?>eka - Woche ab . In diesem Zeitraum
wollen sich diese 30lim Geschäfte des Koluial -
waren - un ?> ^ einkosthandels gegenseitig zu im -
mer noch sich steigernden Leistnnaen auf dem
Meb ' ete der Warenverforanna ansvornen . Sie
werden über den Alltag hinaus aerade in dieser
Woche noch mehr als sonst der Oefsentlickikeit be-
weisen , daß sie auf Grund ihres gemeinsamen
Großeinkaufs , ihrer Einkaufszentrale und ihrer
eigenen Jmportstelle eine wirtschaftliche Macht
zum Besten der Allgemeinheit darstellen .

Gerd Post . der allseits beliebte Operetten -
tenor der Sommeroperette , ist nach erfolg -
reichem Gastspiel in „Gräfin Maritza " an das
Siaöttheater nach Regens bürg verpflichtet
worden .

Kinderheilstätte — Kiudersolbad — des Bad .
Frauenvcreius vom Rote » Kreuz , Bad Dltrr -
beim . Am Mittwoch , den 3 . September 1930
kehren 120 Kinder nach erfolgreicher Kur hier -
her zurück. Der Zua wird um 13 .05 Uhr tn
Karlsruhe , Hauptbahnhof , eintreffen . Am

Freitag , den 5. September 1930 gehen mit Sem
Zug 9.40 ebeusoviele Kind« nach der genannten
Anstalt ab.

Um den Aufstieg.
Am heutigen Sonntag wird in Weingar -

ten im letzten Aufstiegspiel zwischen der F .Bgg .
Weingarten und Germania Forst die Eiuschci-
dung fallen , welcher Verein in die Kreisliga auf-
steigt . Sp .Vgg . Bretten hat sich am vorletzten
Sonntag mit 6 Punkten den Aufstieg gesichert.
Weingarten benötigt noch einen Pnnkt , der den
spielerischen Leistungen nach am Sonntag ge -
holt werden müßte , trotzdem eine Ueberraschung
nicht ausgeschlossen ist.

Die Tabelle lautet wie folgt :
Spiele Tore Punkte

Sp .Vgg . Bretten 4 12 : 8 6
F .Bgg . Weingarten 3 6 : 7 3
Germania Forst 3 4 : 7 1

Veranstaltungen .
Sommeroverette . Heute . Sonntagnachmittag . Vk Uhr ,

findet wieder unter persönlicher Leitung des Kom-
vouisteu Dr . Bernhard Grün , eine Volksvorftellung
zu halben Preisen und zwar eine Aufführung der
Jazz -Operette « Miß Gfjoeolate * in Orlginalbeievung
mit den Gästen Lotte Fery uud Hans Steilau . beide
vom Theater an der Wien , statt . Es ist den auswar -
tigen Besuchern also Gelegenheit gegeben , zu billigen
Preisen dies? Operette zu hören . Abends 8 Uhr wird
ebenfalls Mis ; Choeolaie unter persönlicher Leitung
des Komponisten aufgeführt .

Bera -Schwarz - Gastspiel . Ter Nachfrage nach Karten
für die Gastspiele ist iinberst rege . Die Moutagsauf -
Führung ist nahezu ausverkauft , nur wenige Karten
sind ansschliehlich an der Konzertkasse zu haben . Vera
Schwarz wird ihre drei weiteren Gastspiele am Diens -
tag , den 2 . , Mittwoch , den 3. und Donnerstag , den
4. September in Paganiui fortsetzen und beschließen .

Preusiisch -süddeutsche Klassenlotterte . In der vor -
gestrigen Vormittagszichuug fielen vier Gewinne zu
ie 10 000 Mark auf Nr . 10RZ7 285 152 , vier zu je
5000 M auf Nr . 00 056 , 268 163, vier zu fe 3000 Jl
auf Nr . 114 526 , 271 :717 , 14 zu ie 2000 Mark aus
Nr . »4 684. 06 072 , 212 706 , 242 848 , 369 317 , 322 760.
376 126 , 52 Gewinne zu ie 1000 Jl auf Nr . 301 , 60 443
84 007 , 91 32,5, 124 947 , 143 722 , 149 802 . 169 049 , 182 637,
234 031 , 237 287, 248 907 253 556 , 260 600 , 264 883.
203 023 . 307 174. 309 822 , 317 711, 819 641 . 323 777,
847 051 . 860 908 , 374 485 , 304 842 398 196.

In der Nachmittagsziehung fielen zwei Gewinne zu
ie 5000 M aus 47 014 , 12 Gewinne zu ie 3000 .il auf
74 828 . 92 240 , 268 400 , 202 236 , 804 587, 386 900 , 18 Ge¬
winne , u Ie 2000 M ans 12118 , 76 939 , 121 805 227 843,
262 623 , 277 188. 290 944 , 330 410 , 330 486 , 28 Gewinne
zu ie 1000 Jl auf .5680, 128 972, 141 144 . 140 857 , 153 036.
173 958 176 101 , 187 012 , 210 539 , 215 840 , 230 247,
264 598 , 318 516, 302 524 . (Ohne Gewähr .)

Geschäftliche Mitteilungen .
Forme « , die nicht zu verbesser » sind . ES gibt Dinge ,

die nicht zu verbessern find , trotz aller Fortschritte der
Technik . Sie entsprechen ihrem Zweck so vollkommen ,
Äah jeder Versuch . sie noch vollkommener zu machen,
an dieser Zwcckmätzigkcit zum Scheitern gebracht wird .
Solche Dinge find z B , die Nähnadel uwd die Odol -
flafche. Es existieren über 200 Versuche , die weit -
bekannte Odolslafche in Material uud Form zu ver -
bessern — bisher ist es noch nicht gelungen .

Mercedes -Benz in St . Moritz . Die grobe internatio -
nale Schönheitskonkurreuz tn St . Moritz , die am
28 . August abgebalten wurde , brachte der deutschen
Weltmarke Mercedes -Benz roleider grobe Erfolge . Von
19 gezeigten Wagen — Mercedes -Benz war 5!e weit -
aus am stärksten vertretene Marke — wuvdeu 13 prä¬
miiert . Besondere Erwähnung verdient ein offener
Tourenwagen des Sechsliter -Komvressormodells mit
„ ^ "-Motor . ein wahres Kabinettstück moderner Wagen -
baukunst , das mit der gowenen Plakette ausgezeichnet
wurde . Die grobe Zahl der an Mercedes - Benz ver -
liehencn Preise brachte auss neue den Beweis , dab die
Serienkarosserien von Mercedes -Benz auch bei dem
Vergleich mit teuren Luxus -Spezialausbauteu cus -
gezeichnet bestehen un >d alle Ansprüche des verwöhnten
internationalen Geschmacks zu erfüllen vermögen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh «.

Das europäische Hochdruckgebiet hat sich im
Westen bis nach dem Ozean ausgebreitet . Ein
über Nordeuropa gelegener Kern verlagert sich
langsam nach Süd . so datz die Winde bei uns
nach südöstlicher Richtung drehen werden . Eine
Aenderung der Wetterlage wird vorerst nicht
eintreten .

Wetteraussichten für Sonntag , St . August :
Fortdauer der bestehenden Witterung .

Bim

Rhein -Wasserstände , morgeus 6 Uhr :
Basel , 30. August : 149 ern ; 29 . August : 158 cm .
Waldshut . 80. August : 384 ern : 29. August : 340 ern .
Schusterinsel . 80. August : 208 ern : 29. August : 218 cm .
Kehl , 30. August : 882 em : 29 August : 836 cm.
Maxau . 30. August : 517 cm : 29 . August : 528 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 528 cm : abenös 6 Uhr : 521 cm .
Mannheim , 30. August : 430 ern ; 29. August : 442 cm.Tagesrmzeigev

Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .
Sonntag , 31 . August .

Svmmcr - Overette (Konzerthaus ) : WA Uhr : Mi »
Eh-ocolate : 20 Uhr : Miß Cbocolate .

Stadtg - rtc« : Konzerte der Bad . Polizeikapell - : 11 bis
12Vt Uhr : Frühkonzert . 16—18 ^ Uhr : Nachmit»
tagskonzert . 20—22Uhr : Abewdkonzert .

Naturtheater Durlach - Lercheuberg : 16 Uhr : Die Krimi¬
nalpolizei sucht!

Gloria Palast : kill ».
ZlcfiiXiu -Ltchtlvlcle : Wartet «.
Tchauburg : Westfront 1918.
Uuion - Theatcr : Luerezia Borgia .
Weinbaus Inst : Konzert der Wiener Dauienk . pell«

» Walzertraum ".
Reftwuraut Moninger : Grobes Gartenkonzert .
Felseneck -Garten : Konzert .
Restaurant zum Kaisergarten : 16 Uhr : Grobes Garten »

konzert mit Volksbelustigungen .
Brauereihos der Durlacher Löweubrauerei : ab 16 Uhr :

Grobes Kellerscst nach Münchner Art .
Sölu -Dllsseldorscr Rheindampfschiffahrt : 8 .45 Uhr :

Fahrt nach Speyer und Mannheim .
Rheiuftrandbad Rappenwört : 15 Uhr : Schwimm « und

Wasserball -Wettkämpfe .
Dahlien - Ausstellung . Kniebisstrahe , Weiherfeld : Sonn¬

tag den ganzen Tag geöffnet .
Gasthaus zum Pflug . Berg (Pfalz ) : Kirchmeihe : Gro -

bes Tanzvergnügen .
Gasthaus zum Schisf . Pfortz (Pfalz ) : Kirch:veihe : Gro -

bes Tauzverguügen .

5? Winschermann2: ff: KohEengroßhandlungStefanienstraße 94
Telefon 815, 816 , 817

Was führt uns aus dem Elend der Arbeits -
losigkeit heraus ?

Diese so tiefernste Frage läßt sich im wesent -
lichen mit einem Satze beantworten , nämlich :
„Der feste Wille der Gesamtheit des deutschen
Volkes , mitzuhelfen , die Arbeitslosigkeit durch
erhöhte Produktion und erhöhten Absatz im
eigenen Lande zu beseitigen . Diesem festen
Willen muh aber auch die mutige Tat folgen I
Wir müssen erkennen lernen , daß die Wurzeln
unserer Kraft allein im eigenen Vaterlande zu
suchen sind.

Die Not der Arbeitslosen lätzt sich nicht
durch einen allgemeinen Gehalts - und Lohn-
abbau mindern . Hohe Löhne in der Hand der
Arbeitenden vergrößern den Konsum , führen
also zur Belebung des Jnnenmarktes uns
vergrößern die Kapitalansammlung bei Spar -
kassen , die wiederum dem Jnnenarbeitsmarkt
dienen . Wenn Gehalt und Lohn abgebaut
werden , wird es auch sehr schwer sein , zurzeit
besserer Konjunktur den Lebensstandard unseres
Volkes in die Höhe zu bringen . Es würden
dann wieder schwere Kämpfe zwischen Arbeit -
nehmern und Arbeitgebern bevorstehen .

Wenn das Reich durch die Arbeitslosigkeit tn
Not ist , so soll das Notopfer zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit vom ganzen Volke gebracht
werden . Dieses Notopfer darf ober nicht der

Arbeitslosenversicherung dienen , sondern soll
und darf nur zur Minderung der Ar -
beitslosigkeit benutzt werden .

2 'A Prozent des Arbeitseinkommens der Be -
amten ergeben nach Aufstellung des Etats ISS
Millionen Mark . Für 192S und 1920 fehlen
z . Zt . noch die statistischen Unterlagen für das
Einkommen aller steuerpflichtigen Personen -
Man kani; aber das Gesamteinkommen der
steuerpflichtigen Personen in Deutschland für
ISA auf rund 40 Milliarden Mark schätzen .
2 % Prozent des Einkommens der ganzen Be -
völkerung können deshalb auf rund 1000 Mil¬

lionen Mark geschätzt werden . Durch ein sot-
ches Reichsnotopfer von 1000 Mil -
lionen Mark können wir der zunehmenden
Arbeitslosigkeit einen starken Damm entgegen -
stellen.

Gleich verheerend wie die Arbeitslosigkeit ist
die große Wohnungsnot in unserem
Volke . Wie kann man es in der Zeit des
größten Wohnuugsmangels und der größten
Wohnungsnot verantworten , Millionen arbeitS -
williger Menschen feiern zu lassen und ihnen
anstatt Arbeit Arbeitslosenunterstützung zu
geben ! 80 Prozent der Baukosten einer Woh-
nung , einschließlich der Löhne der Arbeiter für
die Zurichtung des Baumaterials , bestehen aus
Arbeitslöhnen .

Wenn die 1000 Millionen Mark des Not -
opfers dazu verwendet werden , Zuschüsse zum
Bau von Heimstätten ( Ein - und Zweifamilten -
Häusern ) und Genossenschastswohnungen zu
geben und zwar durchschnittlich in Höhe von
9000 Rm , also derart , daß solche Wohnungen
auch ohne Hausziussteucrhypotheken und
ohne sonstige öffentliche Mittel errichtet werden
können , und wenn wir die Durchschnittsbau -
kosten einer Heimstätte mit 14 000 Rm . berech-
nen , würden wir rund eine Million
Arbeitslose 0 Monate lang beschäftigen können !
Da jeder Arbeitslose durchschnittlich monatlich
80 Rm . Arbeitslosenunterstützung erhält , wllr -
den durch diese Beschäftigung der Arbeitslosen
unmittelbar etwa 430 Millionen Mark
Reichsausgaben für die Arbeitslosenunter -
stützung gespart werden ! Dazu kommt
ein weiterer Vorteil , daß die 1 Million Per -
sonen , die neue Arbeit erhalten haben . Beiträge
zur Arbeitslosenversicherung zahlen würden ,
ferner Krankenkassenbeiträge und Steuern .

Bei 9000 Rm . Zuschuß auf die Heimstätten
würden wir bei Annahme einer Summe von
1000 Millionen Mark rund 110000 Woh -
nnngen errichten können. Nehmen wir

einen geringeren Zuschuß an , dann ist die Gc-
fahr vorhanden , daß Elendswohnungen von
nur 1 Zimmer und Küche geschaffen werden .
Solange solche Elenöswohnungen bestehen
bleiben , werden sie die körperliche , geistige unö
sittliche Not in unserem Volke erhöhen . Wetze
den Ratgebern , die auf solchen Ausweg ver-
weisen !

Neben den Wohnheimftätten kommen Wirt -
schaftsheimstätten , Gärtnerstellen und Geflügel -
farmen in Betracht . Eine großzügige
Binnensiedlung ist das beste Mittel zur
dauernden Ueberwindung der Arbeitslosigkeit ,
des Zuzugs zur Gr <- &» i ?>t.

Die erste Voraussetzung der Durchführung
einer großzügigen Heimstättenförderung ist
aber , daß der im .Ständigen Beirat für Heim-
stättenwesen beim Reichsarbeitsministerium "
ausgearbeitete Entwurf eines Wohnheim -
stäitengefetzes dem Reichstag endlich vor -
gelegt und verabschiedet wird .

Durch ein solches Werk , hervorgerufen aus
der Not der Zeit , würden wir ein Denkmal
sozialer Tatkraft errichten , das reichen Segen
den kommenedn Generationen bringen wird .

Wenn das Volk so in seiner Gesamtheit mit -
hilft , den Weg , der aus dem Elend der Arbeits -
losigkeit herausführt , zu ebnen , so muß ver -
langt werden , daß die von ihm aufgebrachten
Mittel nicht für unproduktive Arbeitslosen -
Unterstützung verausgabt werden , sondern für
die Schaffung von Wohnheimstätten , Wirt »
schaftsheimstätten usw.

Die Millionen Arbeitslosen verlangen Ar -
b e i t , n i ch t A l m o s e n . H. B .

Klassenlotterie !
Was die Neuerung der Preußisch -Süddeut -

schen Klassenlotterie betrifft , so ist es richtig , daß
17 600 Gewinnlose mehr entstanden sind , aber
was will das heißen : von 800 000 Losen 00 840

Gewinnlose . Man kann sicher nicht sagen , daß
jedes zweite Los gewinnt . Die Chancen ftfcr
den Spieler sind wohl günstiger geworden ,
wie bisher . Es gewinnt allerdings künftig
nicht jedes zweite , sondern jedes dreizehnte
Los , während bisher nur jodes dreißigste ge-
wonnen hat .

„Aus alter Zeit ."

Im Artikel „Abiturienten des Jahrgangs 1880
des Realgymnasiums Karlsruhe " konnte bei
Besprechung der Lebenswege der Abiturienten
über Ernst Koßmann in Ermangelung näherer
Nachrichten über ihn nichts angegeben werde ».
Nunmehr sei mitgeteilt :

E . K. studierte — unter privater Ausbildung
in den alten Sprachen — an den Universitäten
Heidelberg , Berlin , Stratzburg und ging nach
seiner Doktorpromotion als Hauslehrer nach
Holland , wo er dann am Gymnasium im Haag
eine Stelle als Lehrer der deutschen Sprache und
Literatur innehatte . Daneben habilitierte er sich
als Privatdozent an der Universität Leiden.
Auch erhielt er den Auftrag , die junge Königin
in deutscher Sprache und Literatur zu unter -
richten . Bei Gründung der flämischen Univer -
siiät in Gent während des großen Krieges wurde
er dorthin berufen und nahm an . Nach deren
Aufhebung hat er wieder am Gymnasium im
Haag bis zur Erreichung der Dienstaltersgrenze
gewirkt . Während all der Jahre beschäftigte er
sich , wie auch heute noch , mit wissenschaftlichen
Arbeiten . Seine Veröffentlichungen in deutscher
und holländischer Sprache seit den achtziger Ja ^
ren umfassen weite Gebiete der Literatur und
der mittelalterlichen Musik . Das BadnerlanS
unö besonders den Schwarzwald besuchte er mir
seiner Familie im Laufe der Jahre immer wie»
der . Sein ältester Sohn ist Bibliothekar an der
Bibliothek in Rotterdam .
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Aus der Wahlbewegung .
In einer Karlsruher Wählerversammlung

sprach am Freitag abend im Eintrachtjaale der
volksparteiliche Neichstagsabg . Morath -
Berlin , für die gemeinsame Wahlliste von
Bolkspartei und Staatspartei in Baden . Die
Versammlung eröffnete Stadtrat Löffler ,
der den Wunsch aussprach , daß auch im übrigen
Reiche noch der Weg zu einer Einheitsfront des
Bürgertums gefunden werden möchte . Er
ging ferner auf die Lage der Beamtenschaft ein ,
die er — wie auch später noch der Redner des
Abends — gar nicht für so rosig bezeichnete,
wie sie von vielen Seiten hingestellt werde . Er
richtete aber auch eine Warnung vor allem an
die Beamten , die aus Unzufriedenheit zu einer
Flucht in das Lager der extremen Parteien
neigen -

Neichstagsabg . Morath ging zunächst auf
den in Baden vollzogenen Zusammenschluß der
bürgerlichen Mitte , zwischen Staatspartei und
Volkspartei ein , der nicht nur ihn , den Redner
des Abends , sondern auch jede der beiden Par -
teien vor eine besondere Aufgabe stellte. Wie
furchtbar ernst die Verantwortung am 14. Sep¬
tember ist , das wüßten leider weite Teile des
Wählervolks auch heute noch nicht!

Darum die Frage : „Rettung oder Unter -
gang ? "

, das Thema , das der Redner seinen
Ausführungen zugrunde gelegt hatte . Gegen -
über bewußter Katastrophenpolitik gab der Red -
ner zu bedenken , ob der bürgerliche Mittelstand
es anch sich nehmen wolle , daß mit einem
Schlage die gesamte mühsame Aufbauarbeit der
Fahre seit dem Umsturz zunichte gemacht werde .
Denn es dürfe die Tatsache nicht vergessen wer -

, den, daß seit dem Jahre 1918 wertvolle Auf¬
bauarbeit geleistet worden ist . die man damals
nicht für möglich gehalten hätte .

Der Redner , der in Verbindung mit dem
Namen Stresemann die durch unsere Außen -
Politik erreichte Rheinlandbefreiung streifte , er -
kannte die damalige Mitwirkung der Sozial -
demokratie an,- er betonte umso mehr die Un -
tanglichkeit der Sozialdemokraten in der Innen -
Politik,wo diese Partei in der Regierung zu
entscheidender Stunde versagt habe.

Zur Finanzpolitik nannte der Redner
! Zahlen , die die überspannten Verhältnisse im
! Ausgabenetat der Reichsfinanzen kennzeich-

neten . Bemerkenswert war hierbei auch die
Feststellung des Redners , daß Baden eines der

j am billigsten regierten Länder sei.
Die Wirtschaftskrise behandelte der

Redner danach ausführlich und erklärte , daß
gerade diese gegenwärtige Krise die Beseitigung
bestehender Mißstände in der Arbeitslosen - und
Krankenversicherung verlange . Wer das hohe
Gut der Sozialgesetzgebung erhalten wifsenwill ,
der müsse dafür i'orgen , daß Ordnung hinein -
kommt . Ohne eine Reform der gesamten
Sozialversicherung werden wir dauernd vor
Fehlbeträgen in den Reichssinanzen stehen.
Weiter ging der Redner auf Steuerfragen
ein . Die Erfahrung spreche grundsätzlich gegen
jede Art von Steuererhöhung , da diese entweder
den Rückgang von Umsätzen und Konsum zur

Folge habe oder aber eine verhängnisvolle Kapi -
talflucht , der man auf gesetzlichem Wege ebenso
wenig wie mit Zwangsmaßnahmen entgegen -
treten könne . Demgegenüber sei die N n t v e r -
o r d n u n g mit der vorgeschlagenen Kopfsteuer
— wenn man schon einmal einer Not -Ber -
o r d n u u g bedürfe — tragbarer , weil sie in
einem Verhältnis zu den Realsteuern stehe .

Der Redner mußte im Lause seiner Ausfüh -
rungen einigen Zwischenrufen von national -
sozialistischer Seite ldie nach Schluß des
Referats von der freigestellten Diskussion kei-
neu Gebrauch machten ) entgegentreten . Er
schloß mit der Mahnung ,

das Bürgertum solle mit Besonnenheit an
die Wahlurne treten , es solle aber unter
allen Umständen am 14 . September seine

Pflicht erfüllen .
Als zweiter Redner machte Prof . Keßler

(Karlsruhe ) noch einige kurze treffende Aus -
führungeu . Er sagte , daß es zweierlei Ziele
für den Wahlkamps gebe : das Ziel derer , die
dem heutigen Staate vorwärts Helsen wollten ?
und das Ziel der anderen , die erst den Staat
zusammenschlagen wollen , um ihn dann — nach
ihrem Sinne wieder auszubauen - Der 14. Sep -
tember werde tiber unser aller Schicksal zu ent -
scheiden haben .

Sport in Kürze.
Das Trainingsspiel der DFB - Knrfisten i»

Berlin zwischen den alten nnd jungen Jnter ,
nationalen endete mit einem 6 :3 <3 : 3) Sieg der
Alten , für die Hoffmann -Dresden allein vier
Treffer erzielte , die drei Treffer der Fungen
gingen ausschließlich ans das Konto des West,
deutschen Hohmann .

Für die Entscheidung um die Steher -Welt »
Meisterschaft qnalifiizerten sich in den Vorkam »,
fen am Donnerstag Möller . Krewer sDeutsch-
land ) , Paillard , Grassin sFrankrcich ) , Schle-
banm lHolland ) nnd Läuppi lSchweiz ) .

*

In der prächtig geschmii «kten Halle im Luit »
poldhain in Nürnberg nahmen am Freitag vor «
mittag die Fechtmeisterschasten der Deutschen
Turnerschaft ihren Ansang . Als erste Meister -
schast wnrden die Kämpfe im Degenfechten ent »
schieden . 60 Fechter traten in der Vorrnnde
an , die aus sechs Bahnen ausgetragen wurde .
Neber die Zwischen - nnd Vorschlußrunde kamen
zwölf Fechter in die Entscheidung , in der sich
der Münchener Kolbinger , der auch der beut -
scheu Fechtmannschaft bei den Studenten - Welt -
Meisterschaften angehörte , als deutscher Meister
qualifizierte .

Höhepunkt des zweitägigen internationale »
Sportfestes in Helsingfors war am Mittwoch
ein Rennen über drei englische Meilen , das
Paavo Nurmi in 14 : 20,7 vor seinem jungen
Landsmann Virtanen ( 14 :21,5) und dem «olni -
schen Meister Petkiewiz gewann . Virtanen
führte bis 100 Meter vor dem Ziel , dann ging
jedoch Nnrmi unwiderstehlich vorbei uud siegte
noch sicher -

*
Amerika rüstet wieder für die kommenden

Weltmeisterfchasts -Kämpfe . So wurde zunächst
die Begegnung zwischen Campolo —Sharkep av»
geschlossen nnd als Termin der 25. September
festgesetzt . Der Sieger dieses Kampfes soll
dann im Februar 1931 in Miami gegen Aouna
Stribbling antreten und in diesem Treffen soll
der Gegner für den jetzigen Titelhalter Mar
Schmeling ermittelt werden .

*
Bei den schwerathletischen Wettkämpfen in

Rillingen gelang es dem Villinger Alfons
Broghammer im einarmigen Stoßen mit 150
Pfund im Fliegergewicht einen neuen deutschen
Rekord aufzustellen . Der bisherige Rekord
wurde mit 145 Psnnd von Rein -Göppingen ge-
halte « .

*

Nach einem Ruhetag am Mittwoch , wurde
am Donnerstag im Nürnberger Stadion das
Enropa -Wasserball -Tnrnier fortgesetzt . Dentsch-
land konnte Belgien , gegen das es im letzten
Länderkampf noch unterlegen war . sicher mit
3 :1 (1 : 1) schlagen , während Ungarn die Schwe-
den mit 7 :3 (4 : 2) abfertigte . England siegte
erwartungsgemäß über Frankreich mit 5 :2
U :l ).

Heiraten wir zu spät?
In den meisten Ländern wird viel früher geheiratet als in Deutschland .

halbe Million Eheschließungen im Jahr .
Mehr als eine

Es dauert immer einige Zeit , bis man genaue
Ziffern über Dinge , die das ganze Reich be-
treffen , erhält , und so kommt es . daß man jetzt
erst weiß , wie die Heiratszahlen in Deutsch-
land aus dem Jahre 1928 aussehen - Von den
rund 543 ovo Ehen , die in diesem Jahre ge -
schlössen wurden , fielen 62 000 auf den Monat
Mai . Das ist nicht verwunderlich , wird man
denken , aber der Mai ist erst seit einigen Jahren
derjenige , in welchem die meisten Ehen zustande
kommen . Bor dem Kriege war der Oktober
der garantierte Wonnemond für die jungen
Paare , und der Oktober hat sich mit 49 MO Ehe¬
schließungen auch wieder den zweiten Platz er -
obert - Neuerdings wird im Herbst und im
Winter viel öfter geheiratet als im Frühling
und im Sommer . In anderen Ländern ist es
natürlich anders .

Das Durchschnittsalter der Männer , die in
den Stand der Ehe treten , ist bei uns
29 Jahre und 3 Monate , das der Frauen
26 Jahre . Wer die Verhältnisse vor dem Kriege
kannte , wird wissen, daß heuzntage also beide
Geschlechter viel später heiraten , als damals .
Das kommt daher , daß die Männer sehr spät
erst genug verdienen , um eine Familie unter -
halten zu können , und daß viele Mädchen früh -
zeitig einen Beruf ergreifen . Geld verdienen
und lieber eine Zeit lang warten , bis der Rich-
tige kommt , ehe sie zu früh den Falschen nehmen .
Immerhin heiraten auch heute noch

die meisten Mädchen im Alter von 22, die
Männer im Alter von 25 Jahren .

Allein 5769 Ehen wurden von Partnern ge-
schlössen, die 23 bezw . 25 Jahre alt waren !
Manchmal sind sogar die reinen Kinder zum
Altar gegangen . Nicht nur haben 463 Männer
unter 19 und 39 Mädchen unter 16 Jahren ge-
heiratet , eine Ehe kam anch zustande , bei welcher
das Mädchen 15. der Mann 18 Lenze zählte .
Aber auch nach oben gibts fast keine Grenze .
In Paris wurde auf dem Montmartre soeben
eine Ehe geschlossen , bei welcher der Mann 96,
die Frau 104 Jahre alt war . So weit haben
wirS allerdings noch nicht gebracht , doch haben
bei uns im Jahre 1923 immer noch 6142 Män -
ner und 1063 Franen geHeirat , die das 60. Le -
benSjahr bereits hinter sich hatten . Von den
Männern waren 5100 bereits geschieden , 432

aber waren noch Junggesellen und versuchten
die Ehe zum erstenmal - 800 der 1063 Frauen
heirateten Männer , die älter waren _

als sie
selbst , nur eine von 64 Jahren nahm sich einen
jungen Mann von 28 Jahren . Einen noch
größeren Sprung unternahm ein Mann von
63 Jahren , der sich einer 16jährigen antrauen
ließ -

Der Durchschnitt
ist natürlich anders gelagert , denn meist sind
die Männer nicht nur älter , sondern sogar mel
älter als die Frauen , die sie nehmen - Die
Zeiten der gleichaltrigen Ehen , die in
den Jahren 1919 bis 1923 in großer Zahl ge-
schlössen wnrden , scheinen endgültia v o r -
über zu sein , jedenfalls nehmen diese Ehen
an Zahl immer mehr av . Während die Männer
nur einen einzigen Kulminationsvunkt haben ,
das heißt während die Kurve der heiratslustigen
Männer bis zum Alter von 25 Jahren aussteigt ,
um dann immer mehr abzufallen , haben die
Frauen zwei Höhepunkte . Der erste liegt bei
22 , der zweite bei 40 Jahren . Es ist erstaunlich ,
wieviele Frauen um die vierzig heiraten (1928
waren es 7865) , doch muß man berücksichtigen,
daß die weitaus meisten von ihnen bereits vor -
her schon einmal verheiratet waren . 68 000
Männer und 36 000 Franen heirateten zum
zweitenmal in dem angegebenen Jahre . Von
den Frauen waren 19 000 Witwen und 18 000
geschieden , von den Männern 40 000 Witwer nnd
22 000 geschieden . In den meisten europäischen
Ländern liegt das durchschnittliche Heiratsalter
unter den deutschen Ziffern , was daraus zurück-
zuführen ist . daß es uns peknnär ganz beson-
ders schlecht geht.

Wasunsereßeserxoißen wollen.
D . A . ® . In Ihrer Angelegenheit wende » & t sich

am besten an dt« ReichKstelle für tas AuKwandernngs -
wesen , Berlin . NW . 40 Moltkestrahe 5. Di « von Jörnen
erwähnte Vergünstigung für landwirtschaftliche Aus -
« anderer nach Kanada ist schon verschiedentlich gemährt
worden , in letzter Zeit aber sinj » hierfür die Aussichten
schlechter geworden . Immerhin können Sie den Ver -
such einmal machen . Vielleicht wenden Sie sich in der
gleichen Angelegenheit auch an da » Deutsch « Ausl inSS -
Institut iL Stuttgart .

^ KAHL DORR , Koiz - und BColiEegiliafidluftg , 5?
" Äo Sendefolge der SCldd . Rundfunk AG SÄE

Sonntag. 81 . « ngnft . 7 : Morgen 'konNrt . 10.1S : Ev .
Morgenfeier . II : Schweiber Komponistenstunde . 12:

Promenadekonzert . 1Z.1V: Am BolkSton . 14 : Stund «

der Jugend . 14 .« : Leicht -Athletik -Lünderkamvf . 16.30:

Nachmittagskonzert . 18 .80 : Sportfnnk . 19 : Wolfgang

Brockmeier liest aus eigenen Schriften . 19 .80 : Operetten¬

konzert . 20 : Otto Reuter , heiter « Vorträge . 21: Kon -

zert . 2S .S0 : Sportbericht . 2» —0 .80 : Unterhaltungs¬

konzert .

Möbel
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
ein ; . Möbelstücke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Maier Wemheimer
Karlsrahe — Zahlungserleichterung —-Kronen Str .

Kein Laden , daher billigste Preise !

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in
Uhren , Gold - u . SiSberwaren
Bestecken und Kristall

KARL JOCK ÄEÄSi —
Kaiserstr . 179 Eigene Reparaturwerkstätte

DtenStag . 8. September . 5 .56 : Morgengymnastik .

10 : Schallplattenkonzert . 12 .15 : Opernmelodien . 18 .80:

Schallplattenkonzert . 15 .90 : Krauenstund « . Vortrag :

„Not und Schicksal unserer Jugend ' . IS : Nachmittags -

konzert . 18 .05 : Vortrag : »Stuttgart als Näderst .'.dt " .

1S .S0: Vortrag : „ AuS der Arbeit eines deutschen Lck -

torz im Ausland "
. 18.05 : Vortrag : „Kindertheater >n

Rußland " . 1S.30 : Ungarische Lieder . 20 : Himmel und

Hölle . 21—0.15 : Orchesterkonzert .

Montag . 1. September . 5 .55 : Morgengomnasttk . 10:

Schallplattenkonzert . 12 .15 : Buntes Sch .illplattenkon -

« rt . 18 : Schallplattenkonzert : 15 .45 : Briefmarkenstunde

für die Jugend . IS : AuS wenig bekannten Operetten .

18 .05 : Vortrag : „ Sin Rückblick aus die grobe deutsche

Sunkausstellung in Berlin ". 18 .S5 : Berliner Salons

im vorigen Jahrhundert . 1S .05 : Englischer Svr .' lh.

Unterricht . 10 .80 : Unterhaltungskonzert . 20.30 : Einsame

Menschen . 22 : Beim Dichter aus dem Lande .

Möbelkäufer
Bevor Sie Ihren Bedarf an Möbel decken ,
überzeugen Sie sich von der (troßen Auswahl ,
den außerordentlich niederen Preisen und euten

Qualitäten in
Schlafzimmer , Speifezimmer
Herrenzimmer und Küchen

im Möbel -Lager

CSi . SilzEer
Ladwie -Wilhelmstraße 17 .

Auf Wunsch weitgehendste Zahluncs - Brleich -
teruncen . Ratenkaufabkommen .

Dampfwaschanstalt

Karl Pfützner
Karlsrühe -Rüpparr , Lützowstr . 14, Telefon 6723

liefert Wäsche jeder Art
feucht , trocken , schrankfertig

Tadellose prompte Bedienung

Mittwoch , 3 . September . 5.55 : Morgengymnastik . 10 :

Schallplattenkonzert . 12 : Promenadekonzert . 18 : Konzert .
18 .80 : Brahmsauartett . 15—16.80 : Stunde der Jugend .
IS : Nachmittagskonzert . 18.05 : Vortrag : »Die Rolle der

Graphologie im Wirtschaftsleben " . 18 .S5 : Bortrag :

. Drei grob « Menschenkenner " . 10 .05 : Vortrag : «Die
Nasini auf Bougainville . 10 .80 : Konzert . 21 : KrauseS

hören Radio . 21 .80 : Französische Lioder . 21.15 : Funk -

stille für Fernempfang

Donnerstag , i . September . 5 .55 : Morgengymnastik .

10 : Schallplattenkonzert . 12 : Zu Griegs Todestag . 18 :

Schallplattenkonzert . 15 : Stunde der Jugend . IS : Kon -

zert . 18 .05: Vortrag : . Da « neue Re >chsm : lchgeseb" .

18 .30 : Bortrag : . Die Staatenlosen "
. 19 .05 : Französischer

Sprachunterricht . 19 .30 : Blasmusik . 20 .30: Im Land

der Chrysanthemen . 21 .30 : Operettenkonzert . 23 : Eine

halbe Stunde Schlager .

' m M

407 »

CiubsesseB
»und Polster -Möbel

kaufen Sie am besten
und billigsten beim
Hersteller selbst )

E.SCHUTZ
Erstes u. ältestes Spezialgeschaft
KaiserstraBe 327

Weinhaus Just
Täglich Konzert

» kmen̂ rpelic WSS B Z © J*t FSt II Hl
mit der bekannten Wiener U « > | np

Stiinmungskanone HMIBS

Vorzügl . Hittag - u. Abendtisch
Zivile Preise !

Samötag , 6. September . 5.55 :

Schallplattenkonzert . 12 : AuS
18 .80 : Schallplattenkonzert . 14.80 :
15.30: Nachmittagskonzert . 18 .05 :

heimnis der Entspannung
" . 18 .85

19 : Spanischer Sprachunterricht ,
mente des Orchesters . 20 .15: Das
23—24 : Tanzmusik .

Morgengymnastik . 10:
beliebten Operetten .
Stunde der Jugend .
Vortrag : »Das Ge -

: Stunde der Jugend .
1S .80: Die Jnstru .

verschwundene Schloß .

Freitag . 5. September . 5 .56: Morgengymnastik . 10:

Schallplattenkonzert . 12 : Promenadekonzert . 13 : Zu

Meyerbcers Geburtstag . 18 .30 : Schallplattenkonzert .

1«: Konzert . 18.05 : Bortrag : . Das neuzeitlich « Kunst ,

rätsel ". 18 .85 : Vortrag : . Neue Heilstrahlen und ihre

Beihandlungsgrenzen " . lg .50 : Vortrag : . Schönbruny
und die Maria -Theresien -Ausstellung " . 10 .80 : Konzen .

20.05 : Die Schuld des Jonathan Bradsord . 21 . 15 : Sym¬

phonie . VI . 22.80 : Sportbericht . 23—24 : Tanzmusik .

Fahrräder
Nähmaschinen u .
Herde - la Marke

unter selten günstigen Teilzahlungen abzugeben .
Gebrauchte Fahrräder n . Nähmaschinen v . 25 J6 an

Fahrrad -Kunzmann
Zähr3nger *tr . 46

BfiDIO
- SpeziaisesshäJJK

"
. Ine . M . öuffner

fl trm am? m Markerafcnstr . 61. beim Rondellplati
" H H ÜSS3O ® B ■ Um- inlllBWl

Telefonen, Siemens

leder -iacken
ssioie alle bedergeseRffände u.Schuhiaaren
repariert und färb « unter Garantie wie neu

§ . Original Ago - Be $ ri @ b u ,

Lederfäs >& e ? ei leonhardt
Inh . L. Ernst Erbvrtnzenstr . 8, Telefon 3924

and andere erstklassise RandfankjcerSto in jeder
AusfQhrnng u .Preislage .Verlangen Sie unverbindl .VorfQhrg .
in Ihier Wohnung , Kundendienst durch Speziallngenielire

Einige Radio - Men -
lieikderFuulimesse
bereit s eingetroffen

Mit Drückknopfsteuerung und
Feineinstellung für Personen
lasten u.Speisen »Unterhaltung
und Reparaturen aller Systeme
Referenzen der bodeut.Häuser

FROMMER
KARLSRUHEi.B./GE«WIGSTR.33/m .468
M*sckiiMiNr *atiK uno litiNeittsiin

na
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{Keine Gardinen a . Teppiche
mehr kaufen

ohne bei uns gewesen
zusein . Wirbringen nur beste

Qualitäten zu billigstem Preis bei
reicher Auswahl. Besichtigen Sie

bitte unsere Auslagen und
besuchen Sic uns

unverbindlich
Spezia/haus für Gardinen und Teppiche

Gebr . ßiaul
Kaiserstraße 109 , zwischen Adler- u. Kronenstr.

IHRE VERLOBUNG
BEEHREN SICH ANZUZEIGEN

HILDE SCHROFF
DIPL,lN <3 . HERM . HÜMMEL

AUGUST 1930

KARLSRUHE
BRflUERSTR . 23

LÜDWIGSHRFEN
PRINZREGENTENSTR . 15

Luise Rothley
Karl Hummel
haben sich verlobt

31 . August 1930

Rockenhausen
z Zt . Durlach , Rittneristr . 12

Karlsruhe i . B .
Werderstr 13

Von der Reise zurück
9- 10% Dr. Bernh . Hrnspsrger
3— 4y2 Seminarstraiie 12

Dr. med . Aläerf Schmitt
Spezialarzt für Erkrankungen
der Atmungs - u . Kreislauforgane

hat seine Praxis wieder aufgenommen
SUdendstr . 11 / KARLSRÜHE / Tel . 5440

Von der Reise zurück
Zahnarzt Dr. Kalbe
Karlstraße 27 Telefon 3594

Zurück !

Clara Homburg er
staatl . gepr . Dentistin

Kaiserstraße 78 Fernruf 3438

LibSu Horner
staatl . anerk . Lehrerin für Violine
AnSangs - , Mittel ' und Oberstufo

Anmeldung jederzeit
Händelstraße 11 Fernspr . 2954

Bevor Sie Hödel einkaufen
überzeugen Sie sieb bitte von der außer¬
ordentlich eroßen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u den äußerst bill Preisen im

Mvemsm E . Gooss
Krenzstr 26 Markßrafcnstr 41

Man lätzt nicht mehr
von Vronlc , wenn
man sie einmal qe -
trnnkcn bat . Endlicl
das Getränk . das
alkoholfrei un >d doch
liiffig ist ! Ueber -
raschend di« Aebnlich -
feit nrtt Wein , stark
die Anregung . die v .
Rl ?nte ausgeht , und
die aus dem gesund -
beitssördernden Mate -
Tee berußt , aus . dem

fte *hergestellt

^ V ^ fudel

Herstel -
ür Karls -
Imgebung :

Kannst Du die kleinste
Scfjrift niefit fesen

So ßist Du noefi niefit 6ei

Optiker Oirautinger gewesm.
Optisches spezial- Institut Herrenstr . 21

nächst der Kaiserstraße .

Junker & Ruh- Gasherde
ünstigen Zahlungsbedingungen .

KarlHaug
Üarisiraße 28

zu
Zu beziehen
durch

Unterricht
Student erteilt
NaÄbilfr ». Uuterr .

in Englisch , Franz .,
Lat ., Deutsch , Mathe -
matik . Angebote unt .
Nr . 3487 i . Taablattb .

Ige . Pianistin , kons,
gevrüst , erteilt , ^Klavierunterricht
bei mätzig . Honorar .
Angeb . unt . Nr . S4W
ins Tagblattbüro erb .

Tanz-
Institut

Vollrath |
Kalserstr . «US |

nächst der
Hirschstr .

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

Englisch - Französisch.
Von meiner Studien - Reise (England -

Frankreich ) zurück , habe ich m Unter¬
richt in obig . Sprachen (Gramm . , Lit . ,
Convers . ) wieder aufgenommen .

V . Bodenstein , Bahn hofstraße 6.

Dekorationen
Dekorationsstoffen

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
Madras - und Schwcdenleinen -

Garnituren
Diwandecken , Tischdecken

Schlafzimmervorhänge
Bedruckte Voiles , Mulle ,

Kunstseiden
in modernsten Musterungen .

Reichhaltige Auswahl
Alle Preislagen

Paul Schulz
Einzelverkauf von Fabrikaten

sächsischer Gardinen -Webereien
Waldstr .33 gegenüber d . Colosseum

Alleinige
lungsrewt
ruhe uwd
Miueralivasicr -Fabrik

A. Müller .
Rheinstr . 42.

Karlsrulie - Mühlburg .
Tel . 1233,

Einladung
zum Eintritt in die

Die Mitglieder erhalten

Auf nur guten Plätzen
Sperrsitz , Balkon und 1 . Ranglogen (2 . Rang nur einmal )

4 Opern . . . . zu je 3 . 20
6 Schauspiele . zu je 3 . 20
1 Sonderoper . zu 2 . 60
1 Kammerspiel zu 2 . —

Sondersrupnen erhalten die doiwlteAnzahl
Die Theatergemeinde ist an fast allen Vorstellungen beteiligt . Auswärt .

Mitglieder können ihre Karte auch an der Abendkasse in Empfang
nehmen . — Ausführliches Flugblatt in der Geschäftsstelle : Schloß -

bezirk 5 II . über der früheren Theaterkasse ( 9 — 1 und 4 — 6 Uhr ).

□ CaElCClEaS2t53D3E53G : E52nBaG3E53CS : C53E52C3E3a

| Auf nach Durlach ! §
u Im Brauereihoi der „Durlacher Löwen - Brauerei " u
3 findet heute nachmittag 4 Uhr ein Q

a großes Keller-Fest I
3 nach Münchner Art statt . Bier vom Fafl . 0
^ Bierrettich • Rostbratwürste • Münchner Spezialitäten .
nraP3E3G3B3B3CgEE3B3aEgECgg3taE !3EgPin

Städtisches
Konzertballs

Sommer - Operette
Sonntag , 15V- Uhr

Miß Lhvlolate
20 Uhr :

Miß Ltivrolate

Bevor Sie verreisen
geben Sie uns bitte Ihre Ferien - Adresse auf , damit wir Ihnen
da > Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .
Bei wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt »ich die Nachsendung unter Streifband .
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Massaua — die Hölle .
Mit 18 Meilen Fahrt stand der Kreuzer

Karlsruhe auf südlichem Kurs im Roten
Meer . Ans gelbbräunlichem Dunst . der über
den heißen Wassern lag , zeichneten sich schwach
die Umrisse felsiger Berge und über einem
flachen Landstreifen die nadelseinen Mäste einer
Funkstation ab - Massaua lag vor uns .

Aus diesem Bild flimmernder Glut brachen
in brausender Fahrt zwei italienische Wasser -
flngzeuge hervor . Donnernd krachte der Sa -
lut . Haarscharf strichen mit heulendem Knattern
die Flieger über den Kreuzer . Eine Reihe
blitzsauberer Bauten , Handelshäuser , Marine -
gebäude . Menschenmengen am Kai uud flat -
terude Flaggen auf allen Dächern wurden ficht-
bar . Funkentelegraphische Einladungen riefen

*
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Abbcssinischc Typen in Asmara .

uns an Land , wo wir von Vertretern der ita -
lienischen Kolonie Eritrea empfangen wur -
den .

Am Abend Festbeleuchtung . Im ruhenden
Wasser des Hafens lenchteten und glitzerten
Lichterketten . In märchenhafter Pracht spiegelte
sich der Palast des Commissair Royal mit seinem
feinbogigen , türkischen Stil des 18. Jahrhun¬
derts . Eine warme , heiße Wellen tragende
Luft wehte auch des Nachts . Bald bevölkerten
unsere Leute die kleine Stadt und wanderten
durch die Araberviertel . In de » wenigen Re -
staurants wurden sie in herzlichster Weise von
den Matrose « des italienischen Kanonenbootes
Lepanto bewillkommnet . Spät in der Nacht ging
ich langsam durch die kleinen , verwinkelten
Gassen der Eingeborenenstadt , durch die male -
rifche Dürftigkeit mondbeschienenen fahlfarbigen
Gemäuers . Hie und da hockte noch eine Ge -
statt und verschwand lautlos bei meinem Konv »
men - In Durchgängen und Toren schliefen
Menschen . Katzen und Hunde knackten das Aas
des vergangenen Tages . Aus einem Durch -
einander von Hänsern erklang scharf rythmisch
abgesetzt Musik , durch langgezogene gellende
Schreie unterbrochen . In brausender Hast
sangen und trommelten die Araber ! — Eine
flüchtige Vision von arabischen Horden , krum -
men blitzenden Messern stieg auf . Es lebt eine
urwüchsige Wildheit in diesen Völkern .

Am nächsten Morgen fuhr ich zeitig an Land
und bannte in sengender Glut die Linien der
Homal -Moschee und einige Volkstypen in mein
Skizzenbuch . Als ich aber der niederfallenden
Schweißtropfen nicht mehr Herr wurde , brach
ich ab und versuchte , mich in einem klei -ien
sauberen Kaffee am Kai zu erfrischen . Die Er -
holung kam , wenn auch in seltsamer Form . Zu
meinem Eisgetränk setzten sich drei junge ita -
lienische Kolonisten . Nach kurzer Zeit war eine
rege Unterhaltung im Gange . Es waren echte ,
jeder Lage gewachsene Kolonisten . Für sie ,
wie für die wenigen hundert Europäer be -
deutet Massaua nur einen Platz intensivster
Arbeit . Ein brüderliches Leben verbindet sie
untereinander , und nur wenige weiße grauen
schmücken die gesellschaftlichen Begebenheiten
des kleinen Enropäerviertels . In herzlichster
Form forderten mich die drei Kolonisten aus ,
ihr Weekend in Asmara , der HanptstaSt
Eritreas , mitzumachen . Warum auch nicht ? Der
Kommandant und einige Offiziere , Seekadetten ,
die Musik und Mannschaften waren als GMe
desGouverneurs schon einige Stunden mit der

Eisenbahn unterwegs nach der 241)0 Meter hoch¬
gelegenen Stadt . Mit einem vorzüglichen
Wagen jagten wir am frühen Nachmittag durch
die weitausgcdehnten Eingeboreneirsiedlungen

in der glühenden , sandigen Ebene vor dem Ge -

birge . Kamelkarawanen und wassertragende
Mauleselkolonnen blieben zurück . Ganze Wäl -

der von grauen , dornengespickten Gebüschen
glitten vorüber . Durch ausgetrocknete Flujz --
betten zwängte sich das Auto . In hundertfachen
Kurven schoß dann der Wagen die Serpentinen -

straße des Vorgebirges hinauf , durchrannte eine
glutflimmernde Ebene und zog sich auf neuen
ansteigenden Windungen an den Bergen , öle
sich gewaltig bis zum abbessinischen Hochlanv
türmen , hinauf . In rascher Fahrt ging es an
felsigen Abhängen entlang . Grünblaue , schal -

tige Täler taten sich auf . und mächtige Bern -

ziiae verschlossen den Horizont .
Atmete man noch vor zwei Stunden mit

Seufzen die Glnt von Massaua . so ließ uns H '. er
die herrliche , aber sehr plötzliche Abkühlung der
Höhe erfrieren . Das Auge trank mit Wonne
den herrlichen Blick aus die Bergwelt . Trupps
hochgewachsener Neger und Abessinier trug - n
aus festem Nacken mit hervorragender Sicherheit
schwere Lasten , koptische Frauen schlugen beim
Vorüberrasen unseres Wagens mit rascher Hand
ihr heiliges Zeichen vor den Augen . Viehherden
stoben auseinander und verkletterten sich unter
dem Kreischen ihrer Treiber . Tal um Tal .
Bergzüge und Gipfel wurden genommen , bis

sich gegen Abend in Palmen , Akazien und hän -

gcndem Grün die ersten Hänser der Stadt zeig -

ten .

Die Tage von Asmara .
Asmara , die Residenz der italienischen Ko -

lonie Eritrea , wird von etwa 2000—3000 Euro -
päern bewohnt , und auch die Kolonisten von
Massaua finden hier oben die Erholung von
ihren eintönigen Geschäften in Perlmutter ,
Knöpfen , Häuten und Fellen .

In herzlicher Rede begrüßte der Gouverneur
auf dem Exerzierplatz seine deutschen Gäste . Die
Achtung vor Deutschland , seiner Kraft und
seiner Riesenleistung im Kriege wurde in tresf -
liche Worte gefaßt . Dann entwickelte sich cm
buntes militärische ? Bild in dem schwierigen
Manövergelände . Eine Parade mit Einschluß
der Eingeborenentruppen schloß die militärische
Schau ab , der als Gäste auch koptische Priester
mit weißen Gewändern und malerischen Son -
nenschirmen beiwohnten .

Unsere Musik spielte vor begeisterter Menge
auf . Im Kreise meiner Bekannten verlebte ich
diese kurzen Tage in frohster Stimmung . Am
Sonntag war ein nationales Diner zusammen -
gestellt . Es war ein Prüfstein für die Fähig -
leiten des Gaumens . Man servierte mir die
abessinische Nationalspeise : Sighmi mit Angern ,
dem Brot dieses Bergvolkes . Feine Hühner »
teilchen in einer rötlichbrannen Sauce und dai -
in noch irgend etwas pflanzenartig dunkel -
grünes . Das Brot war eine hellgrau « ,
schwammartige Masse , die zerbröckelt nnd mit
Oel gegessen wurde . Daraufhin sollte man sich
der Hühnerspeise zuwenden ! —Eingedenk der
Pflicht , bei jeder Dienstobliegenheit der Ehre
meines Vaterlandes zu dienen , hatte ich nnr
trotz milden Grinsens meiner Gastgeber den
Teller bis zur Hälfte gefüllt ! — Bis zum Nach -

großen Schiffe im bleifarbenen , lanen Wasser .
Zu früher Stunde liefen wir ans . — Eine
frische Brise ließ die Schwüle der Nacht vergei -
fen . Vierundzwanzig Stunden später fuhren
wir 60 Meilen westlich des Kaps Guarbafui an
einigen kahlen Vogelinseln und der englischen
Insel Sokotra vorüber iu die Weite des In -
discheu Ozeans !

Im M o n s u m.

Heulend pfiff der Wind im Gestänge . Weiß
getigert stand die See aus Südwest . Gerillt mit
gischtigen S : reisen hob sich eine gewaltige Dü -
nnng beraus . Windstärke acht bis nenn , dann
zehn ! Der Kreuzer ritt in wiegendem Gang die
Wogen . Alles , was nicht nagelfest war , rollte
davon . Wir standen auf der Brücke und er -
lebten die See , das gewaltige Ungeheuer . Steil
stieg der Bug aus den Wassern und schoß in die
Tiefe . Krachend stob ein Brecher herüber und
übersprühte mit weißer Fahne das gesamte Schiff .

Im fahlen Mondlicht peitschte heulend der
Stnrm die aufgewühlte See . Düune blasse
Wölkchen jagten vor glitzernden Sternen .
Monsunnacht !

Kommen und Gehen auf der Brücke . „Wach -
offizier ! — Herr Stabsarzt bittet , das Schiff
auf ruhigen Kurs zu legen , Blinddarmopera -
tion !"

Eine schaurige Nacht . Beigedreht schlingerte
das Schiff gewaltig in der schweren See , wäh -
rend im Zwischendeck die ruhigen Hände des
Arztes die Blutgefäße abbanden nnd mit siche -
ren Schnitten die Bauchdecke teilten . —

„Operation beendet !" — Die Maschinentele -

Dic „Karlsruhe " au! der Reede von Port Victoria (Seychellen ).

mittagskaffee mußte ich den Mnnd sowie die
anschließenden Niedergänge nach dem Magen
ununterbrochen unter „Fachinger " halten : Kltti -
lung ! Ich habe mich nicht werfen lassen und
das Schwitzen und sengende Brennen mit
Würde getragen und die Versicherungen der Ko -
lonisten , daß dem Essen eine außerordentliche
Nährkraft innewohne , mit freundlichem Lächein
quittiert . Ich bin nun in der Lage , allen In -

tereffenten zu Hanfe dieses anögezeichuete Ge -

richt vermitteln zu können — als ein Gewinn :
Karlsbad und Steiuach an Wirkung zusammen !

Den Kaffee nahmen wir in einem kleinen St/a -

tzenrestanrant , wo ich auf einem Schild , das im

ganzen Lokal sichtbar war , einen nachahmen ? -
werten Hinweis las : Out non si parla di po -
litiea ! — Hier spricht man nicht über Politik ! —

Ans dem Wochenmarkt lebte das vielgestaltige
Bild des Handels der Eingeborenen . Vor der
alten Koptenkirche knieten und hockten dte
christlichen Abessinier . ein « Flut malerischer
Typen .

Nachts 3 Uhr sagten wir im Wanen durch die
Täler und Schluchten zurück nach Massana . Die
Sonne stand schon wieder in sengender Kraft ,
als wir durch die Glutebeuen in die Hafenstadt
einfuhren .

Zwei Stunden später versammelten sich noch
einmal alle Europäer am Kai . Die Flaggen
flatterten zum letzten Gruß , die Wasserflugzeuge
schössen aus ihren Schnppen . „Karlsruhe " lief
aus ! Hunderte von Eingeborenen auf einer
Barke malerisch zusammengepreßt , aus Mekka
heimkehrende Pilger bestaunten unser Schiff .
Kleiner wurden die schmucken Haseugebäude ,
einige Menschen konnte man noch in dnnklen
Fensterbögen winken sehen . Noch lange Zeit
donnerten die 2 Flugzeuge um den Kreuzer .

Dem Indischen Ozean entgegen .

Ein heißer Wind schlug uns entgegen . Dienst
— unerträgliche heiße Nächte ! Am Vormittag
des 1 . Juli standen wir gerade vor dem Aus -

gang der großen Straße von Bab el Maudev
und steuerten Aden an , als der Kommandant
die Befreiung des Rheinland ? ? ver¬
kündete . Die Hymne erklang weit , weit dran -

ßen , fern von unserem Vaterland .
Einige Stunden später paradierten wir mit

grüßendem Aöru <" sir>" al vor dem englischen
U -Bootsmutterschiss „Mcdway "

, das mit 4 der
modernsten Boote der „ o" -Klasse auf der Reede
von Steamerpoint lAden ) lag . Die wenigen
Stunden der Oelübernahne vergingen rasch .
Englische Matrosen nahmen unsere Leute mit an
Land , englische Offiziere kamen zu Besuch an
Bord .

Heiße staubige Luft lag über der Bucht . Im
Hafen spiegelten sich hunderte von Lichtern der

graphen schnarrten . 12 Meilen Fahrt ! Zitternd
drehte der Kreuzer auf den alten Kurs gegen
die See .

Aeguatortaufe .

Ein Tag später war der Sturm vorüber , öle
Nacht ließ ein dunkles Chaos von Einörücken
zurück .

Glühende Sonne schoß sengende Strahlen
trotz eines frischen Windes . 9lm Abend vor
dem Passieren der Aeqnatorlinie sandte Nep¬
tun , der Gott der Meere , Seen , Bäche und
Tümpel , seinen Sohn Triton an Bord . Ans -
gerichtet standen Offiziere und Mannschaften
angetreten . Der hohe Herr Admiral Triton
schritt mit einem seltsamen Gefolge , dessen
Schluß zwei sehnige , schwarzklebrige Neger -
jungen bildeten , die Front ab .

Am anderen Tage begann das Schauspiel .
Neptun kam an Bord . Eine schleppende marsch -
ähnliche Musik wimmerte in schaueruollen
Dissonanzen . War der Gott selbst schon eine
Erscheinung tadelloser Maske , wieviel mehr
erst Thetis . die Schöne ! — Es ist nicht so ein -
fach , an Bord eines Kriegsschiffes Weib zu
sein , wo viele hundert Zuschauer den Darsteller
weiblicher Anmut mit Kennermiene beäugen
und bewitzeln . — Eine zünöenöe Ansprache
des Gottes an den Kommandanten , die Osft -
ziere nnd Mannschaften war der Auftakt . Um
8 Uhr war die Linie berührt . Hoch oben , im
Gestänge des Vormars schnitten unter dem
Blau des Himmels 2 Mann das Linienband .
.^Karlsruhe , der junge deutsche
Kreuzer , passierte unter brausen -
den Hurras den Aegnator . Dann gab
Neptun unter schauerlichsten Androhungen das
Zeichen zum Beginn der Tanfe ! Die Trabanten
im Taufbecken ließen die Muskeln schwellen ,
bis die Zeremonie der Ordensverteilung be-
endet war , dann traten die Ersten zur feier -
lichen Handlung an . — Ich muß hier meine
persönlichen Gefühle schildern , um die Frische
der Eindrücke vermitteln zu können .

Als einziger Zivilist an Bord trat ich unter
dem grunzenden Wonnegeheul der verfammel -
ten Schiffsbesatzung vor die Trabanten Nep -
tuns . Ueberzeugt von der absoluten Notwcn -
digkett , daß man mich als kümmerliche Land¬
ratte einigermaßen seemännisch zurechtstutzen
wollte , war ich seelisch auf alles gefaßt . Kaum
saß man ans dem Rande des beträchtlich großen
Taufbeckens , als einem ein dicker Quast mit
Seifenschaum ins Gesicht snhr und so allerlei
Bewegungen um die Nase herum vollführte .
Mit einem riesigen hölzernen Messer wnrde
der Schaum abgeschabt , — eine prima Rasur !
Wie im Rausch hörte ich die Kommandos der
Schergen Neptnns : „Mnnd auf !" Eine fett -
same , vierkantige seifige Masse wurde in meine
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Mundhöhle gepreßt und trat als Motiv der
innerlichen Reinigung von dem Schmutz der
nördlichen Halbkugel mit den Geschmacksnerven
in eine üble Berührung . Dann fiel ich plötzlich
hintenüber , muskulöse Negerarme fingen mich
anf , Wasser tanzte vor meinen Auge und im
Muud . Aus — nieder — auf — nieder . Kräf »
tiges Spucken nützte nichts : denn abermals
schlugen die Wasser des Taufbeckens über mir
zusammen . Dann kam wieder Licht und Sonne .
Auf der anderen Seite aber gähnte der Ein »

gang zum W i nd f a ck !
Uevrigens so ein Windsack ist eine ganz Harm »

lose Sache . Ein Stück Segeltuch , ein wasser »
dichter Schlauch , vielleicht „nur " 17 Meter laug .
Mau kann gerade so durchkrabbeln .

Also hinein . Von kräftigen , sehr kräftigen
Armen beschleunigt und dann , es war wunder »
bar , aus einem Hydranten mit beachtlichen
Atmosphären , wurde man von achtern , also von
hinten , nach dem anderen Ausgang hiuausge »
spritzt . Von dort wirkten die gleichen Wasser -
drnckatmosphären entgegen . Aber es ist eine
Tatsache , man kam irgendwie

' dnrch , weil eben
ein rechter Mann überall durchkommt . Man
erreichte den Ausgang uud hielt die Taufe für
beendet , als einem mit lieblichem Grinsen elu
rabenschwarzer fettiger Neger , der Muskelstolz
der 2. Division , als Begrüßung auf der füd «
lichen Halbkugel um den Hals fiel und einem
in rührender Umarmung mit herzhaftem Druck
an feinen schwarzbeschmierten Körper zu
seinesgleichen machte . — Offiziere und Mann -
schatten .alle gingen den gleichen feuchten Weg ,
begleitet von den Lachsalven der Zuschauer .
Gegen Mittag war an allen die Taufe würdig
vollzogen , und es begann die Rache an Neptnn .

Der Gott konnte die Geister , die er gerufen ,
nicht mehr bannen . Bei einer Länge von 173
Metern enthält ein Schiff wie unser schöner
Kreuzer , eine unglaubliche Menge von Stativ »
nen . An jeder wnrde öer Meister der Meere
samt Gefolge zu einem herzhaften Willkomm -
trnnk eingeladen . Ich habe einen Gott schwach
gesehen , ihn schwach und schwächer werden
sehn , und auch Thetis die einzig Schöne , besann
sich bald ihres wahren Geschlechts . So ver -
bröckelte langsam die ganze Gesellschaft tn
irgend welchen stillen Winkeln des Schisses ,
um sich von den emiitten Anstrengungen öer
Tanfe zu erholen .

Mit Stolz und Frende empfing ich den amt¬
lich besiegelten Taufschein , ein frohes Dokn .
ment : denn man geht nur einmal so über den
Aeqnator — von Roheit keine Spur , es vollzo «

sich alles in spontaner männlicher Art nach ätte -
ster Tradition der Seeleute . Zur Beruhigung
ängstlicher Gemüter sei gesagt , daß bei der
Linientaufe noch keiner gestorben ist . Im
Gegenteil ist mancher nachher vielleicht mit
einem schweren Kater wieder anfgewacht . Aller¬
dings dürfte bei derartigen Festen eine femi -
ntne Ondulation und zarte Maniküre manches
jungen Europamannes von heute arg in Mit -
leidenschaft gezogen werden .

Port Victoria (Seychellen ) .

Gegen 6 Uhr abends hatte der Kreuzer die
Insel Mahö , die größte des Archipels der Sey -
chellen , erreicht . Gewattige Granitselsen lenchte¬
ten dunkel aus dem frischen Grün weit ausge -
dehitter Palmenwälder , ein märchenhafter An -
blick ! Eine Stunde später lagen wir ans der
Reede von Port Victoria vor Anker , und bald
strebten die ersten Boote öer Karlsruhe " dem
Lande zu . Nur einige Hundert Europäer woy -

nen hier nnd verbringen ihr monotones Dasein
mit der Ausfuhr von © eleu , Vanillen . Zimmt ,
Kokosnüssen und Schildpatt . Sie arbeiten am
Vormittag und sitzen am Abend im Enropät -

schen Klub oder auf der Veranda ihrer tÜr »
und fensterlosen Häuser , sehen auf das Meer
hinaus und erwarten von den wenigen ein -

laufenden Schiffen etwas Neues , ein Ereignis .

Trotzdem England nun schon über IM Jahre
lang der Besitzer dieser Inselgruppe ist , wird
nur in amtlichen Fällen englisch , sonst aber nur
französisch , die Sprache des früheren Eigen -
tümers , gesprochen . Es war eine Freude für
uns zu hören , in welch guter Erinnerung öer
Besuch des Kreuzers „ Emden " im Jahre 11)27
hier geblieben ist . Von allen Seiten wurden
uns noch Andenken an diese Tage gezeigt . Die
Mannschaften unseres Schiffes verlebten divt -
sionsweife je 2 Tage auf der Insel Lon „
Island ein romantisches Wildenleben imi
Lagerfeuern , deutschen Liedern nnd Bier . Ger -
manische Nächte unter Palmen .

Die Musik konzertierte vor dem Seychellen -
klub . Die Eleganz versammelte sich auf öer
Veranda . Blaßarmige , schlanke Frauen in
sließenöen Kleidern , steile breitschultrige Eng »
lishmen , feiustirnige französische Herrengesichter .
Darunter leuchtete das Weiß der Uniformen
der deutschen Offiziere . Manchen Abend saß ich
ans der Terrasse des Hotels . Dunkle Palmen
strebten schlank nnd zitternd in den Abend -
Himmel . Farbensaitc Blüten , darunter zart -
getönte und krankhaft blaffe leuchteten , von
dunklen dickblattigen hohen Bäumen gerahmt
in üppiger Pracht . Dazwischen dehnten sich
traumhafte Ausblicke aus den ruhenden Ozean
und die scharfgerissenen Konturen der Inseln .

Es atmete sich schwer . Ein fenchte , warme
Luft stand unter der Stille öer Nacht ! Ein
paar Blütenblätter fielen zur Erde , unten auf
der Straße lachte ein Mädchen . Hin uud wte -
der hob ein lauer Luftzug die wundersamen
Fächer der Palmen und trug aus einem dunk -
len Hause leichte Töne und Takte eines schwer -
wütigen Hawaiisongs . Silbern Überfloß das
Mondlicht die zauberhafte Landschaft .

Morgen früh ist alles vorüber , sind wir fee-
klar , geht es wieder weiter , neuen Zielen zu .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Scheinwerfer

auf Sie Börse.
Oie Auslanösbörsen hemmen eine völlige

Genesung der deutschen Börse .
Neue krisenhafte Erscheinungen an den euro -

patschen Börsen haben den Gesundungsprozesz
an den deutschen Börsen unterbrochen . Hatte
sich in der Vorwoche die Berliner Börse gegen -
über dem hochgradig nervösen Pessimismus der
Weltbörsen zu einer etwas hoffnungsvolleren
Stimmung durchgerungen , weil nach den schar -
fen Kursrückgängen Jndustrieführer , Gros ;-
kapitalisten und auch die Kundschaft der Depo -
sitenkassen in Gefolgschaft der in einheitlicher
Front mit Stlltznngskäufen vorgehenden Groß -
banken MeinungS - und Kursverbilligungskäufe
vornahmen , so fanden in den letzten Tagen alar -
mierende Vorgänge in Amsterdam , London und
an den italienischen Börsen in Berlin ein lautes
Echo . Abgesehen von der direkten Einwirkung
des Rückschlages an den Auslandsbörsen in Ge -
stalt von Verkäufen Amsterdams und Londons
in internationalen Werten iAku , Svenska , Po -
lyphon , aber auch in J .-G . Farben und Reichs -
bank - Anteilen ) wurde man durch die Erkenntnis
entmutigt , daß die internationale Preisbaisse ,
die anhaltenden Preisrückgänge von Kolonial -
waren und Jndustrierohstoffen die KrisiS an den
Weltbörfen immer wieder verschärft . In Hol -
land , aber auch in England , sind durch die
Preisbaisse in Metallen , in Gummi , Kaffee ,
Zucker , Tabak , gewaltige Summen verloren
worden . Die Verluste treffen einmal die Be -
sitzer von Vorräten in diesen Waren und zum
andern die Spekulanten in den Aktien von Ko -
lonial - und Rohstoffgefellschaften . Den Lon -
doner Finanzskandalen der letzten Monate
folgte eine neue internationale „Affäre "

, dies -
mal in Mailand . Die italienischen Börsen hat -
ten unter dem Zusammenbruch der grökiten
italienischen Agrargesellschast , der Soeieta delle
Bonifschc Ferraresi , ebenfalls schwer zu leiden .
Auch hier zeigt sich die für Krisenzeiten charak -
teristische „Verfilzung " von Börsengeschäften mit
Warenumsätzen .

Diese vom Ausland ausgehenden Störnngs -
momente hemmten die Ansätze zu einer Kauf -
bewegung , die sich in der Vorwoche gezeigt hat -
ten . Die Spekulation nahm Glattstellnngen
vor , obwohl der Ultimo einen leichten Verlauf
nahm , die Umsätze schrumpften wieder zusam -
men . Dadurch verpuffte auch die Ankündigung
eines großzügigen Arbeitsbeschaffungspro -
grainms durch Reichsbahn und Reickspost , nur
vorübergehend erhielten dadurch Elektrowerte
und Schwachstromwerte eine stärkere Anregung .
Ans Montanwerte drückte die Ungewißheit über
den Ausgang des Ruhr -Lohnkonfliktes . Kali -
werte , speziell Westeregeln , stiegen zunächst auf
Käufe führender Kreise der Kali -Jndustrie , da -
gegen hatten Salzdetfurth unter Glattstellungen
zu leiden . J .-G . p ^ rben klammerten sich wie -
der an den mit großen Anstrengungen der Kon -
zernbank in der Vorwoche erreichten Kurs von
150 Prozent . Am Markt der Spezialpapiere gab
es eine Anzahl Sonderbewegungen . Thüringer
Gas stiegen auf Käufe derselben amerikanischen
Holding - Gesellschast . die bereits größere Posten
von Aktien des Rheinisch - Westfälischen Elektri -
zitätswerks erworben hat . Dadurch wurden
anch Schlesische GaS ( in denen man ebenfalls
amerikanische sowie belgische Käufe bemerken
wollte ) sowie Dessauer Gas günstig beeinflußt .
Eine SpezialHausse entwickelte sich in Felten u .
Guill -' attme -Aktien , nachdem bekannt geworden
war ,

°
vaß die Gesellschaft auf Grund ihres tech-

nifchen Vorsprungs einen bedeutenden Aus -
landsauftrag für Telephon - Kabel — anscheinend
auch in Verbindung mit einer Jnteressenahme
eines amerikanischen Konzerns durch Aktien -
Beteiligung — erhalten werde . Die Steigerung
von Felten u . Guilleaume - Aktien zog auch nam -
haste Kursbesserungen bei Vogel Draht , Hacke-
thal und Deutsche Kabel -Aktien nach sich. Von
Sonderbewegungen kleineren Stils profitierten
Charlottenburger Wasser - Aktien , Karstadt - Ak -
tien sowie die Aktien einiger Hypothekenbanken
von Fusionen auf diesem Gebiet . Stärkere
Schwankungen am Siemens u . Halske -Markt
im Zusammenhang mit Verlautbarungen über
eine voraussichtliche Beibehaltung der Vorsah -
reSdividende gestalteten den Wochenschluß un -
einheitlich .

Verlegung desMeiallkongresses
Der für den Herbst geplante Erste Deutsche Metall -

kongreß , der die führenden wirtschaftlichen und ivis -
senschastlichen Organisationen » er Nichteisenmetall -
Industrie zu einer gemeinsamen Tagung in Berlin
zusammenführen sollte , ist mit Rücksicht auf die
dauernde Verschlechterung der wirtschaftlichen Verhält «
nisse durch Beschluß der beteiligten Verbände ver -
schoben worden . Es ist beabsichtigt , unter günstigeren
Verhältnissen den Metallkongreß im Frühjahr 1931
abzuhalten .

Metallpreisindex .
Die Preisindexzisfer der . Metallwirtschaft " stellte

sich am 27. August 1980 aus 85,8 gegen 85,7 am 20. Au¬
gust (Durchschnitt 1900/18 — 100 ) , stieg also um
0,1 Prozent . Für die einzelnen Metalle wurden nach
dem Preisstande vom 27. August folgende Einzel -

Indexziffern errechnet : Kupfer 78,8 (am 20. August
ILM : 78,8 ) , Blei 115,6 (114,1 ) , Zink 65,7 (65,7 ) , Zinn
73,8 (74,8 ) , Aluminium 182,0 (182,0 ) , Nickel 107,7
(107,7 ) , Antimon 83,0 (82,2 ) .

Oer Zerfall der Z .R . G.
Essen , 80 . August . (Eigenbericht .)

Wie wir erfahren , hat am Donnerstag in Lüttich
eine Sitzung der im Nahmen der Internationalen
Rohstahlgemcinschast gebildeten AuSfuhrzentralstellen
für Halbzeug und Träger stattgefunden , aus
der beschlösse !, wurde , nunmehr auch für diese Pro -
dukte die Preise freizugeben . Die Quru -
zierung deS Exportes , sowie die mehr rechnungsweise
Qnotizicrung des Jnlandsabsatzes bleiben unberührt ,
dürsten aber einstweilen keine praktische Bedeutung
mehr haben .

Diese Beschlüsse sind von ganz außerordentlicher
Tragweite , da nunmehr anch der letzte feste B e -
standteil der Internationalen Roh -
st a h l g e m e i n s ch a s t in sich zusammen -
gestürzt ist . Die Gründe sür die Freigabe der
Preise sind in erster Linie in den Unterblctungen der
offiziellen Träger - , im übrigen aber auch der Halb -
zeugpreife durch die belgische » Werke zu erblicken .

ÄD -Bank.
Ausbau der Kommcmdite Georg Fromberg

u. Co . — Oftasicnreise Dr . Bonns .
Zu den an der Börse kolportierten Mitteilungen

über Veränderungen innerhalb des Vorstandes der
Deutschen Bank und Disconto - Gesellschast hören wir ,
daß die DD - Bank plant , ihre langjährige K o m -

mandite Georg Fromberg u . Co . mit be -
nächtlichen Mitteln weiter auszubauen und daß
das Vorstandsmitglied der Bank , S . Fehl , in die
Leitung der Firma eintreten wird . Herr Fehr wird
zur Wahl in den Aufsichtsrat der DD -Bank vor -
geschlagen werden . Der bisherige Mitinhaber der
Firma Georg Fromberg u . Co . , Dr . jur . E . Moser ,
wird in der Leitung bleiben . Das Vorstandsmitglied
der DD -Bank , Dr . Bonn , wird im Austrag der Bank
eine längere Jnsormations - und Studienreise nach
Ostasieu antreten . Gerüchte , die über weitere in der
Leitung der Bank geplante Veränderungen berichten ,
gehören in das Reich der Fabel .

Zusammenfassung
in der Mannheimer Miihlemndustrie .

Wie wir erfahren , wird die Rheinmühlenwerke
A .- G . , Mannheim iKampffmeyer -Konzern ) , die ihr
nahestehende Kunstmühle H . Hildebrand u . Söhne ,
Kommanditgesellschaft in Mannheim - Jndustrichafe » ,
fustonsweisc übernehmen . Auf den 17. September ist
eine Ordentliche Generalversammlung einbe -
rusen , in der die Rheinmühlenwerke zu diesem
Zwecke eine Kapitalserhöhung von 8 aus 5 Millionen
Rm . vornehmen werden . Die Firma wird künstig
H . Hildebrand u . Söhne , Rheinmühlenwerke A .-G . ,
lauten .

Lebenshaltungskosten
im August.

Berlin , 30. August .
Die ReichSrichtzahl für die Lebenshaltungskosten

(Ernährung , Wohnung , Heizung , Bekleidung und
„sonstiger Bedarf " ) Belauft sich nach den Feststellungen
des Statistische » Reichsamtes für den Durchschnitt de?
Monats August auf 148,8 gegenüber 149,3 im Vor -
monat . Sie ist somit um 0,3 v. H . zurück -
gegangen .

Rückgang
der Großhandelspreise .

Berlin , 80. August .
Die auf den Stichtag des 27. August berechnete

Großhandelslichtzahl des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber de : Vorwoche um 0,8 v . H . auf 124,0 zu -
rückgegangen .

Wer verdiente am meisten?

Unsere Darstellung zeigt die deutschen Aktiengesellschaften nach ihren Erwerbszweigen geordnet . Obensind diejenigen Gruppen aufgeführt , die 1929 im Verhältnis zu ihrem Aktienkapital den prozentual größtenNeingowinu auswiesen , unten diejenigen Gruppen , die 1929 mit dem prozentual größten Verlust arbeiteten .

Zunkinbulttie u. Konjunkturforschung.
Ein Vortrag von Prof. Wagemann auf der Kunkausstellung .

Auf einer Tagung des Verbandes der Funkiudu -
strie , anläßlich der mit außerordentlichem Erfolg
durchgeführten «Großen Deutschen Funkausstellung
und Phonofchau Berlin 1930"

, hielt der Präsident des
Statistischen ReichSamtes und de» Instituts für Kon -
junktursorschung , Dr . Wagemann , einen Vortrag
über das Thema »Funkindustrie und Konjunktur -
sorschung " . Nach einer kurzen Einleitung über die
allgemeinen Ziele der Konjunkturforschung und der
Marktanalyse , sowie nach eindrucksvollen Darlegungen
über die gegenwärtige Wirtschaftslage entwickelte der
Vortragende die besonderen Aufgaben , die der Kon -
junkturforschuug und Marktanalyse für die Wirtschaft -
liche Orientierung der Funkindustrie und ihrer Be -
triebe erwachsen . Di « besonderen Anforderungen für
die Marktanalyse ergeben sich hier aus der Tatsache ,
daß die Funkindustrie zu den Industrien eines zur -
zeit dauernd wachsenden , grundsätzlich aber stark ela -
stischen Bedarfs gehört . Die deutsche Funkindustrie
ist in einer ähnlichen Lage , in der sich z . B . die ame -
rikantsche Automobilindustrie im letzten Jahrzehnt
besand . Bei solchen Wirtschaftszweigen lassen der
rasche technische Fortschritt nnd die ungewöhnlichen
EntsaltungSmöglichkeiten des Bedarfs eine methodische

Marktbeobachtung besonder ? dringlich erscheinen .
Denn bei dem Aufbau der Produktionskapazitäten
bedarf es einer gründlichen Orientierung über Be -
völkerungsentwicklung und EinkommenSgestaltuug ,über den inländischen wie den ausländischen Markt .
Dasselbe gilt sür die Regelung der Produktion und
damit der Lagerhaltung , denn diese Regelung kann
die marktanalytische Beratung umso weniger ent -
behren , je mehr man durch Mechanisierung und ins -
besondere durch Einführung der Serienerzeugung aus
längere Sicht zu arbeiten gezwungen ist . Die Ge -
fahr der Überproduktion und damit des krisenhasten
Zusammenbruchs der Unternehmungen wird umso
größer , je ungleichmäßiger die einzelnen Betriebe
den technischen Fortschritt zu verwerten wissen , je
geringer also die Tuchfühlung ist, in der sie stehen .
Die so dringlich erwünschte geschäftliche Kooperation
läßt sich am leichtesten erreichen aus dem Wege des
statistischen Betriebsvergleichs , der mit Rücksicht aus
die Wahrung der Betriebsgeheimnisse zweckmäßiger -
weise einer neutralen Treuhäuderstelle übertragen
wird , wie eS da » Institut für Konjunkturforschung
für eine Reihe von Brauchen bereits ist.

Neue Hopfen.
Nürnberger Hopfenmarkt.

Nürnberg , 80. August . (Eigenbericht .)
In der heute schließenden Berichtswoche war daS

Geschäft in Hopfen der vorjährigen Ernt - bereits voll -
kommen ausgeschaltet und es bestand hierin euch
weder Angebot , noch Nachfrage . Die Hopsensaison
1929/80 ist damit ( am 1. September auch kalender -
mäßig ) beendet . Dagegen hat sich im Verlaufe der
Woche das Interesse iür die neue Ernte
st a r k erhöht , so daß bei etwa 600 Ballen Zu »
fuhren ein Wochenumsatz von nahezu SOO Ballen er¬
reicht werden konnte . Vor allem bestand sür Tett -
nanger Frühhopfen vermehrte Nachfrage und die zum
Teil etwas höher gestellten Forderungen der Eigner
konnten auch Bewilligung finden . Die Preise für
Tettnanger , die sich zwischen 85 und 95 Rm . per Zent -'
ner sür prima bewegen , gelten als befestigt . Auch
Hallertauer waren ziemlich gut gefragt und erreichten
Preise von 60—90 Rm . Tendenz sür Hallertauer noch
unverändert ruhig . Die am Markt verschiedentlich
ciugctroiscnen Musterballen Gebirgshopsen haben bis
jetzt noch keine Abnehmer gefunden ? die Forderungen
hierfür werben als zu hoch betrachtet . Amtliche
PreiSnotierungen liegen noch nicht vor .

Bei der andauernd hochsommerlichen Witterung
schreitet die Pflücke überall rüstig vorwärts , so daß
schon in der nächsten Woche mit starken
M a r k t z u f u h r e n zu rechnen i st . Die bis
jetzt zum Markt gebrachten Hopfen waren hochwertig
in Farbe und Qualität und von großem Lupuliu -
gehakt .

Vom Saazer Markt liegen noch keine Nach -
richten über das Geschäft in Neuhopfen vor . Nur
vereinzelte Käufe , meist schwache Landkäufe zwischen
450 und 500 Kronen wurden gemeldet . — Vom Brüs¬
seler Markt werden Notierungen von 185—190 Frcs .
berichtet .

Eifsnmarki.
In der vergangenen Woche bot der süddeutsche

Eiseumarkt das gleiche unersrenliche Bild wie bisher .
Von den erhofften Bcdarfsstcigcrnngen der eifenver -
arbeitenden Industrie ist nichts zu bemerken . Im
Gegenteil ging der Bedars durchweg zurück . Zwar
hatten die größeren Händler und Verbraucher Ge »
legeuheit , zu günstigen Notierungen , die bis aus die
Höhe der VerbaudSpreise zurückgingen , einzukaufen .
Man machte aber nur in mäßigem Umfange von die -
fer Möglichkeit Gebrauch , da die wirtschaftlichen 33er »
Hältnisse eine vorsichtige Disposition geboten erscheinen
lassen . Die Abrufe auf bestehende Abschlüsse erfolgen
nur vereinzelt . Es hat den Anschein , als ob die
Händler abwarten wollten , in welcher Weise sich die
Verhältnisse am süddeutschen Eisenmarkt entwickeln
werden , nachdem die alte Großhändlervereinigung ge»
fallen ist und die Südd . Eisenzentrale wohl aus die
Dauer allein ohne Großhändlerverband nicht aufrecht
erhalten werden kann . Dazu die Tatsache der Ueber -
setzung des Eisenhandels , die die allgemeine schlechte
Baukonjunktur in besonders brückender Weise sich
anSwirken läßt . Die Preisgestaltung für Form - und
Stabeisen ist durchaus unübersichtlich . Lediglich für
Lagerliefernngen unter 15 Tonnen bestehen feste No -
tierungen (SEZ - Preife ) , während Werkslieferungen
und Ladungen ab Lager im Preise frei sind , d . h . e»
darf nicht unter den Preisen des StahlwerksverbandeS
verkauft werden . Die Verhandlungen zur Wieder »
errichtung der Großhändlervereinigung sind an -
gebahnt , haben aber bis jetzt noch keinerlei Ergebnis
gezeitigt .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 80. August . (Funkspruch .) Amtliche Pro -

dukteunotierungen (sür Getreide und Oelsaatcn je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . (75—76 Kg .) 247—252, Sept . 258, Okt . ?62,
Dez . 271 .50 ; fester . Roggen : Märk . (70—71 Kg .)
185, Sept . 187, Okt . 190, Dez . 199 : stetig . G e r st e :
Braugerste 204—222 , Futter - und Jndustriegerste 183
bts 198 ? ruhig . Hafer : Märk . , alter 184— 194,
neuer 158—170, Sept . 178, Okt . 177.50, Dez . 137 :
stetig . Weizenmehl 29 —87 : erholt . Roggenmehl 25.23
bis 27.50 : erholt . Weizenkleie 9 .35—9 .60 : erholt .
Roggenkleie 8.75—9.— ; ruhig .

Viktoriaerbsen 80—84, Futtererbsen 19—20, Pelusch¬
ken 21—22, Ackerbohnen 17—18 .50, Wicken 21—28.50,
Rapskuchen 10 .S0- 11 .60, Leinkuchen 18 .20 bis 18 .40,
Trockenschnitzel 7.80—S.SO, SojaextraktionSfchrot 14 .70
bis 15.60 Rm .

Berlin , 80. August ,
kupfer 105 .25 Rm .

(Funkspruch .) Elektrolyt «

Durlach , 80. August . Schweiuemarkt . Befahren mit
SO Läufer - und SSO Ferkelschweinen . Verkauft wur -
den 42 Läufer , 250 Ferkel . Preis per Paar Läufer
5S—68 Rm . , Ferkel 80—40 Rm .

Pfälzer OtstgroßmSrkte vom 20. August . Bad
Dürkheim : Birnen 12—29, Pfirsiche 20—28 , Mira -
bellen 83—86, Zwetschgen 4— 7, Tomaten 8—5, Aepiel
IS , Trauben 24- 26 Pfg . Anfuhr 125 Zentner , Absatz
schleppend . — Freinsheim : Anfuhr über 700
Zentner . Birnen , 1. Sorte 20—25, 2 . Sorte 8— 18,
Aepfel 14— 22, Pfirsiche 15—28, Mirabellen 80— 38,
Zwetschgen 5—10 , Tomaten 8,5—6 , Trauben 20 bis
26 Pfg . Absatz gut .

Prämien -Sätze
der Bankfirm « Gitr 4 Bland . Karlirnb *

Okt . NovDanatbank
Dtsch .&Disc .
Reichsbank
A . E . G.Licht & Kr .
Ges .f .el .Unt .
Schlickert
Sie .&Halske
Transradio
Gelsenkirch .
Harpener

Bept . Okt . Nov .
6 Vi
3V,
SV,
6V,

« V,
7 '/,
ZV,

R' /i 10 V,
4 '/, fcV.

P
14
10V,

RS 11
9
q m

12 '/, ZV/,
7 y
6V» 8
8 10

Sept .
Mannesmann ft '/,
Salzdetfurth 15
Westereeeln 9
1. G . Farben 6
Bembere >
D . Erdöl 5
D . Linoleum 9
Karstadt 6
Ota vi
Zellst . Waldh . T
HaD .&Lloyd 4
Abi . o . Ausl . '

20
12V ,

Vw

I
b '/i
1

ih
4
1

IV«

Wer sein Geld gut und
sicher anlegen will Spare 5» Landetbank
Zweig « teilen In Mannheim ,
Freiburg , Pforzheim , Kehl a . Rh .

für Haus- u. Grundbesitz
E. Q . m . b . H . Karlsruhe . Amalienstraße 91

Sie Itt
die

Ausführung » im Ii . bankmäßigen An¬
gelagenhalten . Vermittlung Von Hyp».
theken und Versicherungen aller Art
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erhält wieder ein tadelloses schneeweißes
Aussehen durch einfaches Kochen mit Henkels
Sil . Etwas Sil kalt auflösen und die Wäsche in
der Lösung einmal eine Viertelstunde kochen

lassen . Der Erfolg ist wunderbar ! Mit Sit

gepflegte Wäsche zeichnet sich durch
herrliche Frische und vollkommene Rein«
heit aus.

3um Bleichen ohnegleichen /
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Pjersilwerke : © Hegkel 's Aufwasch ^ Spjii* und Reinigungsmittel ?

Nr. 240

Sind wir reif dazu?
Dieser Wahlkampf hat schon merkwürdige

Erscheinungen gezeitigt . Er ist so recht ein
j Zeichen der völligen Versahrenheit der poli -

tischen Situation und der schwankenden und
mißtrauische « Auffassungen weiter Schichten der
Wählerschaft . Die ^ Kommunisten haben eine
feine Nase dafür . So hören wir denn zu un -
serer grenzenlosen Ueberraschuug plötzlich aus
dem kommunistischen Lager Stimmen , die den
Eindruck erwecken könnten , als ob den Kommu -
nisten die Erleuchtung ausgegangen wäre , daß
auch ihre Anhänger nur einen Teil im Rahmen
der größeren deutschen Nation bilden . Das

1 Zentralkomitee der Kommunistischen Partei
! Deutschlands hat mit seinem Wahlansruf na -

tionalistische Töne angeschlagen . Die „Rote
Fahne " hat denn auch den Ausruf überfchrie -

I ben : „Programmerklärung zur nationalen und
I sozialen Befreiung des deutschen Volkes " !

! Und darin finden sich so einige Stellen : „Alle
I Handlungen der verräterischen , korrupten So -

zialdemokratie sind fortgesetzter Hoch- und Lan -
desverrat an den Lebensintercssen der arbeiten -
ben Massen Deutschlands . . . Wir erklären
feierlich vor allen Völkern der Erde , vor allen
Regierungen und Kapitalisten des Auslandes ,
daß wir im Falle unserer Machtergreifung alle
sich auS dem Versailler Frieden ergebenden
Verpflichtungen für null und nichtig erklären
werden . . . Wir Kommunisten sind gegen die
mtf Grund des Versailler GewaltfriedenS
durchgeführte territoriale Zerreißung und Aus -
Plünderung Deutschlands ."

Der Kommunismus wittert Morgenluft . Die
anscheinend unaufhaltsame Verschlechterung der
Wirtschaftslage erleichtert natürlich den radi -
kalen Parteien ihre Propaganda . Aber allein
mit den alten Schlagworten von der Weltrevo -
lntion , von der internationalen Solidarität ,
und von dem Kampf gegen das Ausbeutertum
des Kapitalismus glauben heute auch die Kom-
muniften der Arbeiterschaft nicht mehr kommen
zu können . Dazu spekulieren die Kommunisten
bei der Notlage der Landwirtschast ja auch ganz
besonders auf die Möglichkeit eines Stimmen -
fangs auf dem Lande . Die Verzweiflung ist
noch immer der Wegbereiter der Unordnung
und der Zerstörung gewesen . Da sind die Kom-
muniften in ihrem Element . In der Stadt
wird die Arbeiterschaft gegen die Bauern auf -
gehetzt und auf dem Lande spielt man die
Bauern gegen die Städter aus . Für die
städtische Arbeiterschaft , die an derlei schon ge -
wöhnt ist , find die internationalen Phrasen :
und für die Bauern und manche verzweifelt
nach einer neuen politischen Heimat suchenden
Städter die nationalistische Maskerade . Das
Exempel ist klar , aber niederträchtig , ganz nach
dem Moskauer Rezept .

Und doch gibt es Leute , die darauf herein -
fallen . Die sogenannten revolutionären Na -
tionalsozialisten erklären ausdrücklich , daß sie
das Wort für Wort unterschreiben . Sie kün-
den an . daß sich aus diesen gemeinsamen Auf -
fassungen auch wirkliche Verbindungen ergeben
müssen. Das ist die Predigt des National -
bolschewismus . Sind wir denn wirklich schon
soweit ? Sind wir schon so zermürbt , daß wir
beim klaren Anblick des bolschewistischen Ter -
rors in Rußland uns selbst dem BolschewiS-
mus in die Arme werfen wollen ? Kann man
den Teufel mit dem Beelzebub austreiben ,
ohne selbst dem Teufel zu verfallen ? Oder
sollte es noch ahnungslose Idealisten geben , die
die Hoffnung haben , durch die Mitarbeit in
der Kommunistischen Partei den Bolschewismus
zu einer nationalen Bewegung umzufalfchen ?

Strengste Änparieilichkeit!
Das Tragen von parteipolitischen Abdeichen

durch Mitglieder von Abstimmungsvorständen .
WTB. Berlin . 80. August,

Bei den letzten Wahlen sind in einigen Wahl -
stellen von Dresden Unzuträglichkeiten dadurch
entstanden , daß Mitglieder des Wahlvorstandes
während der Ausübung ihres Dienstes politische
Abzeichen trugen . Auf Anfrage der sächsischen
Regierung hat sich der Reichsminister des
Innern wie solgt geäußert :

Der Abstimmungsvorstand ist ein staatliches
Organ zur Vornahme der Wahl . Seine Mit -
glieder bekleiden eht staatliches Ehrenamt . Sie
werden durch Handschlag verpflichtet . Un-

geachtet des Umstandes . daß bei Berufung der
Beisitzer die verschiedenen Parteien zu berück-

sichtigen sind, sind die Mitglieder des Abstun -

mungsvorstandes zu strengster Unpart ei -
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schnitt, der Neu - England von den übrigen Ver «
einigten Staaten trennen würde , an Kanada ge ->
geben worden sei . Wenn der Krieg anders aus -
gegangen wäre und eine solche Austeilung Ame-
rikas dem Krieg gefolgt wäre , würde das ame ,
rikanifche Volk klar verstehen , baß man nicht
sehr glücklich darüber uud nicht gewillt
wäre , eine solche Gewalttätigkeit
lange zu ertragen , und daß Amerika
eines Tages Mittel gesunden hätte , diese Un -
gerechtigkeit entweder dnrch friedliche Maßnah -
men oder durch Krieg zu beseitigen . So könnte
das amerikanische Volk eS verstehen , wie un¬
gerecht und wie nnfriedlich die augenblickliche
Einrichtung Europas ist ."

Diese Ausführungen sind nicht nur bedeut -
sam . weil Hearst eine publizistische Macht in
den Vereinigten Staaten darstellt , sondern weil
sie auch einen trefflichen Hinweis geben , wie
man fremden Völkern die ungeheuerliche Grenz -
ziehuug des Versailler Friedensdiktates begreif ,
lich machen kann . Die geographischen Kennt -
nisfe selbst der gebildeten Stände sind bei man -
chen Völkern nur recht schwach entwickelt . Wäh -
rend der Friedensvertragsverhandlnngen in
Versailles ist eö wiederholt zu grotesken Miß -
Verständnissen gekommen , weil die Unterhänd -
ler nicht wußte » , wo die Orte liegen , von denen
gerade gesprochen wurde . So wird von Lloyd
George berichtet , daß er zunächst glaubte , es
sei von Eilicien in Kleinasien die Rede , als
Clemeneeau längere Zeit über Schlesien
lSilösie ) sprach. Für den Durchschnittsameri -
kaner , dessen Land die Größe eines Erdteils
hat , dürfte der Streit um den Korridor ziem-
lich unverständlich sein . Wie man dem Ameri -
kaner das Problem begreiflich machen kann ,
hat Hearst gezeigt , und die Beispiele , die er
gebraucht hat , können mühelos für jedes andere
Land abgewandelt werden .

Sejm und Senat ausgelöst .
V/TB. Warschau . 80 . August .

Durch Verordnung des Staatspräsidentelt
wurden heute Seim und Senat aufgelöst . In
dem Schreiben heißt es : Nach reiflicher Er *
wägung habe ich festgestellt, daß die wichtige
Aufgabe für die Arbeit sämtlicher Bürger die
Verbesserung der grundlegenden Rechte ist , durch
die der Staat regiert wird , da dieselbe die
Grundlage sämtlicher im Staate bestehender Ge-
setze bilden . Die Verbesserung ist notwendig ,
da sich das gegenwärtig herrschende Chaos bis -
her letder nicht beseitigen ließ . Nachdem ich zu
der Ueberzeugung gelangt bin , daß ich dies
trotz meiner Bemühungen durch den gegenwär -
tigen Sejm nicht erreichen kann , habe ich be^
schloffen , auf Grund des Art . 26 der Verfassung
laut Beschluß des Ministerrats Sejm und Senat
mit dem 30. August aufzulösen und bestimme als
Wahltermin den 16. November 1930 für den
Sejm und de » 23 . November 1930 für den Senat «

Unglück beim Feuerwerk .
11 Kinder verletzt.

TU. Paris , 80. Aug .
Wie aus Lissabon gemeldet wird , hat sich bei

etnem großen Fest , dessen Mittelpunkt ein
Feuerwerk auf dem Cavado - Fluß sein sollte, ein
schweres UnglüZ ereignet . Dem Feuerwerk ging
eine Rundfahrt geschmückter Motorboote vor ,
aus , auf denen sich ein Teil der Zuschauer , be,
sonders Kinder befanden . In einem diese?
Boote waren die Feuerwerkskörper unter -
gebracht . Beim Ausprobieren eines Feuer «
werkSkörpers geriet durch die umherfliegenden
Funken die gesamte Ladung in Brand . Unter
großem Getöse entzündeten sich nach und nach
sämtliche Feuerwerkskörper , und bald stand das
ganze Boot in Flammen . Der Insassen bemäch-
tigte sich eine Panik . Es waren über 40 Kinder
an Bord , die unter lautem Geschrei zum Teil
mit brennenden Kleidern wild durcheinander lie ,
fen . Die meisten folgten dem Beispiel der Er ->
wachsenen und sprangen über Bord . Inzwischen
waren die anderen Boote an der Unglücksstelle
eingetroffen und halsen an der Rettungsarbeit
mit . Wie durch ein Wunder ist keines der Kin ,
der ertrunken .« Jedoch haben zwölf von ihnen
Brandwunden erlitten und mußten ins Hospital
geschafft werden . Das Unglücksboot ist unter -
gegangen .
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lichkeit verpflichtet . Die Mitglieder des Ab-
stimmnngsvorstandes haben , gleichviel welcher
politischen Partei sie angehören , bei ihrer
Amtsführung diejenigen Rücksichten zu uehmeu ,
die durch ihre Stellung als Mitglieder eines
staatlichen Organs bedingt sind . Sic haben be-
sonders parteiliche Kundgebungen zu vermeiden ,
die, wie z. B . das Tragen gewisser Abzeichen,
geeignet sind, bei Andersdenkenden berechtigten
Anstoß zu erregen . Der Abstimmungsvorsteher
wird zur Vermeidung von Unzuträglichkeiteu
den Mitgliedern des AbstimmungKvorstandes ,
die mit parteipolitischen Abzeichen erscheinen,
nahezulegen haben , das Abzeichen während der
Ausübung ihrer Tätigkeit als Mitglied des Ab-
stimmungsvorstandes abzulegen . Wird diesem
Ersuchen nicht entsprochen , so hätte der Abstim-
mungsvorsteher den Beisitzer im Interesse der
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
während der Abstimmungshandlung durch einen
anderen Wähler zu ersetzen.

Hearst und der Korridor.
Der amerikanische Zeitungskönig Hearst ,

der zurzeit in Deutschland weilt , um eine Kur
zu gebrauchen , hat sich dieser Tage in ein-
dringlicher Form zur Frage der deutschen Ost-
grenze geäußert . Er erklärte : „Um es Ame-
rika begreiflich zu machen, was es heißt , daß
Deutschland im Westen einen Teil feines Ge-
Üietes an Belgien , einen anderen an Frank -
reich, und im Osten einen Teil an Litauen ab-
getreten habe , sowie , daß ein Stück Land her -
ausgeschnitten und an Polen gegeben worden
sei , muß man dem amerikanischen Volk er-
klären , daß dieser Zustand ungefähr dasselbe
wäre , als ob Amerika Arizona und Kalifornien
an Mexiko , den Staat Washington an Britisch -
Kolumbien und Florida an Spanien zurück-
gegeben hätte und ein Stück Land von den
großen Seen durch ben Staat Neuyork nach
dem Meer herausgeschnitten und dieser Aus -

Berlin in Zahlen.
Interessantes aus dem Statistischen Jahrbuch der Reichshauptstadi.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .I

W. Pf. Berlin . 30. Aug.
Das jetzt erschienene Statistische Jahrbuch der

Stadt Berlin enthält viel Interessantes , wenn
man sich einmal die Mühe macht, in die trocke -
nen Zahlenreihen hineinzusteigen - Die sonst so
langweiligen Zahlenreihen gewinnen Leben.
Und was ist nicht alles von der Statistik er -
saßt ! Vom Telephongespräch bis zu
den Analphabeten . Tatsächlich gibt es in
Berlin Leute , die weder lesen noch schreiben
können , sogar 13 500. Andere Hanptstädte
Europas sind allerdings mit Analphabeten noch
reichlicher gesegnet . Das Statistische Jahrbuch
bestätigt übrigens , daß der Geburtenüberschuß
in Berlin ständig zurückgeht . Immerhin er-
blickt alle 12 Minuten ein Berliner das Licht
der Welt . 44764 Kinder wurden im letzten
Jahr in Berlin geboren , Darunter befanden
sich neben 53 Zwillingsgeburten auch drei Dril -
lingsgeburten . Eine davon , in Neukölln , war
unehelich . Der „glückliche " Vater muß für drei
Mädchen zahlen . Die Gesamtbevölkerung hat
durch Zuzug um 30 080 Personen zugenommen .

An Eheschließungen haben 46 030 stattgefunden .
7530 Ehen wurden geschieden. Der Prozentsatz
ist eigentlich ganz stattlich. Es wurde also jede
sechste Ehe wieder geschieden. Dem Alter nach
wurden die meisten Ehen im Alter van 20 bis
30 Jahren geschlossen . Die meisten Scheidnngen
erfolgten zwischen 30 und 35 Jahren .

Ein ^ze Zahlen werfen ein merkwürdiges
Licht auf die Kultur der Berliner . In
der Bäderstatistik wird verraten , baß 1929 über
2 Millionen Männer , aber nur etwas über
l Million Frauen die Schwimmbäder Berlins
benutzt haben . Bei den Wannenbädern sind
allerdings die Frauen in der Mehrheit . Trotz -
dem bleibt die Tatsache bestehen, daß die Ber¬
liner Fraueu weniger baden als die Berliner
Männer - Auf einem anderen „kulturellen " Ge-
biet leistet die Berliner Männerwelt ebenfalls
allerhand . Es wurden nämlich im vergangenen
Jahre täglich 1846 000 Liter Bier ausgeschenkt.
Der Berliner Durst scheint also ganz gewaltig
zu sein. Früher gab es einen Schlager : „Das
macht die Berliner Luft ". An irgend etwas
muß es auch heute liegen .

Die Schiessübungen der Reichsmarine .

Links : Der Funker gibt die Meldungen über Rechts oben : Admiral Raeder mit dem Flotten -
die Schuflwirkungen weiter . che! Vizeadmiral v . Oldekopp.

Unten : Die 15 cm - Drillingstürme des Kreuzers
„Königsberg " drehen zur Breitseite .

Unter Leitung des Vizeadmirals v . Oldekopp finden gegenwärtig in der Ostsee Artillerie -
Übungen der Reichsmarine statt , an denen die Linienschiffe „Schleswig -Holstein "

, „Schlesien" ,
„Hessen " und „Hannover ", sowie der kleine Kreuzer Königsberg " teilnehmen .

berücksichtigt bei Eueren Einkäufen die
Inserenten des „Karlsruher Tagblattes

"

Sind Sie erwerbslos
und wollen Sie über Herbst und
Winter gut verdienen , dann
kaufen Sie sich sofort eine

mit welcher man nicht nur
Strümpfe , sondern auch Pullo¬
ver,Westen,Kleideru sonstiges ,
hübsch bemustert , stricken
kann . Die besten deutschen
Fabrikate liefert

Georg Mappes
Günstige Zahlungsbeding .
Unterricht kostenlos Karl - Friedrichstraße 20 , Karlsruhe
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jeglicher Art
Die neuesten Modelle, prachtvolle Formen

nach Künstler -Entwürfen
QUALITÄTSWARE

liefern sehr billig ;

KarSThome & Co .
ASöbeihans Rarlsraho

Kerrenstraße 23
gegenüber der Reicbsbank

Aul WunschTeUz&hltmg Glänz Anerkennungen !
Kies ! e große Auswahl .

Besichtigung frei !

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe

fo Baden-Baden
für Frauen und Mädchen , sowie ältere © 30
paare . Verpflegungssatz 4 .50 Mk . täglich ,
für Kaff «n u . auswärtige Selbstzahler 5 Mk .
Anmeldungen von 10—12 Uhr werktäglich
beim

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe .
Jg . Divl .-Jng . lucht

auf 1. Nov . levtl . IS .
Okt .» geräumiges
möbl . öchlalzimm .
sauber , mit Schreib «
tisch, el . Licht . Zen
tralbeizuna , Frühstück
g

Gr. leer . Zimmer
auch als Büro sofort
zu vermieten .
Karlstratze 90. vart .

Leere Saöifiamm.
j« vermieten ..

Kaiserstrah « Nr . 18k.
3 . Stock .

Sehr aut miibl . Zim
mer . evtl . Wohn - u .
Schlafz ., Näbe Mühl -
burger Tor . zu t>« rnt .
Bismarck str . 75, III

Alt möbl . Zimm .
billig zu vermieten
KiiegSstrah « Nr . ISS.

2 . Stock , links .

Out möbl . Amin .
el Licht , sofort oder
1. Sevt . zu vermiet .
Scherrftr . 12 , III ., r .

Leereö Zimmer , el .
Licht , heizb .. varterre .
zum Preise v . IL Jl
mvnatl ., sos. j . verm .
Berkstr . 38 , 1 . St . l .

©ut mW . Bimm
Stadtmitte , a . 1 . Sep¬
tember zu vergeben .

Siedler ,
Douglasstr . 24 . 3 . St .

Zwangs-
Versteigerung.

Mouta « , d . 1. Sevt
198H . nachmitt . t Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenftrabe 45» .
gegen bare Zahlung
im Vollftreckungswege

öffentlich versteigern :
2 Büfetts , 2 Kreden¬

zen . 1 Gläferschrank ,
1 Sviegelfchrank , 1
Klavier , 1 Ladentheke ,
2 Krammop hon «, 2
GlaSfchränkchen , 2
Ruhebetten m . Deck .,
1 NäHmasch ., 2 Schr .-
tische , 1 Schreibinasch .
1 Schreibt ! schlampe . 3
Polstersessel . 1 rund .
Tisch . 1 Rauchtisch¬
chen . 1 Baiewanne .
1 Gasbadeofen , 2
Standuhren , 1 Bü¬
cherschrank , 1 Strick -
wrste , 1 Unterhose . 1
Unterrock u . 4 Pfd .
ermte Wolle .

Karlsruhe , den
29 . August 1930.

Gerichtsvollzieher ,

Zmangs-
Berlteigerung .
Diensta « . S Sevt .

15)30 . nachmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe , im Psandlokal .

Herrenftrabe 45» ,
yeaen bare Zahlung
im Vollstrrcknngswege
öffentlich versteigern :

I . 5 Sofa , 1 Bücher -
schrank , 2 Bertiko , 1
Kredenz , 2 Tischsprech -
avvarat « . 5 Bilder . 1
Schuhmacher - Siuger -

tische . 5 Büfett . IPcr
sonemwagen lOpelj ,
5 Pritlchenwagen , 1
Leiterwagen , 2 Schr .-
Maschinen . 2 Betten ,
3 Nachttische , 1 Brenn -
ofen mit Motor , 1
Küchenschrank . 1 Ho -
belbank u . a . m .

II . Kerner an Ort
und Stelle mit Be -
kanntgabe im Pfand -
lokal :

1 Abputz . « . Schleif -
masch ., 1 Fräbmasch ..
1 Bohrmaschine , 2
Kreissägen , 1 Möbel -
federrolle , 1 elektrisch .
Motor . SM PS . , 1
elektr . Fetnham ver
mit Zubehör , 10 cbm
Eichnrholz .

Karlsruhe , den
so . Sfirairft 1930.

Besterer .
Gerichtsvollzie be r .

Zwangs-
Berlteigerung .
Dienstag , 2. Sevt .

1930, nachmitt . 2 Uhr .
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenftrabe 45» ,
gegen bare Zahlung
tm Bollstveckunastvege
öffentlich versteigern :
1 Kredenz . 1 Büfett ,

5 Schreibtische . 1 Sil -
verschränk , 1 elektrische
Stehlamve . 6 Sofas ,
2 Bücherschränke , 4
Bitter . 2 Teppiche . 1
elektr . Grannnophon .
3 Bertiko . 1 Sviegel¬
fchrank . 1 Kommode ,
1 TUwuhr , 1 Maio -
lika -Base , 1 Teetisch -
chen 1 Bildnis lalter
holländischer Meisterl .

Karlsruhe , den
Z. August 1930.

Herrschaftliche

K Zimmermobng.
mit allem Komfort ,
freie Lage , neu her -
gerichtet , per 1 . Okt .
u vermiet . Kriegsftr .
Nr . 70< T el . 4180.

Zu oermiete »
ist auf 1 . Okt . d . I .
oder früher tn der
Weftendstrabe , weftl .
Seite , schöne , preisw .
k Zimmemobng .
m . Bad . Mansarde U.
2 Kellern . Na ' - - —
crfr . bei H»
Welsenftratze

i >aroe u .
aber , zu
»ffmantt ,
Nr . 10.

Kriegsstratze 185
Wesen Wegzug ist im
3 . Stock eine geräum .

mit grober Diele .
Baberaum , 2 Ballone
Wvbn -mansarde unii
Zubehör , sowie eine
5 Zimmermobng.
mit Baderanm u . Zu -
behör auf 1. Okwber
preiswert zu vermiet .
Näheres Schntzenstr . 9
2 . Stock . Tel . 1235.

4 u . 3 Zimmer-
Wobnungen

in Schlick - u . Tullaftr .
zu vermiet . Auskunft
erteilt Büro . Tullaftr .
Nr . 59 , Tel . 7106.

I » fchSner Lage .
Straß « Am Stadtgarten , haben wir

3-, 4- und S-ZmuneriDohuuiig
mit reicht . Zubehör u . Zentralheizung
auf Oktober od. früher zn vermiete » .
Näheres Baugeschä !« Wilhelm St » ber .
Rüvvurrerltrabe Nr . 13 . Tel . 87

Wohnung
hön und bilSscg

3 Zimmerivohmiu « tn schön. , sonn . Lage ,
u . 4 Zimmcrwobnung per sofort z. verm .
Hch . Krauth , Gluikstrab - 1«. Tel . 3998.

Kaiserftr, . II . Stock . N« he Marktplatz , bes.
für Rechtsanwälte . Aerzte . Versicherung nlw .
geeignet , sofort m vermiete » . Angcb . unter
Nr . 3472 ins Tagblattbüro erbeten .
» riegSstr . 125. vart .,

ist eine schöne
7 Zimmermobng.

m . Bad u . sonst . Zu -
behör . wird neu her -
gerichtet , sos . od . spät ,
»um Preis von 180 Jl
zu vermieten . Anzus .
von 12—6 Uhr . Nähe
res im Laden Jolly
strabe 51 .

Weltstadt
Weltzlenstr . 12. 2 . St .
ist eine beschlagnahme
freie Wohn » » « von 4
Zimmern . Küche . Bad .
beivvhnb . Mansarde ,

Keller , auf 1 . Okt .
i» vermieten . Näh .
»«selbst varterre links

oder Akademiestr . 11,
Telephon 1034.

Altbaus
4 Zimmermobng.
Südw . t . all . Räw -
men , Gas und El .,
SS .4 . t . Ablchl .. Kü -
chenbalkon , Bad , auf
1. Okt . zu rernneten .
Angeb . unt . Nr . 3477
ins T a gblattb . erbet .

Wir haben
zu vermieten !

zwei 4 Zimmer -Wob -
» » na «» . Beierthei ^ /r
Allee , mit eiuger ^ it .
B «d . Mansarden und
Zentralheizg . lEttlin -

rtorj , eine 4 Zim .«
oh» »» » . Brahmsstr .

mit Bad u . 2 Mau -
sarden . eine 5 Zim .-
Wohnung , mit Bad ,
Sveisek . u . Mansarde
In der Gartenstrabe .

Näheres :
Stefanienstr . 40, II .

3 Grobe

»u vermieten .
Hirschstr . 30. vart .

Sehr schone
3 ZimmerwMg.
mit Küche , Bad und
Sveicherkainmer , ohne
Mansarde , neu Hera«-
richtet , im 4 . Stock ,
2 Balkon ., b . d . Graf -
Rhenastr ., an n . r» h.
t5hevaar od . an eine
alleinftch . Perfon auf
sofort od . 1 . Okt . zu
vermieten . Angebote
unter Nr . 347« ins
Tagblattbüro erbeten .

Marie - Alexandra
strabe 44 find :
2 . - tock 3 Zimmer
3. Stock 4 Zimmer
m . Etagenheizg .. 1928
erbaut , Bad , Maus . ,
zu vermieten . Zu er -
fragen im Laden .

Durlach .
In Villa in d . Turm
bergstr . ist eine schöne
3 Zimmermohng.
mit Glasveranda II .
Zubehör , neuzeitl . ein -
gerichtet , aus 1. Okt .
zu vermieten . Näher .
Ecke . Turmberg - und
Schillerst ! . 4a 1 . Lad .
Herrschaftliche , grobe

3 ZimmemMg.
etng . Bad u . Zubeh . ,
Etagenheiz . , evtl . Ga -
rage , per sofort zu
vermieten . Näheres
Kricgsstrabe 290 , II .,

Telephon 208.

Scheffelstr . 43 . 3 . St .
lrdl . möbl . 3imm.
in ruhigem Haufe zu
vermieten .

Kailervlatz
2 hübsch möbl . Zimm .
mit 1 od . 2 Betten ,
el . Licht . Tel . 1843.' >sort zu vermieten .

malienftr . 75. 1 Tr

Gut möbl . Zimm .
zu vermieten . KrieaS -
ltrabe 92 , 2 . St . . Stb . .bei Müller .
Frdl . möbl . Zimmer ,

Emtt
eleftr . Licht und

rüystück . zu vermiet .
arlftr ab « 76, II ., r .

llnmöbl. Zimmer
el . Licht , Gashz ., evtl .
mit Küchenbenützung ,
2 Treppen , sev ., nur
an besseren Mieter
abzugeben . Karlstrabe
Nr 53. 2 . Stock .

Körnerstr . 2« . IV .,ist - in
möbl . Zimmer

sofort zu vermiete n .
Schöne grobe

Mansarde
möbliert , auf 1. Sev -
tember zu vermieten .
Adlerftrabe 45. III .

Gut möbl . Zimmer
per ' '
bei
strabe 36.

sofort zu vermiet .
D . Jobs . Goetbe ^

Für Modistin .
Nähschule etc .z oder evtl . 4 große

Zimmer zu vermiet .
Douglasstrabe ß,Auskunftei Bürgel ,Telephon 455.

Sehr mit möbliert .Zim ., S M . v . Hauvt -
babnhof cntf .. m . Kla -
vlcrbcnütz .. el . Licht .Bad , bei ruh . Leuten
preiswert zu vermiet .

Lauterbergftr . 8 , Ii .
Gut möbl . Zim ., eig .Eing ., au sol . Mieter
per . sofort zu verm

Adlerftrabe 44 . III .

®ut tnäbl . Biirnn.
&.? bk

Akademiestr . SS . III .
m » bl . Zim . mitel . Licht , an sol . Hrn .zu vermieten .

Wilhelmstr . 67. vart .
Hindenburgftr . 13

ift ein fchön möbl .
Mansardenzimmer

zn vermieten .
Möbl . Balkon,imm .mit el . Licht , sos . od .spater zu vermieten .

Riidolssirasie 5 ,3 Trepp . , links .
Schön möbliertes

Zimmer
an best ., lol . Herrn
oder Dame zu verm .Waldstrab « 3 . 3 . S t.

Cut möbl . Zimm .
zu verm ,̂ an soliden

Gut möbl . Zimmer ,el . L .. lev ., a . 1 . Aug .
»u verm . Anzus . v . 12
b . 2 u . abdS . n . 6 U .Werderstr . 94 , 2. St .
Wohn- und

Schlafzimmer
möbliert ob . nnmöbl .,
folort zu vermieten .Schlv bvl atz 7, part .
2 möbl. Zimmer
in Forchheim zu ver -
mieten . Zu erfrag . :

Grobes , gut möbl .
Zimmer mit 1 oder 2
Betten u . freier Aus
ücht zu vermieten .
Kricgsstrabe ^ 80. III .
Gut möbl. Zimm .
auf 1 . Sept . vreiSw .
zu verm . . bei Martin ,
Kaiserstr . 133, 1 Tr . h .

Frdl . Zimmer
mit el . Licht , an sol .
berufstätigen .Herrn
zu vermieten
Luifenftr . 5ö, Z. St .

Er . , leer . Zimm .
auch als Büro sofort
oder 15 . Sevt . zu vm .

Karlfriedrichftr . 19 .
3. Stock , links .

Möbl . . frdl .. fonnig .
Zimmer , zu vermiet .
Nähe Haltest . Stra -
benbabn . Leopoldftr .
Nr . 51 . varterre .
Goethettr . 33, 2 , St . ,

ist ein fchön möbliert .
.'Ummer , el . Licht , a .
sofort od . fpäter an
solid . Herrn (Dauer -
Mieter » zu vermieten .

Gut möbl . Zimmer
i . gt . Hause per sos .
od . spät , zu vermiet .
Bismarckstrabe 37 , pt .

Ein schönes , leeres
Balkon - Zimmer

sofort tu vermieten .
Kaiseralle « 75 , 2 . St .

2 sehr grobe od . evt .
5 grobe Zimmer zu
verm . DouglaSftr . 6,
Näheres : ?lnsk « nftet
Bürgel . Telephon 455.

Maufslokal
2 belle Part .- Räume
m . Kassenschalter . Kai -
serftr . 247 , Eina . Leo -
vvldftr . lKailerplatzl ,
sofort oder später zu
vermieten . Zu ersr .
bei Kastner , 2 . Stock .

Möbl . Zimmer
von Kausm . gesucht .
Sevaratzimmer , evtl .
mit Badben ., bevor -' u« t Lage Nähe Titz ,
.'lusführliche Angeb .
mit Preis unter Nr .
3SÄ ins Tagblattbüro
erbeten .

Licht . Zen -
ig . Frühstück

evtl . Badbenützungl .
Zn Frage kommt nur
jt . Saus in ruh . Lag «
lWeftstadt ». Auoführl .
Preisangeb . unt . Nr .
34KS i . Tagblattbüro .

smn .
1. Hypothek aus pr .
Objekt per alsbald
gesucht . Augeb . unt .
Nr . 3517 ins Tag -
blaltbüro erbeten .
Wer braucht Geld
zum EinKausen ; ;

Vertrauenswürdige
Leute jeden Standes ,
auch Damen , erhalten
Kredite von SO—2000
Mark für Warenein -
käufe jeder Art . fo-
wrtige Auszahlungen .

Kein Vorschub und
kosten ! . Beratung dch .

M . Franeuhofer ,
Bankkom . . Karlsruhe .

Vorkftrahe 69 . II .

M a d ch e »
vom Lande . 16 I . alt ,
sucht Stella . , am lieb -
sten b . alt . Herrschaft .
Angeb . unt . Nr . 3458
ins Tagblattbüro erb .

Stndent sucht
Zerienarbeit

gleich welcher Art .
Angeb . unt . Nr . 3446
ins Tagblattbüro erb .
18 Jahre alter , verf .

Herren-sriieur
sucht sofort Stell »» «,
wo ihm Gelegenheit
geboten ist , sich im
Dnmenfach weit , aus -
zubilden : womöglich
im Schwarzwald . Zu -
schrifteu unt . Nr . 3471
ins Tagblattbüro erb .

18 Jahre , f u ch t
Bolontärstelle

i . Bäckerei - Konditorei .
Gefl Zuschriften unt .
Nr . 3445 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Mer -Mnuf
Weilen Renovierung gewaltige
Preisermäßigung I

Holsen Rabatt !
Musseline
Waschseide
Voli-Voile
BembergseideZefir
Lager besuch jedermann lohnend
ohne Kaufzwang

Da keine Ladenmiete , groBe Ersparnisse I

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 MÄct

Eingang Kreuzstraüe
Terkanfsrfinme nur eine Treppe hoch

Katenkaafabkommen

liefert rasch u . in tadelloser
Ausführung die T« « blaft .
DruiMeicl . Kaiseistr . 203
Telephon Nr 18.

! GROSSER !

Jubiläums -Verkauf

PelZmänte ! von Mk . 80 a — ■ an

Kttrfdinerei Neumann
Erbprinzenslraße 3

Kleider u . Wäsche
zum Neuaufertige » » .
AuSbeffer » in und
auber d . Haufe wer -
den angenommen . Wo
sagt das Tagblattb .HnRKHMHMHk
SBESBSSsSl

iftr das direkte
luskunfts -Svstem

bietet unier Werk
grobe Vorteile .

Nah . Ausklärung und
Prospekte gratis .
Vertreter aciucht .

„ Jüngeres , ehrliches ,
fleibiges

für tagsüber gesucht
iUccfqritr . 14, II . r .

Zunges Mädchen
siudet gute Stellung
mit Familieuanschlutz :
derselben ist bei guter
Führung Getegeuheit
gegeben , einen Berns
zu erlernen : Waise
oder Minderbemittelte
bevorzugt .. Angebote
unter Nr . 3518 ins
Tagblattbüro erbeten .

Vertreterlinnen )
zum Besuch v . Zahlt
ärzten . Dentisten und
iabiikliniken
!ohnend « r

gesucht .
Verdienst .

Postsach 11 ,Ründeroth i Rheinld .)

«riHiDiim
Kartonnagen-

Uertreter
nachweisbar bestens
eingeführt , für alle
Arten Rund - uud
eckiger Schachteln gel .
Angeb . unt . Nr . 3519
ins Tagblattbüro erb .

Bahnhofstrabe 13.
Frdl . möbl . Zimm .
in . el . L ., an berufst .Herrn sof . zu vermiet .R ndolsftr . 15, IV .. r .
2 gt. möbl . Zim .
m . Küche in gt . Hause
sof. od . spät , zu verm .
Angeb . unt . Nr . 3475
ins Tagblattb . erbet .

öbl . Zimmer
mit elektr . Licht , ver
sofort zu vermieten .
Leovoldstrahe <Platz >

Nr . 7b . 1. Stock .

Suche auf 15 . Sept .
oder später in der"" eftftflM für ruhige
Familie eine 2 Jim -
merwohng . m . Küche
lGasleitg . i im Miet -
preis bis zu 42 Mark .
Augebote unter Nr .
3468 in ? Tagblatt -
büro erbeten .

^vkrsltisn 8le an A .
KUliIer . Eamburg 13

<r ./51)

HEIM ARBEIT
schritt !. Hansa -
Verlag Halle n .S

von Dauermieter zum 7 September gesucht .
Loge : Zentrum der Stadt , falls Baj > bevor -
zugt . Eilofferten mit Preis unter Nr . 3370
ins TagblattbÄro erbeten

verloren
a . d . Waldweg Karls -
ruhe — Blankenloch ,
Nähe Forsths . Wald -
Hof . dunkelbl . Strick -
iacke. am 12 . d . Mts .
Gegen gute Belohn « ,
abzugeben . Adresse im

au erir .

Konditorei
und Mcherei

zu verkaufe » .
neuzeitlich u . modern
eingerichtet . 1928 er -
baut , direkt v . Eigen -
tümer zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . 3474
ins Tagblattbüro erb .

Zn verkaufen :
D . Schäferhund , dress .,
äutz . zuverl . . mann - ,
stock - und schubsest .
1 Rottweiler , 1 Do -
berinann . 1 Bern -
hardiner . 1 Schnau -
»er . 1 Dackel : auch
werden Hunde in
Pension und Dressur ,
zum Scheren u . Ba -
den angenommen .
Klemm . Dresf .- Anstalt
Rintheimerltrabe 33 .

Gelegenheit ^
käufel

in Uhre » , Gold -
u . Brillantwar .
finden Sie stets
bei Uhrmacher

Engelberg.
Kaiserstrab « 28,
n .Hotel Exzelstor

kelegenMsliaul;
Halb verschenkt abzu -
geben , tnsolge drin -
geiider Geldbeschassg . :
DKW - Leichtmotorrad ,
bruch - u . ritzfrei , Mo -
tor 170 cem Inhalt ,
f . nur 75 Jl . 6/20 PS

Breunaborivagen ,
Motor I. ruh . lausend ,
versteuert u . zuaelass . ,
f . nur 750 Jl \ kompl .

8/29 « Ben , motor ,
betriebsfert , 50 Jl -, ein

Etock - Motorra » ,
I«h: gut lausend und
zuverlässig mit Pa -
Vieren , um den Spott -
preis von 100 Jl .
Versand erfolgt unter
Nachnahme .

Fritz Höflei » .Bensheim ,
Garteil str . 44. Tel . 759

PI - . ...
Rtelnway

ochiedmayer
üebel * Lechlelter

Gebr . Zimrrermano

fi °

La ^erbesuch erbeten 1
Kataloge kostenlos 1
Teilzahlung ,
Umtausch , —
Miete I

P ' rtaisers.V.176
Ecke Hirschs +r .

von 30 Mark an .
A . Beiler . Waldstr . «6

Staubsauger
<Elektrol » xj . m. Ka
sten , wie neu , für
80 Jl zu verkaufen .
Werderstr . 13. IV .. l .

Oesradiator
. .Prometheus ", weife
emaill . m . Svarregl .,
fast neu . abzugeben .
Kaiferallee 21, part ^

Eelegenheitskaus ;
8 Zyl . Diana . IS/80

PS . . Lim ., zu verkf .
od . geg . kl . Wagen zu
lauschen . Angebote u .
Ztr . 3513 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Einige gebrauchte^ Fianinos
werden billig » dgegeb

L . S -bwelSaut .
Pianolager .

Erborin »enltrake 4 .
Sehr gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Torpedofreilanf .
40 Jl . Auch Sonntag
anzusehen . Herren -
strabe 20, 1 Treppe .
Mod .. schweres Eiche -

II.Kredenz
Mark 889.—

Möbeths . Freundlich .
37/39 Kronenftr . 37/39
Waschkommode 25.—
dgl m . Marm . 40 .—
Kommode 20.—
Vertiko 40.—
Sofa 30.—
Diwan 40 .—
2 al . Betten m .-Rost SO.—
Roschaarmatratze 40 .—
Dipl .-Schreibt . 65.—
dkl . Bücherfchrk .

mit Truhe 120.—
mod . Küchenbüs . 80 .—
vol . Büfett 76 .—
eich . Büfett mit

Kredenz 160.
Flurgarderobe 3S .—
!tür . vol . Schrk . 35 .—

bei Walter , Ludwig -
Wilhelmstrab « S.

Eelegenheitsbaul !

Büfßft tU>~ " • P# I*
verk . billig

ScfiränkeZähringer
strabe 29.

Eine vollständige
Kiicheneinrichtuuq
aus Pitchpin « . sowie
Hocker . Fubschemel ,Holzkisten , Nähtische .Tische sind zum bill .Preis , u verkaufe » .

K . Grathwol .Schreinerei ,
Pfinzstr 65 . 3 . St .

Durlach .

eichen , mit
gel . wb . Marin , we -
nia gebraucht , äuberst
billia .

I . Baader .
Möbeloertrieb .

Waldhornstrabe 21.
Güuftiae

Eelegeubeit !
Ia Mahagoui -Ebzim -

mer lhochglanzvoliert
m . eingebaut . Besteck-
kästen , fabrikneu . 1SOO
Xlt ) . ilmständebalb . f .
1000 Xit bei

MSbelha » s Marx ,
abzugeben .

Rifitung!
Wer noch Brennholz
braucht , bestelle fofort .
Wir liefern in be-
kannt . Qualität , ofen -
ferttg . Buchen und
Tannen gemilcht , pro
Zentner 1 .80 Jl , Bün -
delbol, : 80 Äündel
5 .— Je , alles frei
Keller Karlsruhe und
Umgebung . Kohlen u .
Briketts ttllig .
öchorvv & Co..

Hol,handl » « g,
Durmershei m (Bad .)

SAIafzimmer
« ich«n . prima Quali¬
tät . «SV Mark .Herrenzimmer
komplett . Ii09 Mark .

M . Kiilm .
Ritterltrabe 11 .

bei der Kriegsftrab «.
2 gut erhalten , weib «
Metallbette » m . Kopf -

u . Fubbrett . m . Ma -
tratzenlchon . u . Kopf -
polster preiswert zu
verlaufen . Zu ersr .
im Tagblattbüro .

Grammophon , noch
gut erb .. , mit 10—15
Schallvlatten , bill . zu
verk . Friedr . L 0 t t .

Baden »,Lichtenau (Ü
Liirdeuvlatz 5.

Damenrad
billig zu verk . Auch
Sonntags anzusehen .
Goethestr . IS , HIH. vt .

Altes Cello
Zimmergaölamve

«GraetzinI , billig zu
verlausen . Nelkenstr .
Nr . S . HthS .. pa rterre .

Schränk
2 m 6t .. voll abgefp »

Küdienbiifett
140 6t ., zu verkaufe » .

Schreinerei . .Waldstrabe S6. Hof .

badentheken
Regale . Warenlchrke .,
Schreibtische . 6illig a6 -
zugeben bei Walter ,
Ludwig - Wilhelmstr . S.

Kaflenldirank
zu verkanten . Preis
40 Jl . Wcftenidftrafte
53 . 3 . Stock . An zu»
sehen von 12—2 Uhr .Wiese
i . Rüppurr . Allmend -
Wielen , 15 » 17 qra ,
6 . d . ^ refchhalle . bill .
zu verkaulen . Zu ersr .
Karlsruhe - Riutheim .
Ernftftr . 75 . 1 . Stock .

Schönes Büfett
od . Büfett » . Kredenz
u kaufen gesucht ,
lngeh . unt . Nr . 3470

Ins Tag6latt6üro erb .

U i a ! i n l
zu kaufen gesucht . An -
geböte mit Preis unt .
Nr . 3478 i . Tagblattb .

TÜP ~ Fahrrad mit
niederem Rahmen u .
versenkbare gute Näh -
Maschine gesucht von
Privat .
Norkst ra he 67. vart .

Es. Photoapparat
9x12 , zu kauf , gesucht .
Angeb . unt . Nr . 3S16
ins Tagblattbüro er b.

Zn kaufen gesucht :
. Dtsäi . Sckäserhuud

tRüd « ) , g . schwarz ,bis einige Monate alt ,
stubenrein . Angebote
unter Nr . 3469 inS
Tagblattbüro « bete » .
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